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Goncerning the American Reprint

A paper-eovered eopy of this collection was acquired by Tufts

College, in 1896, by the purchase of the library of Frederic Louis

Ritter, formerly Professor of Musie at Vassar College, author of

a History of Music (1880) whieh won high esteem as a text-book

in American Colleges. Used in our theory classes, the Choralbuch,

whieh was printed on paper of poor quality, began to disintegrate.

The original publishers could not furnish a copy. A search among
dealers in America and abroad failed to unearth one. Revised

editions were not representative of the period ; and the newer har-

monizations and adaptations served no longer as modeis, nor as

guides toward the study of the Bach settings in "371" and other

eollections.

The shifting of our local publication-methods to photolitho-

graphy naturally suggested the possibility of issuing the Choralbueh

in a format of convenient size. Its presence in the Ritter Collection

was good evidence of its value, and supplementary testimony came
from competent musicologists. A canvass of a few representative

libraries brought prompt response in Orders. Several organists and
choir-directors, hearing of the plan, sent their subscriptions. As

the Austin Barclay Pletcher Fund of Tufts College was available

to nieet a temporary deficit, we decided to proceed with publication.

A reqnest addressed to The United Lutheran Synod of New
York brought a Suggestion from its President, Mr. Samuel Trexler,

whieh led to the location of a well-preserved copy of the book in

the Krauth Memorial Library of the Lutheran Theological Semin-

ary at Mt. Airy, Philadelphia. The loan of this original supplied

perfect pages for reproduetion, including the two pages of Errata,

245 and 246.

The Library of Congress had no copy of the 1876 issue, but

placed at our disposal the first (1844) edition, enabling us to show
some speeimen pages in a brief appendix.

Bound copies may be ordered from the Department of Music.

at $2.50 each, postpaid anywhere in the Postal Union. Checks or

money-orders should be made payable to the Fletcher Fund, Trus-

tees of Tufts College, and mailed to the Department of Music, Tufts

College. Massachusetts.

Leo Rich Lewis

Announcement concerning a student-edition, in paper Covers, may be expected during the summer of 1940.



Vorwort
zur ersten und zweiten Auflage, 1844 und 1862.

Dem im Jahr 1842 erschienenen Gesangbuche folgt nunmehr ein Choralbuch.

Es ist dasselbe nach den gleichen Grundsätzen zusammengestellt, wie jenes. Das Hauptaugenmerk war das

Bedürfniss und die Erbauung der Gemeinden, die, was sie dem Herrn im Herzen singen und spielen, auch unter

einander in Psalmen und Lobgesängen kund geben wollen. Hier, wie dort, wurde auf die öffentlich gewordenen

Ansichten und Wünsche, besonders auf diejenigen Rücksicht genommen, welche vom Standpunkt der Kirche und

des gottesdienstlichen Singens ausgingen. Denn ein kirchliches Choralbuch hat, wie ein Gesangbuch, die Bestim-

mung, zu geben, was es aus der Kirche nimmt, und diess für seine Zeit festzustellen. Mit wenigen Ausnahmen ist

hier nur Solches gegeben, was sich schon im Gemeindegebrauch, und zwar im vaterländischen, bewährt hat. Auf

diesen hat man besondere Acht gehabt. Daher sind auch aus den neu -württembergischen Landen solche Weisen

aufgenommen worden, welche sich bei den übrigen Gemeinden eine dankbare Aufnahme versprechen dürfen. Ferner

hat man da, wo eine und dieselbe Weise in verschiedenen Gegenden verschieden gesungen wird, das Recht des

Besitzes, welches hier mit dem der Erbauung zusammenfällt, durch beigefügte Varianten zu ehren gesucht, und

hierin werden Organisten, Vorsänger und Singchöre die Gelegenheit und zugleich einen Wink finden, sich ebenfalls,

und namentlich bei denjenigen Weisen, die in ihren Gemeinden bereits geläufig sind, der geläufigen und durch die

Aufnahme ins Choralbuch als Variante gebilligten Singart anzubequemen, selbst wenn sie eine andere für besser

halten sollten: eingedenk dessen, dass sie auch als Leiter des Gesanges, Diener der Gemeinde und (2. Kor. 1, 24)

Gehülfen ihrer Freude sind, gleich allen Denen, welchen ein Amt in der Kirche obliegt. Die, nichtsdestoweniger

gewünschte, allgemeine Einführung der kirchlich vorgeschriebenen Singweise wird, wenn gleich nur allmählich,

aber desto friedlicher und sicherer, durch das Heranwachsen der im Gesangunterricht geübten, jüngeren Gemeinde

-

glieder erreicht werden.
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Dieselbe Rücksicht auf Bedürfniss und Erbauung ist wie bei der Auswahl und Sichtung der Choräle und ihrer

Varianten so auch bei Erwägung der in unsrer Zeit wiederum wichtigeren Frage leitend geworden: welche Ansprüche

den ursprünglichen Fassungen unserer Melodieen zuzugestehen seien? Hiebei gab es sich von selbst, dass kirchliche

Weisen neueren Ursprungs in der Regel ganz der Notenfolge ihrer Verfasser getreu aufgenommen wurden, sofern

Diese ja bereits in dem, der neueren Zeit gewöhnlichen Ton und Gang componirt haben. Es sind daher namentlich

die Knecht'sehen Choräle, so viel deren in dem Gemeindegesange sich eingebürgert haben, getreu wiedergegeben

worden, mit alleiniger Ausnahme der dem Liede „Das walte Gott, der helfen kann" zugetheilten Weise: „Du dess

sich alle Himmel freu'n", weil diese in der ihr vom Choralbuche des Jahres 1828 gegebenen Aenderung gebräuch-

licher worden war. Was aber die alten Weisen betrifft, so erscheint es vor allen Dingen angemessen, hier bemerk-

lich zu machen, dass es bei nicht wenigen schwer, ja unmöglich ist, zu bestimmen, welches ihre ursprüngliche

Fassung war. Schon die ältesten Melodieensammlungen und Kirchengesangbücher weichen von einander ab; z. B.

„0 Lamm Gottes unschuldig" singen die württembergischen und, wie sie, die Strassburger von Anfang her anders,

als die meisten norddeutschen. Jedoch auch da, wo man hierüber völlig sichere Auskunft fand, hielt man es nicht

für erlaubt, diejenigen Choräle, welche den Gemeinden nun einmal in einer anderen Fassung geläufig waren, getadezu

in ihre ältere Form zurückzusetzen. Denn so sehr die meisten verdienen, nach ihrer ursprünglichen gemüth- und

kunstreichen Weise wiederum bekannt zu werden, so ist doch der Gemeinde-Gottesdienst, für welchen ein Kirchen-

Choralbuch abgefasst wird, nicht der Ort, um die Kunst, geschweige das blos antiquarische Interesse auf Kosten

der Andacht zu begünstigen. Der Kirchengesang, wie er zur Erbauung dient, so gehört er auch zu denjenigen

Mitteln, durch welche die Gemeinde ihre Andacht kund gibt, ihre Frömmigkeit darstellt. Diese Darstellung hängt

immer von dem Grade der Innigkeit des religiösen Lebens ab und mit dem übrigen Bildungsstande zusammen.

Daher wird in einer tiefer erregten Zeit auch der Gesang eine grössere Lebhaftigkeit entfalten und werden in

solchen Kreisen, da reichere Kunstbildung Statt findet, auch die kirchlichen Sangweisen an diesem Schmuck ihren

Theil gewinnen. Erzwingen und aufdrängen lässt sich hier nichts; wohl aber anleiten und der zukünftigen Ent-

wicklung das Thor offen halten. Darum sind in diesem Choralbuch etlichemal die älteren Fassungen den jetzt

üblichen nebenbeigestellt worden, und wird der künftig zu erwartende Anhang noch mehrere jener ursprünglichen

Weisen anbieten. Schon die blosse Kenntnissnahme des früher Bestandenen kann zu einer gemüthvolleren Auffassung

des Chorals behilflich werden; es ist aber auch unverwehrt, da wo die Mittel und Aussicht auf Erfolg vorhanden,

die älteren Fassungen, zunächst bei weniger besuchten Wochengottesdiensten, wiederum in die Kirche einzuführen,



welcher ja selb3t einige derselben, wie z. B. „Allein Gott in der Höh' sei Ehr", noch nicht ganz und nicht überall

fremd geworden waren. Bei denjenigen alten Chorälen jedoch, die, von Anfang an mehr dem Chorgesang angehörig,

in dem allgemeinen Gesang der Gemeinde ausser Uebung gekommen waren, hat man dann natürlich um so lieber

sich der alteren Form angeschlossen, weil keinerlei Störung hiedurch zu besorgen sein kann. Auch hat man, um
die frühere Lebendigkeit der Choräle in Erinnerung zu erhalten und dem sich neu regenden Bedürfnis? entgegen

zu kommen, da wo ursprünglich punktirte Noten standen, wie z. B. in „Gott der Vater, wohn' uns bei", „Lobe

den Herren, den mächtigen König der Ehren", die Punkte wieder aufgenommen, übrigens solche Stellen so har-

monisirt, dass sie allenfalls auch ohne jene Punkte in gleichmässig fortlaufenden Noten gesungen werden können.

Immer jedoch wurden, namentüch die im Tripeltakt gehenden Weisen, wie z. B. der zweite Theil von „Eins ist

noth, ach Herr, diess Eine", ohne jene Punkte gesungen, eben an den kräftigsten Stellen matt erscheinen.

Gerade aber den Rhythmus betreffend, musste sich das kirchliche Choralbuch innerhalb der Schranken der oben

ausgesprochenen Grundsätze halten. Man würde den Gemeinden Gewalt anthun, der Zeit vor- und weit über die

in der Gegenwart verfügbaren Mittel der Gesangleitung hinausgreifen müssen, wollte man die Choräle ohne Weiteres

nach denjenigen Rhythmen geben, welche fleissige Forschungen auf diesem Gebiete wieder aufgefunden haben. Der

Organist soll sie allerdings studiren; sie werden ihm Verständniss und Behandlung des jetzigen Chorals erleichtern;

sie werden ihm Gelegenheit geben, die Gegenwart durch Vergleichung mit einer in mancher Hinsicht höher stehenden

Vergangenheit richtiger schätzen, und einer sichern Selbstzufriedenheit, diesem Hinderniss des Vorwärtsschreitens,

steuren zu lernen. Auch werden jene kunstreicheren und ansprechenden Rhythmen in kleineren Kreisen mit Genuss

und Erhebung gesungen werden. Aber die grosse Mehrzahl unserer Gemeinden würde nicht im Stande sein, sich

darein zu finden. Man musste sich daher begnügen, mit Beseitigung des Vorurtheils, als ob jeder Choral nur in

langsamstem Gange gesungen werden dürfe, aus den älteren, lebendigeren Formen der Weisen diejenige Erfrischung

für die gegenwärtigen zu schöpfen, welche mit dem jetzigen Zustande des Gemeindegesanges sich verträgt und für

künftige Entwicklung Raum lässt. Es ist desshalb auch kein Anstand genommen worden, die Notwendigkeit einer

Beschleunigung des Gesanges, welche allein das Hervortreten rhythmischer Gliederung ermöglicht, bei einigen

Chorälen durch die Schreibart in Viertelnoten bemerklich zu machen. Kundige wissen übrigens, dass der Bestand

des ursprünglichen Rhythmus noch weit schwerer auszumitteln ist, als der der Melodie, und dass die Alten, welche

schon in der Notenfolge des cantus firmus variiren, die Harmonie nicht nur sondern selbst den Rhythmus als Gegen-

stand einer in hohem Grade freien, künstlerischen, wohl auch nach Ort und Zeit manierirten Bearbeitung angesehen
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haben. Die ältesten, bis in's Reformations-Jahrhundert hineinreichenden Kirchengesangbücher nnsres Landes weisen

schon einen anderen, einfacheren Rhythmus auf, als der sich z. B. in dem kunstreicheren Nürnberg der Choräle

bemächtigen konnte.

Was die Harmonisirung anbelangt, so leitete hier vor allem der Grundsatz, dass diese in einem der Kirche

würdigen, zugleich aber den eigenthümlichen Charakter der verschiedenen Gattungen von Chorälen möglichst berück-

sichtigenden Styl einzurichten sei. Demnach sind die alten ehrwürdigen Gesänge der Kirche auch in den alten

Kirchentonarten wiedergegeben; modernere und der subjeetiven Lyrik angehörige in freierer, unserem jetzigen musi-

kalischen Gehör entsprechender Weise gesetzt; doch auch alle diese so, dass sie zu dem ernsten Schritte der Orgel

stimmen. Bei einigen hätte es freilich nahe hegen können, sie leichter und eher zwei- und dreistimmig zu setzen,

— was auch bei Einem: „Weil ich Jesu Schäflein bin", als einem Kinderhede, geschehen ist; — allein es überwog

die Besorgniss, hiedurch den Gesammteindruck eines kirchlichen Choralbuches zu stören; und andererseits bleibt es

ja unverwehrt, alle sich hiefür eignenden Weisen mit einem zwei- oder dreistimmigen Satze für Kindergesang zu

versehen, gleichwie überhaupt die Harmonisirimg immerdar für die Fortentwicklung der Kunst offen gehalten, und

gegenüber der kirchlich-stetigeren Melodie als das fliessende betrachtet werden muss. So will auch die hier gegebene

Harmonie Organisten von erprobter Tüchtigkeit nicht im Wege sein, dass sie nicht, zumal bei öfteren Wiederho-

lungen der Melodie, die den einzelnen Versen oder einer besonderen Feier angemessenen Aenderangen der Accorden-

folge anbringen dürften; nur versteht es sich von selbst, dass da, wo ein Singchor oder auch ein Posaunenchor der

Orgel zur Seite steht, beide in der Harmonie sich streng ans Choralbuch halten. Der Satz ist, mit der einzigen

vorhin genannten Ausnahme, durchaus vierstimmig; dabei aber Bedacht genommen, dass die Accorde nicht bloss die

mechanische Unterlage der Hauptstimme ausmachen, sondern dass auch die begleitenden Stimmen ihren eigenen

Gesang haben. Es forderte dieses sowohl die Kunst an sich und die Eigentümlichkeit der Orgel, als namentlich

die Rücksicht auf den Vortrag des Chorals durch vierstimmigen Menschengesang. Denn es liegt in der Absicht

dieses Choralbuches, welches zunächst für den allgemeinen und einstimmigen Gesang eine würdige Orgelbegleitung

darbieten soll, zugleich auch dem mannigfach ausgesprochenen Bedürfnisse des vierstimmigen Chorsingens und der

an einzelnen Orten hiefür erzielten Befähigung entgegenzukommen, und dabei nach den bisher gesammelten Erfah-

rungen einem gebildeten Singchor die Mittel an die Hand zu geben, dass er der Erbauung der Gemeinde dienen,

auch nach Gunst der Umstände sich unter der Gemeinde selbst ausdehnen könne. Hat nun der, immerdar als der

erste vor Augen gehaltene Zweck der unmittelbaren Erbauung bei mehreren Chorälen zur Wahl einer tieferen Tonart
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für die Melodie genöthigt, als ein allgemeiner vierstimmiger Gemeindegesang, wenn er bereits vorhanden oder in

naher Aussicht wäre, verlangt haben würde: so werden Kundige anderntheils den Einfluss begreifen, welchen die

oben ausgesprochenen Grundsätze über Würde, Kunst und Sangbarkeit des Chorals auf die Benutzung sowohl der

älteren als der neueren Harmonisirungen ausgeübt haben. Wer die Verschiedenheit der Quellen bedenkt, aus welchen

der Strom unseres heutigen Choralgesanges zusammengeflossen ist, — nämlich alte Hymnen, gregorianischer Gesang

mensurirt, Volksweisen, ursprüngliche Begeisterung der Reformation, liturgische Feier, Hausandacht, persönliche

Stimmung in verschiedenen Graden der Erhebung — ; wer die Nachklänge ihrer Herkunft in den einzelnen Melodieen

herausfühlt, — der wird schon um der inneren Wahrheit willen erwarten, dass das Charakteristische derselben auch

durch die Harmonie so weit erhalten werde, als sich mit dem Grundton kirchlicher Würde verträgt, der durch alle,

vornehmlich aber die dem öffentlichen Gottesdienst angehörigen, gehen muss.

Das hier in Bezug auf die Harmonie Gesagte findet seine Anwendung gleichfalls bei der Frage nach dem Zeit-

masse der einzelnen Weisen. Würdig soll es immer gehalten sein; aber die Meinung ist zu entfernen, als ob der

Choral seine Feierlichkeit hauptsächlich nur in der Langsamkeit zu suchen hätte; vielmehr muss man dem Kirchen-

gesang im Allgemeinen einen lebhafteren Gang wünschen; und was den einzelnen Fall betrifft, so wird der Charakter

der Melodie, und bei gleicher Melodie der Charakter des dazu gesungenen Liedes, so wie überdiess Zeit, Ort, und

die Zahl der eben Versammelten entscheiden, ob ein Choral über oder unter der mittleren Bewegung sich zu halten habe.

Den Chorälen sind, gemäss der mit dem Bedürfniss übereinstimmenden kirchlichen Sitte in unserm Vaterlande,

Zwischenspiele eingesetzt. Durch die hier gegebenen erhalten die Organisten Richtschnur und Anleitung; wobei es

sich aber von selbst versteht, dass solche, die wirklich im Stande sind, frei und fehlerlos die Uebergänge zu machen,

je nach dem Lied oder Fest, zu welchem ein Choral gesungen wird, schickliche Aenderungen eintreten lassen werden.

Angehende Organisten werden übrigens wohl thun, diese Zwischenspiele, so wie die untersetzten Generalbass-Ziffern

zu ihrer praktischen und theoretischen Uebung fleissig zu benutzen. Die zufälligen Vorzeichnungen in den Zwischen-

spielen gelten nur für diese, nie aber für die folgenden Choralnoten, so wie umgekehrt die zufälligen Vorzeich-

nungen in einer Choralzeile das folgende Zwischenspiel nichts angehen, auch wenn sie mit demselben innerhalb Eines

Taktes zusammentreffen.

Schliesslich wird noch Folgendes über die Anordnung bemerkt. Die Choräle sind nach Versmassen zusammen-

gestellt, so dass immer die dem gleichen Versmass angehörigen unmittelbar einander folgen. Die Versmasse selbst

reihen sich in der Ordnung einander an, dass, mit Ausnahme des Allen vorangehenden ambrosianischen Lobgesanges
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»Herr Gott, dich loben wir", diejenigen, welche am wenigsten Zeilen haben, den Anfang machen, wornach mit der

Zunahme der Zeilenzahl fortgeschritten wird. Unter den gleichzeitigen haben sodann die Verse mit jambischen

Füssen den Vortritt; diesen folgen die mit trochäischem, die mit dactylischem und zuletzt die mit gemischtem

Rhythmus. Auch ist bei der Zusammenstellung auf die Verwandtschaft durch die Sylbenzahl, welche über jedem

Choral besonders angegeben ist, Kücksicht genommen worden.

Das angehängte Register verweist einfach auf die zu einem aufgegebenen Liede gehörige Melodie. Ist diese

der Gemeinde noch nicht bekannt, so findet der Organist in ihrer unmittelbaren Nähe die zu dem gleichen Vers-

masse gehörigen weiteren Weisen; auch ist ihm über jedem Choral, unter der links oben stehenden Bezeichnung des

Versmasses, in einer Klammer angegeben, wie viele Weisen auf dieses Versmass gehen, so dass er in schnellem

Ueberblicke die singbare auswählen kann.

Die am Schluss eines jeden Chorals unten beigefügte, in Klammern geschlossene Zahl weist auf den Ort, den

derselbe in den „Vierstimmigen Choralmelodieen zum württembergischen Gesangbuch" einnimmt.

Die Ueberschriften der Melodieen in denjenigen Ausgaben des neuen Gesangbuchs, welche vor dem Erscheinen

des gegenwärtigen Choralbuchs herausgekommen, weichen zum Theil von der hier festgesetzten Austheilung der

Choräle an die einzelnen Lieder des Gesangbuchs ab, sind aber von nun an nach dieser zu berichtigen, und es ist

sehr darauf zu sehen, dass von ihr ohne Noth niemals abgegangen werde, indem eine unpassende Verbindung von

Lied und Weise Beide entstellt, und durch solche Willkühr, da Jeder nach Zufall oder Vorliebe die Melodieen

herausgreift, die Erbauung gestört wird. Zu dem Ende ist aber ebenso nöthig, dass sich die Organisten und Vor-

sänger daran gewöhnen, jede Melodie durchaus nur mit dem ihr zugehörigen Originalnamen zu benennen, welchen

die Ueberschrift im Choralbuch ihr beilegt, und welcher ihr auch in dem Falle verbleiben muss, wenn das ursprüng-

liche Lied, das der Melodie den Namen gegeben hat, im gegenwärtigen Gesangbuche nicht selbst enthalten ist. In

den neuen Ausgaben des Gesangbuches ist bereits die Uebereinstimmung mit den Melodieen-Ueberschriften des

Choralbuches durchgeführt.

Möge nun dieses Choralbuch, wie das Gesangbuch, dessen Gefährte es ist, mit Gottes Hülfe als ein Lebens-

zeugniss unsrer evangelischen Kirche in den Gemeinden wirken; möge aus seinen alten, bewährten Weisen neuer

Muth, dem Herrn zu singen, und im Singen den christlichen Herzen viel Freude, Erquickung und Labsal zuströmen!

Wie das Wort Gottes durch die Predigt, so wird durch den Gesang das Lied aufgeschlossen und dem Gemüthe

näher gebracht; mögen die frommen Lieder, die in der Kirche ertönend Herzen gewinnen, auch durch die Häuser
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klingen und der Einsamen Begleiter werden auf frohen und trüben Gängen, damit auch hieran unsre evangelische

Kirche ihrer reichen Begabung durch den Herrn und ihres unvergänglichen Erbes bewusst werde und im heiligen

Gesang eben Das gewinne, was sie im Lehren und Leben erstrebt: freien Einklang der Vielen unter der Leitung

des Einen, der unser Aller Meister ist!

Vorwort
zur dritten Auflage.

Für die dritte Auflage des Choralbuchs sind mehrfache Aenderungen gegenüber der ursprünglichen Abfassung

desselben als zweckmässig erachtet worden.

Leitend war hiebei der Grundsatz, dass die Uebereinstimmung der neuen Auflage mit den beiden ersten, und

hienach auch mit der im Gebrauche von Schulen und Singchören stehenden kleinen Ausgabe („vierstimmige Choral-

melodieen") in aDem Wesentlichen aufrecht erhalten bleiben, dagegen Verschiedenes, was nicht sowohl den Inhalt,

als vielmehr dessen Darstellung betrifft, gleichwohl aber für den praktischen Gebrauch von Bedeutung ist, dem

Bedürfnisse des letzteren besser angepasst werden solle.

Dem entsprechend ist der Bestand an Melodieen, wie auch deren Gestaltung nach Tonfolge und Rhythmus,

unverändert gelassen worden, mit den einzigen Ausnahmen, dass man der "Weise nr. 103 in nr. 103b eine für die

Lieder nr. 191 u. 205 des Gesangbuchs passendere rhythmische Umbildung an die Seite gesetzt hat, ferner dass

die ganze Note zu Anfang von nr. 103 a u. nr. 201, welche die Ausführung erschwert, ohne vom Rhythmus

gefordert zu sein, in eine halbe verwandelt wurde, endlich dass die Varianten für die von nr. 206 im Versmass

der Anfangszeile abweichenden Lieder durch solche von leichterer Durchführbarkeit ersetzt und bei einigen andern

Weisen neue Varianten angefügt wurden, um dieselben für Lieder brauchbar zu machen, für welche die Melodie

ihres eigentlichen Versmasses weniger passend oder weniger singbar ist.

Ebenso ist die mehrstimmige Bearbeitung in allem Wesentlichen die gleiche gebheben, und zwar so, dass die

Harmonie der neuen Auflage mit derjenigen der früheren , somit auch der kleinen Ausgabe (einen einzigen Fall in der

letzteren — bei nr. 149 — ausgenommen, wo diese schon bisher eine Differenz zeigte) wirklich zusammenstimmt.

b



Daher kann ohne Anstand gleichzeitig aus dem jetzigen Choralbuch gespielt und aus der kleinen Ausgabe vier-

stimmig dazu gesungen werden, wofür es nur von Seiten des Organisten unter Umständen einer Aenderung der

Tonhöhe in Anbequemimg an eine für den vierstimmigen Singchor geeignetere Lage bedarf.

Es sind nämlich — und das ist eine der hauptsächlichsten Modifikationen, zu welchen man sich hinsichtlich der

Darstellung der Melodieen sammt ihrer Harmonisirung veranlasst gesehen hat — die meisten Weisen, im Hinblick

darauf, dass das Choralbuch in erster Linie dem einstimmigen Gemeindegesang mit Orgelbegleitung zu dienen

habe, nunmehr tiefer gesetzt als bei der ersten Abfassung, die in eine Zeit gefallen war, wo neben der Rücksicht

auf vierstimmigen Chorgesang zugleich noch der Gedanke an eine Verallgemeinerung des vierstimmigen Gemeinde-

gesangs zur Wahl höherer Tonlagen für die Melodieen antrieb. Die Tonhöhe der Choräle ist nun (übrigens unter

Ausschluss allzu schwer spielbarer Tonarten) so gewählt, dass es, soviel diess überhaupt der Umfang der Sing-

weisen erlaubt, allen Stimmgattungen möglich gemacht ist, die Melodie selbst ohne Anstrengung zu singen, womit

der Grund für die im Gemeindegesang bei zu hoher Lage hervortretenden Uebelstände
,
gewaltsames Hinauftreiben

der Stimme, Detoniren, Verlegung hoher Stellen in die tiefere Oktave, unpassendes Sekundiren oder unfreiwilliges

Stillschweigen, wenigstens grösserntheils beseitigt ist. Dabei hat man sich von der Rücksicht auf die sogenannte

Charakteristik der Tonarten keineswegs abhalten lassen, auch solche Transpositionen anzuwenden, welche mit ihr

im Widerspruch zu stehen scheinen; denn beim Gesang an und für sich, wie bei der Orgel kann eine charakteristisch

verschiedene Wirkung der einen und der andern Tonart rein nur von der Tonhöhe abhängen, für welche es aber,

bei dem Mangel an einer allgemeinen festen Stimmung überhaupt und bei der verschiedenen Tonhöhe der Orgeln

insbesondere, ja doch kein absolutes Mass gibt. Sollte übrigens einmal unter besondern Verhältnissen, z. B. bei

einer sehr tief gestimmten Orgel, oder bei einem Kindergottesdienste mit zweistimmigem Gesang, die Tonlage eines

Chorals zu tief erscheinen, so mag der Organist, falls er sich nicht durch Transponiren helfen will, zu einer älteren

Auflage oder zu der kleinen Ausgabe greifen.

Die Aenderungen in der Tonhöhe der Melodieen haben nun allerdings auch vielfache Satzänderungen nach sich

gezogen. Zunächst und für gewöhnlich sind diess blosse Versetzungen der Mittelstimmen aus einer dem seitherigen

Satz entsprechenden allzu tiefen Lage in eine höhere. Da aber hienach an einer vollkommen getreuen Wiedergabe

des früheren Satzes doch nicht festgehalten werden konnte, so wurde für angemessen erachtet, auch sonst hin und

wieder kleine Aenderungen mit einfliessen zu lassen, zur Verbesserung der Stimmführung, zumal in Hinsicht des

Gebrauchs auf der Orgel, und etlichemal selbst zur Verbesserung der Harmonie an sich, immer aber unter Wahrung



des oben erwähnten Zusammenstimmens mit den älteren Ausgaben. Wenn sodann in wenigen Fällen bei der Trans-

position die Vorzeichnung anders angenommen worden ist, als der bisherigen Schreibart des Choralbuchs nach

hätte geschehen müssen, so ist diess nur eben eine Aenderung der Schreibart, ohne irgend welchen Einfluss auf

Melodie und Harmouie, und rechtfertigt sich durch die damit erreichte sachgemässere Darstellung der Tonart.

Eine weitere Consequenz des Princips, das Choralbuch vor allem für die Orgel zur Begleitung des Gemeinde-

gesangs einzurichten, war das hier angewendete Verfahren, den Bass nicht bloss innerhalb des Umfangs der betref-

fenden Singstimme zu setzen, sondern denselben angemessenen Falls auch in eine der Orgel zu Gebot stehende

grössere Tiefe hinabzuführen, welche schon an sich mehr eigentlich bassmässig, voller und feierlicher wirkt, vollends

aber gegenüber von Männerstimmen, welche die Melodie in der Unter-Oktave mitsingen, zumal bei tieferen Melodie-

stellen um so mehr an ihrem Platze ist. Durch die schriftliche Darstellung dieses Verfahrens, dessen sich geschickte

Organisten freilich auch ohnedem aus eigenem Ermessen wohl zu bedienen wissen, ist jedenfalls den Mindergeübten

eine zweckmässige Verwerthung der tiefen Basstöue erleichtert und zugleich auch dem unvollständigen Pedalumfang

mancher Orgeln dienliche Rechnung getragen. Um aber einestheils doch die für die Singstimme geeignete Basslage

erkennen zu lassen, anderntheils den Gebrauch auf Orgeln ohne Pedal, sowie auf einem Harmonium oder Klavier

nicht zu erschweren, sind über den zunächst für das Pedal bestimmten grossen Bassnoten die Basstöne, wie sie

der frühere Satz enthält, in kleinen Noten (beziehungsweise, bei deren Zusammentreffen mit Halben oder Vierteln

des Tenors, in besonderen von dessen Noten abwärts gehenden Strichen) beigefügt. Hieuach hat sich der Singbass

überall der kleinen Noten zu bedienen und nur da, wo solche fehlen, die grossen Bassnoten zu nehmen; bei blossem

Manualspiel aber auf der Orgel oder jenen andern Instrumenten wird man sich für gewöhnlich gleichfalls an die

dem Singbass bestimmten Töne halten, kann jedoch nicht selten auch, wo ganze Stellen hindurch die drei höheren

Stimmen zusammen sich mit der rechten Hand greifen lassen, ebenso lange den Bass in der tieferen oder in beiden

Oktaven nehmen und dadurch die Pedalwirkung einigermassen ersetzen.

Wie übrigens in den bisher berührten Punkten die Rücksicht auf vierstimmigen Chorgesang und auf den Zu-

sammenhang mit den älteren Ausgaben bei der jetzigen Auflage nicht ausser Acht gelassen ist, so hat man auch

bei der Einrichtung des ganzen Satzes, wie er in ihr selbst vorliegt, ebenfalls zugleich den Gebrauch zu vierstim-

migem Gesang im Auge behalten, und hat am Schlüsse eines jeden Chorals, unter der Zahl, welche die entsprechende

Numer der kleinen Ausgabe bezeichnet, den Grundton angegeben, welchen die Melodie in dieser letzteren (und

ebenso in den älteren Auflagen des Choralbuchs selbst) hat, und welcher bei nunmehr tiefer gesetzten Weisen auch
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für den jetzigen Satz dem vierstimmigen Ge3ang gewöhnlich besser entsprechen wird; ausserdem ist hinter diesem

seitherigen Grundton öfters noch ein Ton oder eine Reihe oder (mittelst des Zeichens — ) ein Rahmen von

Tönen angefügt, um damit weitere Tonarten anzudeuten, aus welchen der Choral (nach früherem oder jetzigem

Satz) unter Umständen von einem Chor gesungen werden kann (z. B. bei nr. 1 bedeutet „E— G", dass der Choral

auch in den älteren Ausgaben aus E gehe, aber, wo es die Stimmmittel des Chors erlauben oder zu besserer

Wirkung sogar wünschenswerth machen, auch aus F, Fis oder G genommen werden möge).

Einige weitere Abweichungen von den älteren Auflagen, welche die rhythmische Darstellung der Choräle

betreffen, sind rein formaler Natur. Nicht selten wurde die Taktschreibart geändert, ein viertheiliger Takt in zwei

zweitheilige zerlegt, der Anfang einer Melodie oder Melodiezeile mit dem ersten Takttheil statt mit dem dritten

gemacht u. dgl., um eine den natürlichen Accentverhältnissen angemessenere, namentlich auch bei correspondirenden

Zeilen gleichmässige Taktstellung zu erreichen. Ferner sind Pausen zwischen den Zeilen möglichst vermieden und

durch längere Noten oder durch anderweitige Ausgleichung der Taktverhältnisse ersetzt worden, theils gleichfalls

zu ebenmässigerer rhythmischer Darstellung, theils zu Fernhaltung des Missverständnisses, als ob die Orgel die

Pausen wirklich als solche zu halten hätte, während sie doch vielmehr den vorausgegangenen Accord zu halten hat,

und zwar auch in denjenigen Fällen, wo sich der Gebrauch von Pausen nicht füglich vermeiden liess. Wenn dann

in Folge der nunmehrigen Schreibweise mitunter eine besonders lange Note auf eine kurze Endsylbe trifft (wie z. B.

in der dritten Zeile des zweiten Theils von nr. 179) und etwa zugleich sogar auf einen unbetonten Takttheil (wie

in nr. 4 u. 5), so ist der Schlusston darum natürlich nicht im Gesang selbst so lange auszuhalten, sondern ein

entsprechendes Verweilen auf dem Accord der Orgel zu überlassen.

Ebenfalls keine sachliche Differenz von der früheren Abfassung, vielmehr nur eine sinngemässe Auslegung der-

selben, aber für eine richtige Ausführung von wesentlichem Belang ist es, dass nunmehr die Fermaten oder Ruhe-

zeichen im Laufe der sogenannten rhythmischen Choräle in der Regel weggelassen sind. Fermaten haben beim

Choral überhaupt keineswegs an und für sich die Bedeutung längeren Verweilens, sondern zunächst nur die einer

Bezeichnung der Zeilenschlüsse; ob sich damit ein über die taktmässige Dauer der Note hinausgehender Halt ver-

binden soll oder nicht, hängt von den jedesmaligen Verhältnissen ab. Da jedoch sehr häufig die Fermaten auch

im Choral ohne weiteres als solche gewöhnliche Haltzeichen behandelt werden, was bei rhythmischen Chorälen im

höchsten Grade rhythmusverderblich und störend wirkt, so hat diese neue Auflage in derartigen Melodieen alle

Fermaten, welche nicht durch längeres Aushalten auszudrücken sind, beseitigt. Es müssen daher solche rhythmische
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Chorale durchgängig in strengem Takt fort gespielt unl gesungen werden, auch von einer Vers- und Melodiezeile

zur andern, soweit sie nicht ausdrücklich Ruhezeichen haben. Wo dagegen solche Zeichen stehen gelassen sind,

ist, falls sie auf unbetonte Noten von der Dauer eines einzigen Takttheils treffen (wie in nr. 127, 107, 106, 24 u. a.)

zwar etwas anzuhalten, jedoch nur ganz kurz; blo33 in einigen Fällen, in welchen die Fermaten anstatt einer

Verlängerung der Noten dienen (nämlich in nr. 133, 145 u. 204, wo die betreffenden Schlusstöne, eigentlich um
drei Schläge länger sein sollten), sind dieselben nach Art wirklicher Ruhepunkte durch ein beträchtlich längeres

Aushalten auszudrücken. In den Schulen und bei kirchlichen Chören hat sich die Behandlung der rhythmischen

Choräle natürlich gleichfalls nach der jetzigen Schreibart des Choralbuchs und der hier dafür gegebenen Erklärung

zu richten, was bei einiger Gewöhnuag trotz der in der kleinen Ausgabe stehenden Ruhezeichen keine Schwierigkeit

bietet. Uebrigens sind aus ähnlichen Gründen auch einige Fermaten in nichtrhythmischen Chorälen gestrichen und

umgekehrt in nr. 1 etliche Schlussnoten an sich oder durch Ruhezeichen verlängert worden.

Die Zwischenspiele zwischen den einzelnen Zeilen einer Melodie — seit längerer Zeit thatsächlich fast überall

in unsern Kirchen ausser Uebung gekommen — sind in dieser neuen Auflage ausgemerzt. Was aber die Behand-

lung des zwischenspielfreien Debergangs aus einer Zeile zur andern von Seiten des Organisten anbelangt, so gilt

hinsichtlich der Fermaten bei nichtrhythmischen Melodieen, wiewohl sie in solchen fast ohne Ausnahme beibehalten

sind, immer eben das, was oben über ihre Bedeutung beim Choral überhaupt bemerkt ist. Hat der Schlusston die

Geltung von zwei Takttheilen, also einer ganzen Note nach der gewöhnliehen Schreibart unseres Choralbuchs, ohne

dass eine Pause nachfolgt, so wird am besten ohne irgend ein längeres Verweilen, als es die Geltung der Note an sich

verlangt, fortgegangen (so z. B. in nr. 157— 162 durchweg, in nr. 170— 172 u. s. w. bei den betreffenden Zeilen);

bei Noten, welche an sich schon 3 oder 4 Takttheile gelten, kann noch weniger von einer weiteren Verlängerung

in Folge des Ruhezeichens die Rede sein und hat nur überhaupt ein nicht allgemein bestimmbares , auch gar nicht

nach dem Takte zu bemessendes Anhalten einzutreten, wie es zum Ausdruck eines Ruhepunkts hinreicht; ist endlich

die Schlussnote nur ein einfacher Takttheil, so hat die Fermate allerdings eine Verlängerung der Notengeltung zu

bewirken, jedoch eine nur unbedeutende, falls der Schluss aul einem unbetonten Takttheil eintritt (so z. B. in den

betreffenden Zeilen von nr. 170

—

172), während dieselbe stärker sein darf und unter Umständen sein muss, wenn

der Schluss auf einen betonten Takttheil fällt (wie in Zeile 1 von nr. 71), und namentlich wenn derselbe

zugleich auch auf eine lange Sylbe trifft (wie in den folgenden Zeilen derselben Numer). Schlussnoten mit darauf-

folgender Pause werden behandelt, als wäre die Pause noch durch den Schlussaccord ausgefüllt (man bleibt also
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z. B. in nr. 72 bei dem Schlussaccord der ersten Zeile am besten gerade zwei Takttheile lang und geht dann

weiter). Jedoch fällt überall, wo der Schlusston einer Zeile auf eine kurze Endsylbe trifft, das längere Verweilen

nicht dem Gesang, sondern allein der Orgel zu. Uebrigens kann der Text noch in anderer Beziehung für die Aus-

dehnung eines Ruhepunkts auch auf der Orgel massgebend werden, sofern da, wo zwei Textzeilen besonders eng

zusammenhängen, auch der Gesang rascher zur zweiten Zeile überzugehen hat, wie umgekehrt ein stärkerer Ruhe-

punkt des Textes nicht durch allzu schnellen Fortgang gestört werden darf.

Wenn nun aber im Bisherigen, soweit es überhaupt thunlich erscheint erfahrungsmässig erprobte Regeln für

das Mass des Verweilens bei den Zeilenschlüssen gegeben sind, so ist immer noch die Frage, ob die hienach zu

bestimmende Zeit zwischen dem Eintritt des Schlusstons der einen und dem Anfang der folgenden Zeile von der

Orgel in schlechthin ununterbrochenem Zusammenhang durch vollständiges Aushalten des letzten Accords ausgefüllt

werden soll. Hierüber mag Folgendes bemerkt sein, was seine Anwendung übrigens ebenso auf die Zeilenschlüsse

der rhythmischen Choräle, mit und ohne Fermaten, wie auf die der andern findet. Dass es beim ZeilenWechsel

nicht am Platze sei, legato fortzuspielen, wie sonst von einem Accord zum andern, oder gar eine wiederholte

Tonstufe aus einer Zeile in die andere hinüberzuhalten, kann keinem Zweifel unterliegen. Auch auf der Orgel,

ähnlich wie im Gesang oder auf andern Instrumenten, muss phrasirt, d. h. die eine musikalische Phrase von der

andern gesondert, ein rhythmischer Einschnitt zwischen beiden ausgedrückt werden, beim Choral eben so gut wie

in reinen Orgelcompositionen. Nur geschehe diess nicht (auch nicht, wenn Pausen im Choral stehen) durch

längere, wirklich pausenmässige Unterbrechung des Zusammenhangs, sondern durch ein nur eben gerade merkliches,

keineswegs auffallendes Absetzen des Schlussaccords , so dass dieser, die Schreibart des Chorals in halben Noten

vorausgesetzt, bei schnellerem Zeitmass etwa ein Achtel, bei langsamerem aber, sowie in Chorälen, deren Takttheile

Viertel sind, ungefähr ein Sechszehntel früher aufgehoben wird, als der ihm zukommenden Zeit nach eigentlich zu

geschehen hätte. In solcher Weise ausgeführt stört der Einschnitt (welcher somit immer durch ein unbedeutend

kürzeres Aushalten, nicht aber mittelst Verzögerung des rechtzeitigen Fortgangs gebildet werden soll) den Fluss

des Orgelspiels keineswegs, was bei längerem Absetzen allerdings der Fall ist. Uebrigens mag, wer sich an ein

solches leichtes Aufheben des ganzen Schlussaccords etwa nicht gewöhnen kann, das Pedal allenfalls bis zum Eintritt

des nächsten Tons forthalten und nur die höheren Stimmen in der bezeichneten Weise absetzen. Weniger ange-

messen erscheint das da und dort empfohlene Verfahren, den Schlussaccord einer Zeile allmälig aufzuheben, die

einzelnen Stimmen kurz nacheinander, von oben angefangen bis herab zum Bass. Geradezu verkehrt aber wäre es,



den Melodieton allein fortzuhalten und die Begleitungsstimmen abzusetzen, etwa sogar mit langer Pause; denn wenn

überhaupt irgendwie ein rhythmischer Einschnitt ausgedrückt werden soll, so erfordert diess die Melodie in erster

Linie für sich selbst, indem gerade sie dem ganzen Choral seine Gliederung gibt.

Die Zwischenspiele am Ende der Choräle hat auch die neue Auflage stehen lassen, da sie hier, wo das Gefüge

der Melodie seinen Abschluss erreicht hat, nicht nur nicht stören, sondern entschieden zu empfehlen sind, um die

verschiedenen Strophen (Verse) stärker von einander zu trennen und den Singenden einige Ruhe zu gewähren. Es

ergab sich jedoch das Bedürfniss einer grossentheils neuen Ausarbeitung derselben, welche vor allem bei den rhyth-

mischen Chorälen die hier durchaus nothwendige takt- und tempogemässe Einfügung zu bewerkstelligen, aber auch

bei den nichtrhythmischen die Taktstellung und Bewegung des Zwischenspiels in eine entsprechendere Ueberein-

stimmung mit der des Chorals zu bringen hatte. Indessen wurden die seitherigen Zwischenspiele, namentlich wo

sie, wie bei den Melodieen von Kocher, Sucher und Frech, von den betreffenden Choralcomponisten selbst herrühren,

nach Möglichkeit beibehalten, oder die Aenderungen wenigstens im Anschluss an sie vorgenommen. Alle Zwischen-

spiele aber sind nunmehr so gehalten, dass sie sich zwischen den Schluss- und den Anfangsaccord des Chorals in

entsprechender Taktstellung einfügen und im gleichen Zeitmass wie der letztere (ein Viertel des Zwischenspiels gleich

einem Viertel des Chorals u. s. w.) zu spielen sind, höchstens (je nachdem das Tempo der Melodie genommen wird)

namentlich bei rhythmischen Chorälen, ein wenig schneller, oder von Anfang an etwas beschleunigt und am Schluss

mittelst unbedeutender Dehnung wieder in das Choralzeitmass einlenkend, bei nichtrhythmischen Chorälen und

bewegteren Zwiscbenspielfiguren wohl auch hin und wieder ein wenig langsamer. Auch der Uebergang vom Choral

zum Zwischenspiel hat bei rhythmischen Chorälen nach denselben Grundsätzen zu geschehen, wie von einer Zeile

zur andern. Ebenso wird bei nichtrhythmischen Chorälen der Anschluss des Zwischenspiels in der Regel am besten in

ununterbrochenem taktmässigem Fortgang, ohue Beobachtung der Fermate als solcher, ausgeführt; wenn sich jedoch

dadurch für den Schlussaccord (sein etwaiges Liegenbleiben zu Anfang des Zwischenspiels miteingerechnet) eine

Dauer von mehr als drei Takttheilen ergeben würde, so ist freilich ein solcher allzu langer Stillstand entsprechend

abzukürzen, immer aber in der Art, dass im Zwischenspiel erkennbar bleibt, was schwerer und was leichter Takt-

theil ist. (Hienach wäre bei nr. 2, 4 — 16, 19—21 vom Eintritt des Schlussaccords an im Takt fortzuspielen, bei

nr. 3, 17, 18, 22 dagegen die punktirte Ganze nur als einfache Halbe, bei nr. 210 die Doppelganze nur als Ganze

zu halten; in Fällen wie nr. 95 u. 165, wo der Schlussaccord auf einen leichten Takttheil trifft, ist bei demselben

ein wenig anzuhalten, wie bei ebensolchen Zeilenschlüssen innerhalb eines Chorals.) Selbstverständlich ist, dass die
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mitunter in den Anfang eines Zwischenspiels hineingesetzten grossen Pausen, welche nur zur rhythmisch richtigen

Darstellung des Chorals an und für sich dienen und gerade zum Zweck taktmässiger Anfügung des Zwischenspiels

anstatt einer längeren Schlussnote angewendet werden mussten, für die Ausführung keine Bedeutung haben; und

ebenso, dass einer Pause, die zu Anfang des ganzen Chorals steht, nach vollendetem Zwischenspiel (durch welches

dieselbe ja ausgefüllt wird) keine Geltung mehr zukommt. Dass bei allen Zwischenspielen das Pedal schweigt, darf

als bekannt vorausgesetzt werden.

Was die noch weiter vorgenommenen Aenderungen anbelangt, so wurde die Generalbassbezifferung, welche in

den zwei älteren Auflagen enthalten ist, für die jetzige als überflüssig erachtet und daher weggelassen.

Dagegen sind die Angaben über den Ursprung der Melodieen auf Grund erneuter Forschungen revidirt und

vervollständigt worden, wobei zur Erläuterung und Ergänzung der über die Choräle selbst gesetzten Notizen ein

besonderer geschichtlicher Anhang vor den Registern zu Ende des Buchs eingeschaltet worden ist.

Im Zusammenhang damit haben auch die Melodieüberschriften, für welche schon bei der ersten Abfassung des

Choralbuchs der Grundsatz angenommen worden ist, „jede Melodie mit dem ihr zugehörigen Originalnamen zu

benennen", manche Aenderungen erfahren. Die in grosser Schrift gestochenen Ueberschriften geben in der Regel

diesen Originalnamen. In Fällen jedoch, wo es aus irgend einem Grunde nicht angemessen schien, zur regelmässigen

Bezeichnung einer Melodie auf die ursprüngliche Benennung derselben zurückzugehen, ist diese in kleinerer Schrift

mit dem Beisatz „Urspr." angefügt. In ebensolcher kleinerer Schrift sind ferner die bisherigen Melodienamen

des Choralbuchs, wo sie jetzt durch die ursprünglichen ersetzt sind, oder auch andere Benennungen von Bedeu-

tung beigesetzt.

Endlich hat man die Zutheilung der Lieder des Gesangbuchs an die verschiedenen Singweisen gleichfalls einer

Revision und theilweisen Aenderung unterzogen. In dem „Verzeichniss der Lieder und ihrer Weisen" aber sind

neben derjenigen Melodie, welche für ein Lied in erster Linie bestimmt ist, da und dort noch weitere Numern

angegeben worden, um in denjenigen Fällen, wo die erstere nicht gesungen werden kann oder mag, die Wahl auf

eine dem Lied ebenfalls angemessene andere Singweise zu lenken.

Möge der Herr nun unser Choralbuch auch in dieser erneuten Gestalt gesegnet sein lassen zur Erbauung in

Kirche und Haus und zur Ehre seines Namens!
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N9 9*> Jesu Christ, mein's Lebens Licht.
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N? 10. Herr Jesu Christ, dich zu uns wend.

Vierteilig. Veranlass 5.
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N<?23. Nicht eine Welt.
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N (? 24. Wer Jesuni bei sieh hat,
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Vierteilig. Yirsmass 10

.

jambisch 11. 11. 1U. 10.

N? 25a Der Tag ist hin.

(l'rspr. höchster Gott.o unser lieber Herre.)

^ tf\
Jp~'-^

Französ. Psalter 1514

£=E ^^
Der

"F B ^=^ ff

^^
hin; mein

JSI d *
Je - su, bei mir

d A-J. y~j d
blei be!

l i r p- p s ^ -»-

P vi/

£*=i^
/?\^ 5

P P ? r
auf in mir, CAam

* P p 8 S F=P p^p fp
trei - be; gehSee - len - licht, der Siin - den Xacbt ver

d d ds d d «L

i1=5= ^ -«-

t̂=tW /T\
_l L-

IS
^^^ ^m ^s=ö=

der Gc-rech - tig -

gj d -ei -d-

o • o
"CT P r f

3
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eLad -i
*

*
Herr, denn es ist

E?(r
&

keit, er - Zeit.
-r»f

S o_ K£ 5S i^E**^g^^ ao p
l^*^ o p p^fLf p F ^f

t

O (d-e;
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N<? 25** Der Tag ist hin.

Viurzcilig. Veranlass 10.

janihisch 11. 11. 10. 10. ä ^ m fr

Strattner 1691. 1819. (hinssFP *
1*
Der Son-ne sich ver de - cket, und

f^FF P
A - bend kommt, die AI - lest sich zur

^ zcl to J _i

£ £ d d c^Tsl d »g=B^f^ I^ ^o P -(©-

Vi/

d J - I J
/?s /?\

S d . i j-j PPXU PF p p
mei - ne Scel". merkund Stil

TT
Ruh stre

F f
Act.

1*

BJ 1 ^ *
ä «L ^

r
auf ! wo blei - best

JE ^^^
vi/

P ü-

m fr

^r
/?v

r F r-r

s^
Got - (es Srhooss, sonstdu?

F
In

1» p *
nir-gends hast Ruh.
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N? 26. Herzliebster Jesu.

fees

Viorzt'iliß. Versmass 11.

jambisch 11.11.11.5.

fWoi.se -iC. *7.)

t'rn<er 164».
(Nach einer Welse bei Schein 16*7.)

r
Herz - lieb - sler Je - »u,

^ P 1* P
was hast du ver

ft-irr*^^
=F

*
\
\> el d ,-J i4

/Cs /?\ ä
frVir P

-et- m
IV- (heil aus - ge spro - chen? Was was für Mis-se -

--J d d w-JS33 i
is( die Schuld ?

a i
* r r

£? r
(ha - Ion bist

^p£
-O-S^ S r> r r ^ =F

vi/ Pppf p~ r Vi/

BS
Cs Variante für die erste Zeile.

Jl i'H Ui TTTTT^H
CN

^-O- S^
lieb-ster Je - su,

d e) rJ , j

P P^_7
du ge- ru then ?

V :

ül> ^?,'|J

Ji3iji, J>

Herz was hast du ver

ÄÜ
bro - chen.

-0-

^p^tr-^ ?
(176.) F"
(g-a3

K^ O



N° 27. Lobsinge Gott! erheb' ihn, meine Seele.

37

Vierzeilig. Ver»mat>s 11

jambisch 11. 11. 11. 5.

(Weise SU. »7.)

Christmann, comp. 17»*.

i j ,i j
/?\

,-j
,

i j j^^
Wim - der - gott der Treu -

F^T

g >r r^ P

uu - er - hör - ten
P P
e, für dei - nen Ruth der

* r r

gj-c l d
nJ

=^c

r P r 5 p F

^=^ /o » O^^̂ ^ £

un - er - forsch -ten

H:rf gj d g ^ =

TT~o

Trie - be und sü - sse Lie -

r r fwf

rrKir

r rrr P r-
"Cl~

ler*
3*

TT

be.

s^ (i.-.:t,i

(A)
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N° 28. Nun komm, der Heiden Heiland.
Vierzeilig. Vorsmass l'i.

trochäisch 7. 7. 7. 7.

(Weise «8- 3«.)

Altkirchlich von ? Ambroslub, und ali-

deutsch. Umgebildet 15a*.

N° 29. Gott sei Dank durch alle Welt.
Vierzeilig. Versmass l'Z.

trochäisch 7. 7. 7. 7.

(Weise «8 . 8g.)

(Jesu, komm doch Selbst ZU mir.) (Freyliiighausen 1704.) Stözel 1744 (1748).

(? Grundlage weltlich 1666)

/7\ ,_r I . &
I

^^
P

J j g ,-J 50m -*-r

w
Gott sei

r

Dank in al - 1er stan- dig

~°—o—

o

-
r r

Welt, der sein

rTT
hält und der

^ TT^ TT
-Q~
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i

5E

Sun - der Trost und

& d
*

^
^8^

Rath

r\

rem: sfe=t

her - ge - sen- det

i
hat.

^ TV

^^ G-pp^Tf w p
' p p

N9 30. Himmel, Erde, Luft und Meer
Vlerzeilig Vcrsnmss IX.

truchüisch 7. 7. 7. 7.

(Weise H8-3K.)

1
/TN

fP^P J-J d

Strattner I6tti.

^ 33=3^# f ^
zeu . gen von des

4
Luft und Meer

«d

T^TTFP P P
Hiui - in i-l, Er - de. Sehö- pfers Ehr'

S r' pjr ^ g

-ö- ^F^ Ü
—ffrE^f M 1

r r ^Pi^tf
TT

TT '&

h ^
, i J , i

^ S ^

^ w *n=f=}

und bring auch dein

d e| d d ^ J i

J

p p p r^r
niei - ne See. le,

w
du,

TT
Lob hei - zu!

m i « ^»^ £^=£

^VT ^ P^ Ff
Vi/ fi?
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N9 31. Ohne Rast und unverweilt.

Mcrzeilig. Vcrsiuass Vi

truchäisch 7. 7. 7. 7.

(Weise 28-3*.)

W 33. Aller Glänbgen Sammelplatz.

Vierzeilig- Versmass \'t.

trochäisch 7. 7. 7. 7.

(Weise «8-3«.)

Knecht, cump. 1797.

/TN

Kocher, comp. 1837.
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m
¥

Le-bt-n hier schon

^ ^mttt ^ F
Christ, und ihriifi-liuiii Je - sus

I

_d_

ist.

W
n t f t

f r f

=©: wwPpTP TT ^ ^Tc "F TT

N° 33$ Sollt es gleich bisweilen scheinen.

(167.)

Vier/eilig. Versmass 13

truchäisch 8. 8. 7. 7.

(Weise 33? »fr 34

P * ^m,
fr

Aus (von?) Stoerl 1710.

frB*5E

Hess die Sei -neu.

Ff r^
Ms

F=Tr f
Sollt es gleich wei - len schei - nen

,

^^ 5".
«L

als wenn Gott ver -

£«E
r

1

!.
1 ^,h^

r ' f r i
JEEEEpf-f'PP kr r f*

Z
r i* r r

^ /Ts

r^l'
I
H'^

/T\

J
Jj UjJ,»Js ^£TT

weiss ich dies«:

^1 ^ «L_

FT
Gott hilft end - lieh

TV **'±\

r

'* J J !
Ijij

o so glaub und doch ge - wiss.

?¥^ ^ J-j -ö-

P =CT

r
TT~ *mr f^

(̂...)
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N° 33^ Sollt es gleich bisweilen scheinen.

Vierzeilig. Versmass 13

trochäisch 8. 8. 7. 7.

(Weise 33« #>> 34.)

1731. Katholischerseits 1657 als ..bekannte Mel". gedruckt.

^ II,., /C\

/T\

WP
/C\

P^ § ä^
doch ge - wiss

d J-JJ

W
o 80. £lnub und weiss ich diess:

T
Gott hilft end - lieh

m TT- rj ^ W *t ^
TT

I (104.)

E^^P "I71~ r^rrpp^
(Es.E)

N° 34. Urquell aller Seligkeiten.

Vierzeilig. Versmass 13.

trochäisch 8. 8.7. 7

(Weise 33? #>> 84.)

Sucher, comp. 1824 (1843?).

1
r\ ^ ^tm* M £ ^

kei - ten, die inUr - quell

^ P P
Se - lig Stro - men sich ver

H-)-r4

al . 1er

Sees! üfeg*5P
' r

?

a
p=P f p p r
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^y fr frw m fff
£g~c ^r f r r

brei-ten durch der

w i
3=t

P
Schö-pfung weit Ge

TT

biet, Va - ter,^ hör mein fle- hend

rl ^ J J-J

Lied!

*E±±*F= CCE

p*=p f^ ^Y P f
- 3=

"F" ^ (34.

(B«J

N9 35. Ach, wann werd ich dahin kommen.

Vierzeilig. Versmass 14 .

truchäiBch 8. 7. H. 7.

(Weise 35-37.)s /TN

m
Darmst. G.B. 1698. (Freylinghausen 1705.)

1738.

fr^m 33^

AI - les hätt ver

^J , -J -I ^
f 3 ^=3^

selbst, und al - le

-«»-

zeit
P
wer

m
lo - ren, auch sich

C=J d ff ) J

^

nur das

3EE^g^JpEp *F ^*p
i

* r-'T ^ f=
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N° 36. Ringe recht, wenn Gottes Gnade.
vicrzeiiig. Versmass 14. (Urspr: Glück zu, Kreuz, von ganzem Herzen.)

(17381 Ch»r»lb. der Brü'dergem. 1784.
trochäisch 8. 7. 8. 7.

(Weise 35-37.)

s 3fef^T ^
Gna -tl-S

s
r r
Rin - ge

>apiä
recht, wenn Gut

l

"F~ r

de »ich

F p

r^r ' p



N° 37. Gott will's machen.
»5

Vicrzellig. Veranlass 14

ttuchälsch 8. 7. 8. 7.

(Weis* 35-37.)
(1715.) Stüzel 1744 (1743).
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N°. 38. wie selig seid ihr doch, ihr Frommen.

Vlerzeilig. Veranlass 15.

trochkisch .10. 10. 5. 10 Aus Stozel 1744 (1743).



Fü'ufzeilig. Veranlass 16
jambisch 4. 7. 4. 7. 8.

(Weise SV. 40.)

N9 39. Gott ist mein Lied.
(ürspr: Besitz ich nur.)

37

(C. Ph. E. Bach?) 1786.

Füiifzeilig. Versmass 18.

jambisch 4. 7. 4. 7. 8.

(Weise 3». 40.)

N° 40. Besitz ich nur.
(ürspr: Gott ist mein Lied.)

äE Wh
r\

P

Aus dem Hoheulohischen,
handschriftlich um's J. 1800.

!>4 e

ist fupl mich, wem

3S P
Be -

wm
sitz ich

d
ru - hi - ges Ge

£ sbai

W1S sen , so

d J J
mich, wenn

l

st

£^a m ^^w WFT3"£
ffv

^^a
* f^P ©
J^.NJlilJ^ ^^r^

['f ^ 3
Sehreckli - ches

Jpf i*
m üs - sen, nichts

jsh -j r:J ei

^f
An - dre za- £en

^ L pif I' I

"Fff
der Na. cur.

i Üi^
IFF3^^ «= ^ |17#

fn.A
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N° 41. Gelobet seist du, Jesu Christ.
Fünf/eilig. Vcrsmass 17H

jambisch 8. 7. 8. 8. 4.

(Weise 41-43.)

bet seist du,

<=J «l «l W-

Christ,

J

ditss du Mensch ge

_j d. & j.^P^e TT
4-

r p r r

7=r
bo - ren bist von ei - ner Jun£ - frau das

J-j

ist wahr; dess freu - et sieh der

9EEg S ^=F ^^
£?

' > f>^F F=
g Anschliiss di'r zweiten Zeile zu

dem Liedc N'.' il'i.

En . #el Sehaar.

ü
~FXf~p3?

Hai - le- lu - jah!

gW sfefe

r rr f r
el, du

^
Le- bensfürst

^
'

ff-rr r F3ri? E F
Vi/

(WO.) S
fG-A.) (^



Füiif/.eilig. Veranlass i7*>

jambisch 8. 8. 8. 8. 4.

(Weise 41- 13.)

N9 42. Erschienen ist der herrlich Tag.
'Wir singen dir, Immanuel.)

39

Herman IöKh d.f.tb

steht; ver - trie - ben IVacht, Licht,

bracht. Hai - le
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NV 43. Du, dess sich alle Himmel freun.

Fiinfzcilig. Versmass 17 1

?

jambisch 8. 8. 8. 8. 4.

(Weise 41-43.)s i
^

Knecht, comp. 17»8.

(18X5.)

f^-f P ^
^ES

#
hei - fen kann! Mit

r
wal te Gott, der

s fei =CC d J st

P p r
Gott fang ich die

=1 ,-] o1 =L
^=^ =P=F

C/

fr * /C\

EpNrEE

Ar - beit

^
mit

P
an,

Ä i

P
Gott nur geht

4 « i
, i

glück - lieh

"F"
fort;

O
drum

Vi/ P"
r r

j
p f^f

5 F F

r
ist auch diess mein

m w^
er - stes Wort: das

ö=d

f r-r f.
wal - te Gott!

:-J
al ö l

-- iÖ=
P=F «S^F

i

N
Vi/

l^p?
(B.)



N° 44. Ich hab mein Sach Gott heimgestellt.

Et

Füufzeilig. Vcr»iuas>s IM.

jambisch 8. 8. 8. 4. 8.

(Welse 44. 45.)

4t

(Weltlich?) 1589 (1388*

/TN

ÖE
f w?

wal - len nach der

gg
Wir sind nur Pil - ger in der Zeit, and

4 d d eL£S^f P
l

1

p
qscT^

^i, i i 1

p p
CSs p

/TN

I

!

je! »|J h
1

R
*==! =C

E - wig - keit. Der

1*~T~r i r
Leib ist ein be

I

seel - ter Staub, ein fal - lend Laub, und

d*+ ^4 j
st

« ä^^ ^^^T* £~F^ ^ p r p-Vi/

Variante zur ersten Zeile.

^PTT
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Fünfzeilig. Versmass I».

jambisch tf. •*. K. 4. M.

(Weise 44. 4

N° 45. Wohlauf, wohlan zum letzten Gang.

Aus Württemberg. 1844

Fiinfzeilig. Versmass l'.t

jambisch 8. 8. 7. 8. 7

N° 40. In dich hab ich gehoffet, Herr.
Altdeutsch.

1.536.

WW^
dich h;ib ich ge

d d
fet,

hc) ^J
Herr! Hilf,M dass ich nicht zu

J \-**4-£ *
fwf F -?=-

i s =0= -1 1

FP^F
F P

WBiF ¥ PP^P^^

^^
r^ "P P P
Schan - den mehr und niin - mer werd znm

£
Spot - ie; das

P 33 d d J-J

bitt ich dich, er

d d O , I

I- prrn-'
ir Tvir p h P5^ p r r-f f
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r\

h
1 # fy

hal - te mich in

f S?g^3^PPTS»

Got

I^F
dir, als

5 =dat

mei . nem
r f

13^

te!„.

=£• i±^b3^ F ^f TT ^=^^T^T
(78-J

(E, F.)

N9 47. Warum betrübst du dich, mein Herz.

Fiinfzeilig. Versm«ss 20.

jambisch 8. 8. 0. H. 6 (Weltlich?) „1559 1?)" 13H8.

d d d

I
l

dich, meinHerz, be- kümmerst dich and

tt

pf^ Vir
trä-gest Sehmerz nur

CJ cl r\ \^

am das zeit- lieh

Hfil^^gr : * Ö=£hh° o1 p^=p 3=
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* ^

F
^3 äd dhj>^^=c=©bT*^ f ^s
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a
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-O-d
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d ^^ Got-tes Rath, der

d^ .. 1 I

TT77?

±±
pp^Wf^=f* P°r F^T^-

O" C (ho.)
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N9 48. Der schmale Weg ist breit genug.

Fünfteilig. Versmass Sil.

Jambisch lt. 10. 10. ». 11. -s

P
A

Aus Stüzel 1744 171:1'-

*SO -et
3=t

[

J
P P P

breit ie . uuc zum
•

_cLJ-c)

=£

Der schma-le Weg ist Lp - ben! Wenn

ch l 1 d
P F
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jffi^

grad und stil - Je,
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ip p
iJp7

leicht - lieh um. ^
d A -el ^J-

~ct~ ^^F^
/TN

I

r P=r*Vi/
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/TN
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F

I

1

I

1 *p
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ftp 1*=^ TT

zm
weht; man muss sieh

P
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ge - ben, so
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- ^=» F^F P^^P=P
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C7~^37T
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i d.=t £=(
Le- ben ii

a=S^ f rf ff. iiS3w p rJ
* Das Zwischenspiel kann auch erst hei 4° angefangen werden

(74)
fB.)



Füiifzeili^- Veranlass '-l'i.

troCli.iNch 8. ß. 8. 8. 8.

£=£

I

N? 49. Ach wie flüchtig.

(Ach wie nichtig'.)

45

Mich. Franck 1657.

J- J d cJ ^=^
T

fluch

1= P 1°

ist der Meli - sehenAeh wie nich

y*4 p^

F
ach ti«

5
1T l^l3-

3 Ü3S
/TN

j g ^ a=msF=^
so ist un - ser

TW
Le - ben, se - het!

nf?
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F ^
ver. ge - het,

I
'

;

j d '

,

J =fe ^^ # J,JJ
J JJS

P P P P ' P =P=

O
T^F

Cl88.)
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N9 50. Traurigkeit, o Herzeleid.

Fünf/eilig. Versmasb 'i'i.

juiihNcli 4. 4. 7. truchkisch 7. 6.

Katholisch (-Itdfiitsoh?).

1841

Fnnfzeilift. Versmass *i.

jambisch 9. 6. 5. 7. 4.

N9 51. Auferstehn, ja auferstehn.

Kocher 1825 (in««).

P̂ S
/C\

sfeaPFW ^PP p
auf- er.stehn wirst

-O-

Ruh; uu - sterb-lichAuf- er - stehn, ja
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t ^ahk £äm^m i^ r>

-» — gl -^— <^l • -—=

—

m.
afc^fet Ü^Äv pj=,r r
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F? * FF
le- lu-jah! Hai

o*^Fr
I

'

ge - bfn. Hai
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4- ig

J— J

S ^ s^ePf* pf=F^F F Fl
ff P PP"f F Oi» (69.)

(C-D.1

i

N° 52. Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren.
Füufzeiiig. Versmass aö.frrspr: Hast du denn. Jesu, drin Angesicht gänzlich verborgen.)

1668. (1680.) Stürl 1710.14. 14 7. 7. 8.
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U
Sechsseitig. Veranlass 28.

jambisch 4. 4. 7.1

(Weise 53. 54.) /TS63

W 53. Ach Gott und Herr.

rs s 16*7. U63H?) 1655.

m¥ m
ist meiu Hurt, und

^ d d d

O C

mei - ne See - le
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^^P P P
sei - nem Wort soll

s
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en; ich
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Gott, vor dir im
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Schau - en.
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Cj^r r l;p p r-r f
-

N9 54. Welt, gute Nacht

(Gott ist mein Hort.)

=^^~c
Sechszeilig. Veranlass 546.

jambiach 4. 4. 7.1

(Weise 53. 54.) ä

Vi^

feiP
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i 'll^i
"

1"^ P
£

(111.)

(c)

Mich. Franc); 1654.
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ff

J J ^ J ^
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N? 55. Mein Jesu, der du mich.

t

Sfchszi'ilig. Veranlass *7.

jambisch 8. «. S.|

* ^
1

r\ 5^

(HO.)

(g.a.)

Darrast. G. B. 169«.
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331 TT
=P=1^ =
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F
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' 1
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(D-E)
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N° 5«. Die Nacht ist vor der Thür.

Socliszeiliß. Veranlass X».

jambisch 6. 7.1 6. ö

^ r> Aus Stözel 1744 (1743).

Vt d m F^n-p F p
IVacht ist Nie - mauds

i

Freund," doch

I

,Die

es=d; M r

weil ich Je

*=d= J d
f=

P
suni



N9 57. Welt, ich muss dich lassen.
51

Sechszeilig. Veranlass 'A9*

jambisch 7. 7. 6. 7. 7. 8

(Weise 57. 58.)

(Nun ruhen alle Wälder.)
Altdeutsch weltlich (von Isaak?) u. geistlich.

1598 (1597).
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N° 58. Die Welt kommt einst zusammen.

Scchszeili£. Versmass :i9a

jambisch 7. 7. «. 7. 7. &
fi (Weise 67, 5».)

I

(Urspr: In allen meinen Thaten.) 1703.

•.•Nach Schop l«42U6ll.

^mfeE # i TC^
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7T~d p , 'J ö r
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i- g e *

N° 59. In allen meinen Thaten.

i
Sechsseitig. VeraauuM
jambisch 7. 7. 6.|

Ü9 b

^T-77f ^S
Aus Stelze 1 1744 (1743)

4t.S! 4 r:w F^5 COg, c) p *
In al len uiei . neu

mi (3 ^L
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^P-P^f ^ L, ' Ü^5 "CT

N9 60. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Gut.

Sechszeilig. Versmass 30.

jambisch H. 7.I 8. ».

(Auf, Christenmenst'h, auf, auf, zum Streit.)

Schein, comp. 1648. Nach einer Weise vom J. 1807-

s =j=
'* ^ ,. =^=^p a -o-O B ^
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die - sir Welt, in
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P P p
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N° 61. Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn.

Suchszeiliö. Versmass 31.

Jitiiibiat'li M. H. 7.1

A
(Weise 6J- «3.;

i ö fe
c\

iW Altdeutach wettlich u. ti istlich.

153« (1533)

siFf¥ ö==ä*^f
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r?\ ^ /TS
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J
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Vi/

(O.A.)



N9 62. Geh aus, mein Herz, und suche Freud.

mk
Suchszvüig. Versniass 31.

jambisch 8. «. 7.|

(Weise «l-«3.; /O,

55

„Schweizer Melodie".
1S44Ü843).
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1 srr
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N° 63. Wohlauf, mein Herz, verlass die Welt

,

Scchszcilig. WrMiiass 31.

jambisch H. H. 7. 1

(Weise 61-63.)
Frech, comp. 1888.

is /O &sä MPWPn w
3
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N9 64. Vater unser im Himmelreich.

Sechszelli^. Vorsmass '£'*.

jambisch 8 8. 8. 8. 8. 8.
C\ ^^

(Altdeutsch.) (1537? 1539?) 1540
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1 5=fe

^P i

1 r i'

Le - ben stellt in

d d
- dem ist deindei- ner Hand, mein

J J J j

P^*-f

n> i ^ f H ^

(ina - den - pfand, du

^=^
ä mW p —*

—

p l p ^=p^=fp p r r f £ r-rr
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N9 65. Es kostet viel, ein Christ zu sein.

iHi , i

Scehszeili£. Verüiuios Ji:i'
1

jambisch 8. II. I 10. 4. r>
Au9 FreylingtiKusen 1704 (l7o:<).
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N9 66. Der Herr ist gut, in dessen Dienst wir stehn.

Sech*zeiiig. Wrsmass aa 1
? (l

r
rspr : Es ist nicht schwer, ein Christ zusein.)

r>!>

#
jambisch 10. 11.1 1». 4.

s
/O

Kocher IMS (1824h

JfJJ &ÖE 1 *^
Der Herr ist £ut, in stehn

,

ft~

as i

P
des - sen Dienst

£ -q-

diir-fen ihn in

±=äzes fS 3= ^ r r r-r e35= 3=3 I n 1=C
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N° 67a Wer nur den lieben Gott lässt walten.

Secliszeilig. Versmass 34.

jambisch ». 8J 8. 8.

(Weise 67-7*.) *

X m * §üi
r\

Neu mark 1657 (ibsBi, comp. (?) 1640.

Neuere Rhyüunisirung.

&
P ^ 3f
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gj et
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wird er
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P
al - le -
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wal-ten

hal- teil

^S ä m 4 ±± hJi
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Pf
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r
zeit,

keit.^ J.
i s*ie^er* ^TTpp pp ppu
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w
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Ü
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FT
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r
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~PT~
Gott, dem

m
traut, der hat auf

^ O:: !i

baut.

E ^^TTrTV rc/

* Variantezum zweiten bis vierten Takt. ** Variante zu dem Lied: „Ich will dich lieben'- etc.



N° 67J? Wer nur den lieben Gott lässt walten.
Scchszeilig. Versmass 34.

jambisch « 8.1 8. 8.

(Weise 67- Ti) m
Aeltere Rhythmisirung von N9 67?,

aus dem württ. KirchemG.B. 1711.&
P f| mo 1- -e>- TT

nur den lie - beii

wird er wun . der .

X5 -***
Gott lässt wal-ten
bar er- hal-ten

-©

1»P
Wer
den

und hof- fet aui ihn
al- 1er IVoth und

al- le

Trau, rig

zeit,

keit.

ggi#

Hott, dem AI - 1er

TWi
höch-sten, traut,

O #
F7'P

der hat auf kei

m
Saud ge-haut.

S Q Ü-o- IE?* PFT-T
~C3~ ^

r N . 68. Mein Jesus lebt, was soll ich sterben.
Scchszeili^ Versmass 34.

(jy Wer weiss ^ nahe^ mejn En(je )jambisch 9. 8.1 8. 8. r '

i (Weise 67- 7a.) ,
/T\

,

I J-J=h

(l84>?)

(A-H.)

(1681?) Freylinghausen 1714(1713).
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^
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ä^ A g c! J ^^
E
T p>ir r_m«f p f r "(tTTT

(A.B.)^ AI. 1 ^* Für die Lieder NO !4ül mtd SJ33 sind die Sphlir^siiften der heiden letzten Zeilen zu verdoppeln.



CS

I

SechszeiliiS. Vrrsinass 'ii.

jambisch 9. 8.1 8. 8.

(Weis« «7- TZ.)

N° 69. Aus Gnaden soll ich selig werden.
(Urspr: Dein Heil, o Christ, nicht zu verscherzen.)

m
r\

m m
Knecht, comp. 1796.
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wer- den;

ber- den?

W
Herz,

Ist's

1

i

glaubst du's,

Wahr- heit,

T*
Aus

Was

s
Gna- den

willst du

fr
se-lig

blöd ge

r
o - der 'glaubst du's nicht?

was die Schrift ver- spricht,

d^ J- Z3Zt
*r

ff F^ ff ff =F^1r^'pP ' r
1

-©-

S ^ /TS

ä =J=

s
m Pm

muss auch

e

S
Pp
die-ses

^F
Wahrheit

FF
iÜ̂

"TT
5-

Gna- den
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N° 70. Mein Gott, zu dem ich weinend flehe.

(l«7.)

(B,A.)

f

Scchszeilig. Wrsmass 34.

jambisch 9. 8.1 8. 8.

(Weise 67- 7)4.)^ /TN

to
ff

Sticher, comp. 1833 (1820?).
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NV 71. dass ich tausend Zungen hätte.
(ürspr: Ach sagt mir nichts voii Gold und Schätzet].)

(»* )

(E. F.)

jambisch »• M.| *. »
(Weise 67- TZ.)
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Sechszeilifi. Vcrsmass 34
jambisch 9. M.| H. H.

(Weise «7- Ti.)

feÜ *

N9 72. Wer weiss, wie nahe mir mein Ende.
(Urspr: Wer nur den Heben Gott lässt walten.)

1690
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mW
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ff*
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m^g# ^ äS *=g m* f= BPt^p FT
N? 73. Ich rohe nun in Gottes Armen.

(C)

i
Sechs/eilig. Veranlass 35.

jambisch 9. H.\ 8. 9. ^
(Erquicke mich, du Heil der Siiuder.)

Aus Freyliu*hausen 1714 (17IS).
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i
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N9 74. Ich will dich lieben, meine Stärke.

(n. Es.)

Sechszeilig. Veruwass 38.

jambisch 9. M.| H. «.

& ^
Stbrl 1710. Nach einer Weise a. d. J. IfiKÜ,

weltlich (von Pape?) 164«.
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N° 75. Was sorgst du ängstlich für dein Leben.

i

Scr.lis/.nlift. VursinHüH 'AT.

jambisch 9. i». 8.

S Wm
(Der du das Loos.)
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F. V. ButtsteU,'comp.uml7£A.
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Sechszeilig. Versmass 38.

jambisch » 10. |
1". lo.

(Weise 76. 77.)

i^£ m

N9 76. Ach sieh ihn dulden.

/TN

«7

Knecht, comp. 1793.ö 5=fe
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N9 77. Dir, dir, Jehovah, will ich singen.

Sechszeilig. Versmuss 38.

jambisch « IO.| 10. 10.

(Weis.- 76. 77.)

^^ r\

1690.

Freyliiighausen 170* (1703).
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p^^r
Welt durch -

m
p-

1*
steh II,

gehh,

r^

p

4s
de _ ren

P ^
O



N9 78. Mein Salorao! dein freundliches Regieren.
G»

Sochs/.eili^. VersniastB 3».

jambisch 11. IQ. iu.1

$ mm
Aus Stözel 1744 (1743).

$ ^Sp=s
gie - reu stillt

^ d ^J

P
al - les WtMein FVie - de- fürst! dein freund- li - ches Re h. das

^s ^^^^ ^ 5
=p= r i " i

i

w
' p _ , i p p

£* J
L , j j

o
s g^ /?s^s

mei - nen fieist be .

TT

Schwert. Wenn sieh zu dir die

^8^
kehrt.

m -q-

' F F is>
blö - de See . le

i =J=i
rT l" F* £?r=^

-0-
"CSf

Vi/ T

i t£
, 1 ^ 1 .<^ ^

r\ - i^^^P
lässt sieh bald dein

^s
P

rrtt F=F ^ =r*=F
Frie - dens - geist ver

41:, |, d cJ d= i 3fcä

reu; dein Gna-den-blirk zer- schniel-zet mei - nen

I&*
,£ui

PP p r-r
i

'
rTp^P p I

' r
/T\

m d d^ ; Ü^ÜJEE5E ^TT ^=F F
Un - ruh \on mir

gj- W- ^
rj f r r

3S
Sinn und

4
nimmt die Furcht und

^ £ Ö
^7^

d d

f r pff
(C,D«a)
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N? 79. Hier ist mein Herz, o Seel und Herz der Seele.

m
9)

Sechszeiliß. Versniass tO,

jambisch 11. 11. 4. 4. ». 9

(0 ewg'er Geist.

* ^S m
o

Au- Freylinghauseu 1704 (17(>:().

P ? ä3E

1
ew. der Al-les0, Geist, dess We - sen

?¥*
fiil . let und

4
den Kern Ort ff in

1. =ö=sm p^ =F ^ 1

J
' i* i-

' P^r
/?\ ^

m 33 ^i# £# ^

w *l

ff 3P^P s
hui"

P

^^
«reu- zen

f *
let, der

o P

im -um. schränkt sich

,d*d I
d^l: |

nie . der .

i
senkt mit

m
F

sei.ner Kraft in

fU=^^^^ S f=C ^ P ' f> -p
^ ^

sg ^m E^^o-^r

f
S

^ross, nichts ge!

Pf

m£
al-le j)in j

n=
£e, dem

=»b

nichts zu
FF F^lp
zu ee - nn

J

^7 TT

p s £sp^
N9 80. Seelenbräutigam.

5
Sechszcilig. Versmaas 11.

truchäisch 5.5. 8.8. 5.5. ^\

(IBS.)

(C-I>.)

Darmst. G.B. 1698.

Von Drese comp, um 1690.
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Sechsstellig. Veranlass 42.
trochälsch 6.*. 8. 7. 6. 10.

P
7. fl. 10.

N? 81. Wenn ich ihn nur habe.

Breldenstein 1835.

m zm e) d^ S f F
-ö-

W^=
F"

Wenn ich

=t=ct

ff
ihn nur be,

EcfedE Ä TT
wenn er

J &
in nur

TT
ist; wenn mein

"""F
Herz bi

Et m d=p^P^FtF =F

Ö I
/T\

^ÜE
C^ Cv

Vi/»ä ¥mIThin zum

j 3
Gra -

^r
Treu- e gisst. .7Weiss ich- be

m
sei - ne nie ver -

d J
nichts von

TT-

P=PTT
=P= F^1=r Pr ^P=r Vi/

i
^

sfeÖ
C\

P
TT s E£-Q- S3

de!
rPPn=^ TT

de,
FfQr
füh- le Lieb und FretTiLei

Hg TT «3S
nichts als

I
«L

P
An -dacht,

1 3S#-ö- K3p (,i7.)



Ti

N9 8ä. Nicht so traurig, nicht so sehr.

Sechszeiüg. Versmass 43.

truchäisch 7. 6.1 7. 7. r\S P u i
Ebelinp las«.

felE ^^f
Glück,

^=T^
sei be -

An - dern

~TT-
tJ

-ö-

nicht so sehr,

Gut und Ehr

1®-

Nicht

dass

?^
so trau

dir Gott

*
inei - ne See - le,

nicht so viel wie

4 4 sL <d

trübt,

gibt.

^F ^^ ^f=
=P=P F S r^jrr

i^ S ^s
sd=

P
r\

TT
i

J

i
' r-r

Ha - be gnug an

tut
FH^ <»

S
dei - nem Gott;

ä TT

hast du Gott, so^ hats nicht Noth

J^l

P ^F P TT r~p~\f^T^r=R=
p H^7

Sechs/eilig. Versmass 44.

truchäisch 7. 8.1 7, 3.

N° 83. Morgenglanz der Ewigkeit.

r\ ^g a^ st

Nach J. R. Ahle 1662,

in Freylinghausen 1704 (1703).

P^^ ¥f * -Q-

^
keit, un - er

Strah-len

Lieh

sich

tc!

te

Mor - gen -

Schick uns'

^=4

glänz der

die - seÖ
E-wig
Mor- gen - zeit

P
Licht vom
dei - ne

TT ^ schöpf - ten

zu Ge

r
=p= p^ -Q-
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^ S^ •i -J w -. 7
' ^^

P
und ver - treib durch dei . ne Macht

*fe ^ -J .HJ

Nacht.

^
SE 5^JJQ_

P
'

¥P^f ^r -o-
r-r

SechszeiliA. Versmass 45.

trochäisoh 7. 7. 8. 8. 7. 7.

N9 81. Weil ich Jesu Schaflein bin.
(Für Kinder.)

UVi.)

(Es-F.)

Sucher, comp. 1*43.

m m PW ^^^f
bin,Weil ich Je - su Schaf . lein freu ich mich nur im . mer

«w W¥ ,i
,

' r& g$EE~m

ü - berhin mei . neu gu - ten

S
Hir - ten, der mich wohl weiss zu b

P ß m*-*#

w =y= timm p^-^m $
^=& & rr? f=

wir- then, der mich

m j j rr
lie - bet, der mich

Pr r fj
kennt , und bei mei - nem >

r

a - men nennt.

tir^
'194.)

r-p)
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N9 853 Jesus, meine Zuversicht.
Si'chszeilig. Vcrsmass 46
truchüisch 7. 8.1 7. 7.

(Weiso »5 -87.)

wm n\ m
C rüger? |B.->:|. 1656.

GS

S w^ -ö-

p T-r-
Zu . u-r .

sollt ich

La
«< -

Je - aus,

Die - ses-

mei - ne

weiss ich,

sieht

nicht

und mein

da - rum

^ m Sz m
w
Hei . laud,

mich zu

ist im

frie-den

bell!

ben,

HSL ^s
f^ f- r t p" r̂ kJ?w V

i ^ s =efc ^^ o
^^

Pf TV ^^^^
lau - ge

TT
mir auch

1*=r

m
was die

V^
To - des naeht für Ge dau - ken macht?

fefe Ö ^ «l fei ±
*E^£^ * ^^ :F=JC

r^ r -ri-

* Variante zur zweiten Zeile. * * Variante zur letzten Zeile.

5E* ^ s -HJ- ==fcst

Vi/

gss r^
mir auch

M
^rTTT- *—

r

«f^r

und mein

da - rum
Hei - land,

mieh zu -

»i f.rr ^ für Ge

fei

dan- ken macht?

«I
^

¥^F E=1= PP ^(87»)

(C- D.)

r r P- («7':)

(cd.)



N9 85!? Jesus, meine Zuversieht.
Sechszeilig. Versmnss 46
truchäisch 7. 8.1 7. 7.

(Weise 85-87.)

fe /TN

50

75

Criiger? 1653. 165«.

Pf
Je . aus,

Die . ses

f m^ ^=r
und utein

da - rum

P F"
Hei.land,

mich zu

1*
mei - ne

weiss ich,

Zu - ver

sollt ich

«L =t ^ ^
sieht

nicht

ist im
frie - den

HC Ji ?

Le -

fr -

ben!

ben,

^ ZEH_E
J_ T P -O-

p ^F wr * Ff
**

SS
r\ *** A ^=d S ^

J
i

jJ

Jan - £e

z^t P^ ^-FT
was die

r^
macht?To - des

dtd

nacht mir auch

ä^L

für Geü daii - Ken

«1mz mm m P rF
.s **F ^r pr k f

«o
* rr . , .. *••/,** Variante zur vorletzten *.*.*. -^ . . „ ,, .,* Tariante zur zweiten Zeile. geile fanante zur Schlitsszeile,

$ as* ä
f f

lan- £e

F^

sfeä *FF Ff"Fltf
und mein

da - rum

T^r
Hei - land,

mich zu -

3BÊ i
r

was die

^UL
i i => f-r

mir auch

^=^

für Ge da n - ken

£
I

F 4,

maclit?

I

1©- (87»>»)
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N9 86. Theuerster Immanuel.

$d

#üüf

Scchszeilig- \'rsiu«s» 46.

tr..chiisch 7. 8.1 7. 7.

(Welse 85-87.)

e) g 5fet
/C\

mä
(Frevlln* hausen 1704.) Stözel 17«« (1743;

~47T 1 P

^^
Ei - ne

wenn' sein

-a-

£

Heer, de

Tag er

und Ein

scheinen

o
Hirt!

wird/

P P
wie wird

freu- e

dann dir

dich, du

P
sein, o

klei - n<*

-1 J:

1

P~
Er - de,

Heer- de;

F F '* pE=Sf TT s=&f p c

i

Sechszeilig. Veismass 46
trnchitlsch 7. 8.|7. 7.

(Weise H5-H7.)

N9 87. Meinen Jesum lass ich nicht.
166*. (Nach Hammerschmidt IB58 oder

nach €. Joseph 16S7?)

fr

3BE
P P P TT

F"f
Mei- :

Bg

7?
Je - suni

-d sL

lass ich

na

—

-^
nicht! weil er sich für

r
i«L

^rr
6« ben,

SÜ*«?

^=r TT ^f ^f-21 TT



n

fe^

1

i

«^
so er

C8

for-dert

* ^?S

H^
~rr

Pflicht,

*S
TST-P-
in ihm

t
|

d c
g

CTta
^

und für

-I—«l
ihn zu

©-

beu,
W

er ist

5 y Q g nrr ^ aw fis^ TT
r i" p̂ P

*^ ^ /O
^

üi
TT

w B ffICE

lass ich

W
Le - bens

-f=n=r

nicht!

h£^
Licht,

I

Je . suin

itrjf-nr 31 Ü g^ =§= ^ ^
F P=PP7"^ TT

Sechszeilig. Versmass 47.

trochäisch 7. 8.| 8. 8.

(Weise 88. 8».)u (Weise 8t

^ 2 <=)

N9 88$ Liebster Jesu, wir sind hier.
(Urspr: Ja, er ist's, das Heil der Welt.)

fe d j~j 1 ^ P

(US.)

(Es-F.)

J. R. Ahle I8B4.

^o « -0-

-P"l^
Iaeb-'ster

len- ke
Je - su!

Sin . neu

O
hier,

gier

dich und
auf die

dein Wort
sü - ssen

j~jd

wr rJt
wir sind

und Be

^^ ^ stm i

an - zu

Hirn- mels
hö
leh

"T3
-

ren;

ren,

O^
-«-

^ ^ m d^d=
/?N S^

da ss

ä
Her - Zeil

P
ganz zu dir äe - zo-gen

C^ -»« -ö-

m
von der Erden

I S
«^

CT
den.

Ö
^-f

ÜiL
i
g—p-

^ P Ol pr ^
vi/

f=
-ö-

(133.)

U-B.)
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i bte

N9 88^ Liebster Jesu, wir sind hier.
Sechszellig. Versmass *7. /„ .. . ,, , .. , \

trochSisch 7. 8.| 8. s.
arsPr: Meine beel, ermuntre dich.)

(Weise MM. 89.) |_ ,
/O

±t m. *s
Beuerlein, comp, um 1775.

mV\f a .-
I Üi TT

dich ujid

auf die

an -

Hirn

Lieb-ster

Ich. keM ^
Je - su!

Sin - nen

wir sind

und Be

-ö-

hier,

gier

P p
dein Wort

n-J-^J-

TP"
zu

niels

HO:

ho . reu;

leh - ren,

^ ^ ^ s ^^ ^^^=:©: TTC r

i gl *S /TS rTS

^P m spB -o-?
dir ge - zo- gen

1^7

-«T-r

r^
dass die

1 r
Her-zeu von der

m^m £ü
Er . den

m
ganz zu deu.

rrr"

äfefe LtE m*m m TT^- ^ ^P*P

Sechszeilig- Versmass 47.

trochäisch 7. 8.18. 8.

(Weise 88. 89.)

N9 89. Meine Seel, ermuntre dich.

o

Aus (von?) Stoerl 1710.

fr



7«

Ifll jä
fr

w iö fr

w fe£

de - neu du dein Reich ver^ hei -

e»ir

=s ±Ü±£-©- -€»-
-F

zeuch mich mit den Armen.N(> f »0. Zeuch mich,

vi/
&97.)

(F-G.)

m
Sechszeilig. Versmass 4».

trochäisch 8. 7.1 7. 7.

(Weise SO- 83.)w fr

w
Darmsl. G.B. 1698.

fr

^ §=ÜV
Bil - de

ini 1 - de

F¥ na

Gutt-heit

Fall hast

wm

Lie- be,

Lie - be,

die du

die du

A 4
mich

mich

P
zum dei . ner

nach dem

^=t d J5L
*

wie - der -

i ^J

macht

.

bracht,

-Q-
w ^w ^^ F 5 'i 'nr

=p=

vi/

(i
fe^ d j~J| d j-j T̂V *3 P

/TN ^^jF
dir $eb ich

f=£

e - wig

»
Lie-be,

Ja.

mich. dein zn

^
J J^l

TT
^

blei - ben

T5~
lieh!

r
r ^r r

rr
r

^^ TT
r I r r .

F P p r r Vi/ (U8)
(r-i,.
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N9 91. Gott des Himmels und der Erden.

Ihe

Seehszeilig. \ersmass 4«.

trochäisch H. 7. 7. 7.

(Weise 90 -BS.)
, j_

P
^

jgfe^

Allxrti 1612.

iry^r # icr

Gott des

wel - eher

Er.
wer

IT
heil - ger

sfhei- neu

3^
Him-mels

Taft und

und der

Nacht lässt

T3T

den,

den.

Va - ter,

Sonn und

Sohn und

Mond uns

T5
Geist,

heisst,

pi TT^ ^F^=P =£ xx: ^F

l^l?
p P P ^ r^

^

vy

s c\

ii ^ ?^S5E
fP
star- ke

Plf
Hand die

-&4

ist, er -

*>« p

des.sen

LX
O-

Welt und was drin-neu halt.

i * *ä # ^J J
i

5: ^ ^f^P ^^Vi/

Sechsstellig. Veranlass 4M
truchaisch H. 7.| 7. 7.

(Weise 90-93;)* ^ weise BiF-no.7

N° 92. Jerusalem, du schöne.

c\* c) c) «^J

In».)

(A.B.»

Stoerl 1711.

/?S

i *P^^'P^^" TT

Je - ru - sa

O G > ei o-glT-t-l W ^ P ^ —

lein, du sehö-ne,

d d
da man Gott be stan-dig ehrt

^ g
P̂

p 3E SU TT
TT



Sl

* #^f mm
r>

^=ct
P

/•^

P
lind das himm - li -

'S
sehe Ge

F P M» F
hei - Hg, hei

J d d

P —eö-
hei - Jis;! hört;

^^ d d d
to - ne:

m if-f^f »^. > 3=s
r

lltf « I
I d ÜÖ o

J*3E g^g
^

Jj^
r

J

.fJJj}
4^= ^=ff

TT
P R > P"
ach, wann komm ich

^-f P P
hin zu dei - ner

d, . e i d—eL

t^t: OTT

Ä doch ein

cL
mal Bür-ger Zahl?

sU
SB r^s£ * TT m -fr i p

TT
-i^=r

TT^ C
N° 93. Werde Licht, du Volk der Heiden.

Scchszcilig.Versmass 48.
trochäisch 8.7.

| 7. 7.

(Weise 90-93.) ^

B.A.)

Korher.



N? 94. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine.
Sechs>zcilig.Vi.'rsniass 49.

trochaisch 8.7.
|
8.8.

(Wl-l'se 94-86.) s r> _£^

Stoi-rl 1711

W&P m Ff
Ru-het, bi» das

'=sU=fc

Eud er- schei-ne,

-43-

F
Hu-het wohl, ihr

<=» d J =1

FF
Todien - bei - ne,

^d J-j,.|

M
in der stil-lenin dor

Ja«£==

TT
Ein-sam-keit

!

cLH_
£¥%=^s F^ ^ P ^F £

P[' F 'ff pF^Ftr

a
ff Ff r </

SO /O /O sa-TSR Obgj o- SS fööi
da dt'l'Herr euch

^fc

zu derFreud rufen wird aus
PP ff wP E 1 i^xr

eu-ren Grüf-ten

i Eä£Ö

r
zu den frei-en

F
Himmels-lüfteii.

*LMm ±u«r?; -«3-

g a r f r n -t^- Fpu^ ^F ?P^ *=

N° 95. Meine Hoffnung stehet feste.
(F-G.)

äechszeilig.Yersmasa 49
trochaisch 8.7.1«. 8.

(Weise 94-96.

( J»-su, Kraft der blöden üerzen.
1680 als „bekannte Melodie'' gedruckt.

f r-f r



sa

'
i l j J-j 13

rT ^s ^ ¥* ä t̂ =?
* F^rffp p p r^f

Luss dich uns - re die wir dir vo

•Pl®-

o d |d

.\oth be - we-geu,

d ^ o „.i
E

Au - gen le-gen.

^Jj^J
s 5 SE£ H^M1

r p r^ c (198.)

U-C.)

N9 96. Herr, ich habe missgehandelt.

\

$
&

Sechszcilig.Versmass 49.

truchäisch 8. 7.18.8.

(Weise »4-9« .) /TN

Crügcr l<>»9.(? Nach e.Weise des

f ranzös. Psalters v.J. 1313 ..d.? 15*3.)

=£gffr^s= i^ TT
2S PP fe fJf * f9r=

Je

E

d^>J

*s= *TT

Ach. was
Ach, was

sind

sind

oh-ne

vol-lcr

SUS .

lend!

g * I I
33: =&:

diirf. üg,

Je - su.

arm und

ach er

jani-mer

bar ^ me
lieh!

dich!m >« *^ T^ ^p o TT"
Vi/

iA> gj ä ^ /TN

iEÄ * S-«3-

P £gl<=
TT" rr

Au -gen le -Las« dich

Pp
[

^ P
uns-re ?fu(h be -

d d
1

1

J

-J d

1*ur
die wir

TT =¥=
-0-

sen, dir vor

S
gen.

-ö- ±±±L LLl
=p= üee^

tt
TT-
Ni>

* TT
TT
Vi/

(•71.)

(G.N
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N9 97. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig.

m

SrChszrilig.Vcrsmass 50.

fronhäisfth 8. 7.1 8.7. r>

P

1738.

W? :C&

w :5t S t^FÄ c es =©:

Sieh, hier

schwache

bin

Th.a

ich.

nen.

Eh - ren

kind-lich

kö-

Seh.

m * ?
j^i

mg,

nun

le - Ke

bring ich

mich vor

dir, du

TT
dei - nen

Men - sehen

Thron
j

söhn.

s^ iEEEE^^ F—

F

"CT
-

^ ö*= /O
±ö̂ösife3 =£=: ^S ¥P

fin-den,

P mwr^*
gleich nur

IE
dich

~^P
fin-den

P .

;iss dich
P.
bin ich Asch und

-ö-

Thon.

m ^=rS ^
il -o- fe£g =t=t*E£ ^ SÄ

*r ^F 1£\
(C,As.)

1738. 1703.

i

Scchszi'ilig.VtTsmass öl 5
?

IruohäibCh 8.8.7.1

(Welse 98-101.)

o- <3 o-n

T3
-

N9 US. Alles ist an Gottes Segen.
(Alles ist an deinem Segen.)

si ga1> A ftW%
ü - ber al-les

, -J d <
=^

T*

Getd und Gut.

p
Al-les ist an

a^ ^«Hr «ti

und an sei-ner Gnad ge-le - gen,

ÜTFipP
-O-JtÖE ^SL&n:

ip ^ i r ip- ä TTcc^= F=HF"C^
vi/

s^
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f^iVfe
1 ^r

Hoffnung se-tzet,

m
j?i

der behält ganz un - ver-le-1

m^f^?mmjM im

i *£

Wer auf Gott die tzet

£jU

ei-nen frei.en Heldenmuth

JJa ^> ÄtÜ£ ^F ^ £ pipff I P P !' i^P FF-1—P P'p o "C5T

(C-A.)

N9 99. Schaut die Mutter voller Schmerzen.
Scchszcilig. Veranlass 81?

». 8.7.
|

(Weise «S-JOI ^

^ '»'ijd 1
*

/?\

f

Aus Perg-olesc's Stabat matpr, comp. 17a«.

Als Choral: 1*M (IMS).

B=^ 3
immP~F

Sehaut die Mutter CrT1?
Schmerzen

^L

IVA * |-

abrtgt J-jJftJ cl

wie sie mit zer rissnemHer- zen

lp" I

beidemKreuz des

-«-»-

Sohnes steht'

*U ELÖ^ SP 1*5* f^F P '

I fjf F ^^F ^T F^
«*-

O

4 WaU
/TN

fgp äi^#
r?\

g#ülWäg
o

feö
?PP
blutgeSpi-tze

g^ ^S
Schauet ih- re

ÖE =te *

Triibsals-ni-tze,

fpff
wie desSchwertes

1^

^^ jiÜsö

tiefdurch ih-re

Je)
J,-

Seele geht!

gä1=
xr

1 rtf^T

te es
PfFf 4IH.)

D-F.)
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N° 100. Auf, Triumph, es kommt die Stunde.
Sechszeilig.Versmass 51*

trochaisch 8. H. 7.
|

(Weise 9H-10I.)
Darmst. G. B. I6!»x, (Freylinghausen I70i).

f. 3M=i im W*? Wi *ÜW
Je - §us

r r r r

Christus herrseht ah thä-ni^, Al-les

i i i i

7
Kö-mg, Al-les wird ihm un-ter -

A A
legt ihm Cottzu

^^ ¥ ^^^£ £ ^Ö £ ^eEe
r

ups Ö^w f TO PrfZun-ge Süll be sei der Herr zu

j J J J

russ. Je-de n-nen: Je-sus

m &m
neu in -ii. dem man

J J J J

Eh-re ge-ben muss!

i£ ^^7T7^7 r r r
' r r r r

^

r ffY
Schluss zum letzten Vers.

rr 'r r r r*

fee =j=^t
PP^ ?P* * PW

/O

F^r^ =p=p=f= r
ken-nen: Jesus

AI
,

Je -de Zunse soll be • der Herr zu

m^t
a±

^H^
A A

nen-nen. dem man

A A i A
Eh- re

i ßij
?^ m r

r r r r r r ir cjr fe
(198.)

r
(G-B.)

* Bei obigem Zeichen endigen alle Vers«, ausser dem letzten (oder mit welchem eben aufgehört wird); diesem wird dann, damit das Ganzein

d' r Haupttonart schliesst. der unten beigesetzte Schluss zugegeben, mit dem unterlegten Texte, der aus Vers 1 genommen ist.
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N° 101. Ach, was soll ich Sünder machen.

*

SechäZuilig.Vcrsmass Sil'

Irnchüisch 8.7 7.
|

(Weise 98 - 101.

'

-o

1661. Urspr. (1653) weltlioh.

^E W¥ * ^-p-^^r "F T^r
Wer im Her - zen will er - fah- reu

Ü^ 3=fc
«l w ^

id d;

Öl
ff

rum be

l

in ii

«-

hef

Ja =0=^ ^^g=^ ^ * ^f r—r p F= ^^
-/Ta- d d d

TT"

M J ) "'* =(=«* I

1

'' F
sich in ihm mos

1

i

Je - sus Christduss der Kö

,-1 ^ ^
of ' - fen

T~r
MX - reu.

^ H j K ^=Ö=^ ^=—f-

i/
^r F

^ ^
F

feS *ö= w l'i^U
I

'

I

•

fJ» F
der muss su - chen

qa S «»- r
Sehatz an - trifft.

-*,
,

^n.W-f^i
in der Schrift,

1 J-v|

^gt

bis er . die -

3=r
r rr ff r ;^=f^ ^=Fr TT

vi/

'da».)

(E.r )

Anmerkung. Durch Verdopplung der letzten Not.' in der zweiten und fünften Zeile wird der Chural für die zu Versmass 51* gehörigen Lie-

der (NV 67. 147. 1*7. 207. «53. »5». 280. 354. 358. 424. 43«. 448. 452. 45». 475. 477. de» Gesangbuchs) passend.



HB

N9 10 %. Meine Armut h macht mich schreien.

j. . irucnai:

S<.chszcili£. Ycrsmass 5'i.

trochaisch 8.4.7.1 fr fr
Aus Stcizel 1744 (1743).

^-fL-& \p. f pschwinden? Hii -

PPHma
f

Si 1* ^
wird die Nacht der

P

rw 4

Hü - (er! Süii-den nicht ver

E

Ä ter! ist, die Nacht schier

üä ^ f f_ r P*M *

'

i p ^

öc> £ ijp§
PC r

darein ich verhüllet

fr S.$ m
I3~ t^P
hin?Wird die

i^^
Lp-'pI

1
" F'

Finster- niss der Sin - neu bald zer -̂

ei:

rinnen, darein^^^ Sb

ich verhiillet^ bin?

sp^-r^r $r

*> JJJ3D JBD
£r T'p SE W^~p~

«3

#
N° 10 3* Nun bitten wir den heiligen Geist.

Sechszcili|5.Vcr:.niass 53?

jambisch ». ». 6. 5.10 6. f?\

(66.)

(G-A.)

Altdeutsch. 1524.

Ü
äb^Ö £«Lgj ^o o-

li-gcu Geist

-O—

F
>un bit - ten

i
wir «en

?? • -

^ um den rech - tch Glau- ben .i 5.

i :*=*SS i— -ps ^p^=p= ^=^
/ L

fr ^ fr
r

ff"CT * i->

de.

_C*_

5f
~Q~

meist,

«^= -«*-

1 7=*-

dass er uns be hu
W"

*
an Ulfs - rem En̂

"F
wenien^

T3 ^O X>



H»

heim-fahr'n

N? 103^ Nun bitten wir den heiligen Geist.

(c .,)

Scchszcilift.Ycrsmass Bit.

9. ». 6. 5. 10.4.

y^—i—i
-i ä P

=*=*

Rhythmische Umbildung von N° 103»,

nachdem Ch.B. der Brüdergem . 1781.

i

H-- Je-Ju! dSn

-j-^-i
P bringt grp-sseii

r:
mein HerriTh ^ fne-di'H ins Terz I hin

^=£ ^^^^^^ F^^pF^^fr

1# p=p
ins so

&
na - den nn ' blick dicht

s
und dein z^ SL

HS, dnss Leib und

±==i
T1^ ^^ ^=F= t* e^F'

^*=P £^ *=*ra "toF ^ rn
See - le, do

S
5ee- le. rü - b

*§
fro

£
lieh

*
dank - barm 3^^ < ' cj" f r

IG. Jts>

* Iii Vers 8 dos Liedes N u 181, sowie in Vers 3 und des Liedes N° «05 erhält jedes Viertel dieses Takts eine besondere Sylbe



90

N9 104. Mit Fried und Freud ieh fahr dahin

I

Sechszelli£.Ycrsma»s 54
8.5.8.4.7. 7.

(Weise 104. 105.)

Lutbfr? 1524.

J - 1
St

fr

gF^*
T3T
und Freud

P M» p P
Mit Fried ich fahr hin in Got - <es Wil .

F^p ^ d feg d d ^^
i F=^ r mf1

r V^ f fvv ^ r f
^^ ^ CS C\

» f-4-

Herz und Sir

T Tu"

len; ge

P F
(rosl ist mir mein

I

nft und stil - 1t

? ... ^ =t ^m ^^=st

S> ' iL f=^F7^ ^T5

. i

. i ;

-
J a

c
r
CS

Vi/

Tod ist mein Schlaf

pH "
'

wie Gott mir ver hei-ssen hat; der

s i a^. s r frir pl>p

F & F



•Jl

N° 105. Mir schauert nicht vor dir, o Gruft
Scchszeilig. Versmass 54.

8.5.8.4. 7.7.

(Weise 104. 105.)5 * r> *
i.'nerht, comp. 1791.

w
Wil - leui

d a

-r—

r

Freud ich fahr da Gut - t.'S

F
Mit

^Ö
P P

Fried und

=t=*
hin in

£
Se -

£E^^ ^=^= f^r p r Ü
^ # r>

r o

£ 5 ff:g=r
trost ist

d d

P rV
Herz und wie Coli

P
mir mein Sinn, sanft und stil - le.

^=^ ^^ ^
mir ver-^SS ^P BE

*FE:Pc=r ^=^ ^=F vo e
vi/

~
p~T-

O
S * s ^ /?v ^^*s=m

hat; der

-f-P-
Tod ist

P P
mein Schlaf

d d

fc^ T^

i^L

rt
hei - ssen den •

m r r 51
J

^=p ^7^t- +rF P P-r
(F.)
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N° 106. Nun preiset Alle Gottes Barmherzigkeit.

Scchszeilig. Veranlass 55.

5 6.1 9. 10.

M.A.v. Löwenstern tot*.5 m m
rs

P
fer - ne, Herr, dei - nen

J J J

und hat - te

r
T

p r
Thron er- blickt,

f=»

.L^L

f r *
Ich hab von

g:Wri" 5 rTTTT^ T =F
r

u r>

e
P
^#Ff Ü *

ffl3

mein Herz vor - aus - geschickt,

4- 2) V

ftjpf-
gern meirt

^
Le- r*" _

att

und hat - te

J J J

I

nui - des ben,

£ ^Ei'» f
r r- p r ' r r r

' ,^f =^F

I

f
*^

*£ * 3¥=*
7. r r

Gei - ster. dir

TT
hin - geScho- pferder b

F
;ben!

^^^ «j
=r=

^ ^^ ^=
1* ( «6.)

( G. As.")
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N9 107. Jesu, hilf siegen

.

$

Seehszeili£.\Vrsmass 56

daktylisch 11.10. | 11. 11.

Darmst G B. 16»*.

/O

d I J >—

^

ä
sie - seil, du
dro - hen - des

jP 1* P
Für - ste des
Heer nicht vor

d._.ei

Je - su. hilf

wie sie. ihr

Le . bfris!

- hciis

^^ q g _c ^ *

V W P"
sieh, wie die

mäch - tifr auf

-ä—=fc^3 #^P ^^^^ ^^1* r T ~r

J ^~JJ
f

Schau , wie sie

^^
P P ##

drin - ffet her -

sehad-Iich zu

TP- TXT
ein.

P P P
al - 1er - lei

d d J

•in - ster - uiss

füll - rel. mir

m ^
p p ^
sin _ net auf

4-

äi^t x
fHdH8- ^ f=^ ^^

i

• r p

/O r>

pr^ =* ^•r-r 33
P^P P

ke,

p ö p
dass sie mich

P P P

£# P
sich-te, ver -

"P~F~
stü - re und krauRäu

s =fc
a=p

O ^ «I
^ J^

r CT



»4

Scchszeili£. Veranlass 67

daktylisch 11,11, | 13. Vi

N° 108. Friede, ach Friede.
Aus Freylinghausen 1704 (|703).

P

$

1©- r W W ' i

—

j
j— j P P

N? l59. Herr Christ, der einig Gott's Sohn.
SicbcnZeili*. Veranlass 68» Altdeutsch weltlich u. altlateinisch. 15«4
jambisch 7.6. |7. 7.6. ^ /O

W I ffÖfW s sB
-3p- P r

,<in 1 - 11 e, waj

tt=
p r

dei-ner. Gnad er -
Je - su. .G.na - den -

Le - bcii. Lieht und
Kon
Hon

hr
11 e mein

!

'*
r

I e
r-r 1

' P
-tf=^Ü

P P~f ©- f_F
hnf-tes Lü - bens -

blij-dcb An . ge .

fvttil
ncnt

nach

ptrrJ I cv

.

i £ £ Fnrr-

5' i- ^P
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N? 110. Wenn meine Sündn mich kränken.
Siebenzcilig.Versmass 68 h

jambisch 7. 6. I 8.7.6.^^
(Wenn mich die Sünden kranken.)

/TN

J -J * I cj cl

1790 „Im Brandenburgischen gebräuchlich.

s 3
P

=b

kran - ken, o

den - ken, wie

"TT

mein Herr Je - su

du £e - slur-brii

ti A =) , i

al - le mi'i - ne

I I J ^
Wenn

ff f
mich die Sün-den

lass mich wohl be

Christ,

bis«

f
und

gp ^ #*pMM s p
~m £5

|U° V v \uv P
vp- r f

'

p nphf c/

3E
^
3 P

^
8g a ä ^rS ^

Schuldenlast am Stamm des heil-gen

ggf r
dich ge-nommen

4^ «N
Kreu

BS M zes auf hast

.

«~* '-^ LLllö^^p p r l f al PL" l'o .tiTh '

gVi/ -p- !
'ii«-

'fr Anmerkung. Wenn lins Lied: Wenn mich die Sünden kranken etc. auf die Weise XVHWi
ri.ciJs eine eigene Sylb.-

.

csungcii wird <_
J
i I i

;
<

',<•: » im zivtiU'll Takt des zw

»10.)

ii T.-0.1 des zwrilni
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N° 111* Allein Gott in der Höh sei Ehr.

i

Sicbouzeilig. Versmass 59-

jambisch 8.7. | H. 8.7.

(Welse in- vi -i.)

Gregorianisch* Choralwelse. 1527.

Liedmässige l'inbildung I.VI9

Alte Rh\thmIsIriiDg.( Harm, nach Calvisius 1597.)

ÖE ^- t K

^ pJ J
P

TT g K S S
=F

ff

§Si

lein

iijin

,

Gott in der

duss nun und

Höh sei Ehr

nini - tner - mehr uns

und Dank für sei - in-

ruh - ren kann tri«

i TT ä a ^^ ^^
T c5~ "ö" pl^FP TT r

"CT"

*
f

TT
Tl =^ p *» p

Wohl-.ffe - fai -len

e- -et -°- -«L

-«- -ö- s Fr

^

-e- F
Gna - - de,

Scha - - de !
Gott

T5—*C O

an uns hat;

=J O :£= _o_

ist gross Fried ohn

i TTö £ IC ":-e-TT P -O- -e>- T P -«- F

n c^ mp ^ ^stj-j '° j~j 4-J-^ i JTF^S H ©-SJ-
TT fj r-f^f fu

»

ff
r
ff p

^2F
En-Un - ter-lass, all Fehd hat nun ein de.

a 4 £
~4*

-o-

^^TT^^ P ° 9 P̂
* Das Zwischenspiel kann auch hier geschlossen werden, oder erst hie beginnen

(**)
((,-\)
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N?fff* Allein Gott in der Höh sei Ehr.
Siebcnzellig. Versmass Bö.

jambisch *• 7. I 8-8.7.

(Weine III -IM.)^^ afc=a
/O

Neuere Rhythmlslrung von \9 III?

^Ö^S P^w F F P

i

ir.

4=^

lein Gott in der

rum, dass nun und

J d

Höh
nini

sei

nier

Ehr
mehr

J J

und

uns

Dank
ruh

ä

für

ren

SCI

kann

nc

ein

pö ISO £5^*e
p C/

i * /O

PPV1

P *F
-E-j-

Gna - - du,

Scha - -de!

J"7~J d

O—

=

Wohl-ge -fal - len an uns hat. nun ist gross Fried ohnGott

-^
g f

d J^SB f^S ^ T»=P ^~"F~
Vi/

/?s

r pur
/r^

"Pf

1 P Si
, Uj P I

-1

JS PPp p»p r
Uu - ter - las», all

I
fei

En -

p p
Fehd hat

rr^
B I

nun ein

i-i d d ^fcj-0= r M~ f
r f Cr

^=F fe
rj

r r^f F 1
?^f

P F_£̂ P^
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NV IIA. Es ist gewisslich an der Zeit.

Siibenzeiiig-Versmass 5«. (iTrspr. Nun freut euch, Hebe Christen gemein.)
jambisch H. 7. | H.8.7.

(Wrisc 111 - I«.) f>
Weltlich? 1535 (1328? 1333?). 1609 (1003?).^fcEE^

i'J \

{

P ^p p^r-p-
vor

IM' II)und

g #

rech - fcr Gott

!

sich vor dci

drin
P

rirnt nniss

An - p-' - sieht

~~F—F"

al lc Welt sich

Ur - theil las - seil

W d j-J i~j
«J -d

£ P=^ i3SijE
=P= ~T^ V

p p ^ p
£=

r
i ffP3f—

»tel - - l.n

fill - - lcn.

=F
Du

*
al - les An - sehn

.al-cL«l

schaust von dui- ncr

3
«> a| J

ho - hen Thron,, ohn

g^rr I i f^f̂ ^£q^p =r*"P r F p-icr\y

J
1 J,V ' Mi

1 ','J '

^
r r fj f

» ^F3T
kiu - - der

r arr rr r i _r
der Per-son, auf

"TT"
al - le Men-schen

«ta-
3 i» r p

g=£

PP^ FT 1 PP "FTT
r..s
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N? 113. Mein Herzens-Jesu, meine Lust.

$Ä

Sk-benzeiiig.versmass 59. (Crspr. Du Lebensbrod, Herr Jesu Christ.)
jambisch 8. 7. 18.8.7.
(Weise 111- 1*2.)

,
^ Sohr(cn) 1668. (? .Vach Ebeling- 1667.)

5 ^ ^^
Weis - heit dt-i - ner

be - teiid ü - ber .

J d J J

Wem
die

f- P P T^f
ich, o Schö - pfer,

Lie - be, die für

¥

j^i î i

cum - lle

AI - le

I d

Miicht, die

wacht, an

^P s-t^-lUF- E E
vi/

I
+*

/O

p ppp^ w 1 1
b^-f F F F p F f

wun-drung voll, nicht,

*F
wie ich dich er -

We -

1

Wr^«fcs
«L

weiss ich, von Be -

i V
1

!:
J

'P
1

P£^F*trr
** j2l ^5± ^B S -e-

he - ben soll, mein

4 i~i J «J

r r p p
Gott, mein Herr, mein

ft-r i 4i ^ J i
F

^z.^fe
Va - ter!^^f^ fSF

'C/

r o (9.1

Cb-c.i
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N° 114. Es spricht der Unweisen Mund wohl
Sirbenzeilig. Versmass 19.

jambisch 8.7.1 8. 8.7

i (Weise III - UM.)
(Luther?) «5«4.

/T\

m
r>

m¥ m ja.

So vif - le Chri -«tust

d J ,J ,
-J

ha
Gh-

^S
brn,

ben

.

nia - chel rein, die

F T^l^
ha - hen all seiu

+Mi i ^=^5 S
T= ^=P

Ä
p r 5 r 1* F

^a^ j , i

j-j

$
/Tv ^35STT-

P F~~r F~
sehä

^CT"1
" t—t

Gut ffe - mein und al - le Him - mels - tze.

m -
! j # -j- fei

^ i n
f* r r

•*"• p'
^ ' P 9^ *

1* W F
(ti.1

A.B.)
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N? 115. Aus tiefer Noth schrei ich zu dir.

Sicbciizcillg. Veranlass B9.

jambisch 8.7. I 8.8. 7

(Welse Ut- U'-t.)

Altdeutsch (?)t52i oder 1525.

i iE

OP^ iEJ 3^t^=SF -«->

F
kamt. Herr, .vor dir

«l ^ W- J

fcr f^r

s
ist g«r - tbail, wer blei

^
- b,n?

^ i J. J

=P=
Ö P )' f =* "5" (18.1

(CA.)
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N° 116. Herr, wie du willt, so schicks mit mir.
Siebenzeüig.Vcrsmass *y

jambisch 8.7.|«. B.7

(Meise 111 - i'fi.)

1692.

(205.)

(Es-F.)
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N° 117. Wenn mein Stündlein vorhanden ist,

i

SiebcuzeUi|.Vcrsmas9 59.

jambisch 8. 7. | 8. 8. 7.

(Weise- 111 - 1?2.)

(Altdeutsch?) 13BB.S ^feE
fff ^ jT'K ^

*
fah - ren mei - ne

Hilf mich nicht vor

Wenn mein
leit

Stund - leia vor
du mich, Herr

zm i—f^

i» r f
hau - den ist, zu
Je - su Christ, mit

W- J d is ^ f=p p c

* ^ o
g • et

f Ff IM? f*
mei - ne Seel an

d ^ d J,

T^lp
Stra

las

sse,
Herr! mei - nem End bu fehl ich dir

^b^t ^=^ ±d J rt^ci
3p^f *p^f" P=T^ ^=P -F-P-P P

fr.

P

P ^
o

^m
ne Hand, du

j rl J
j 45^

wah -
r

wirst sie wohl be

^ rv rl

d ^ r* -^^ eöe*^ f^F* r p pP "P3T
(A As,G.)
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N9 118 Nun freut euch, liebe Christen g'mein.
Sk'bcnzeilig.Vcrsmass 5V

jambisch 8. 7.1 8. 8.7.

(Weis«: 111-122.)
I.-.24 (1523?).

* P *mw *
freut euch, lie - be

wir ge - trohl und

d .
.i d d -

i*

—

M ! ~r r_r
lasst uns froh - lieh

Lust und Lie - be

«un

dass

Chri - sten gmein, und

All in Ein mit

i ^d ^ d ü =t^FFE 3SE? SEÄT^ fe^r

£
i

*
?

st
^

af=^^
wen - det hat. und

w '

'

i > r
Gutt an uns ge

^P=^
sprin -

sin -

r p r r
gen,

gen,

i d
i

1

'j 6-

gei - ne su

m ~n~ 3*=F^ * =P= ^pf> p^r* p p pf
feEs ^SIL. J^r f i

1

r
Wun -der - that: gar

d 4 -i «t

P=P
w«rtheur hat ben .

«e ^Wf^ r-r Er
1

' Ö
(̂17 I

/;-.V



NV 119. Es ist das Heil uns kommen her.
Sicbi-nzcilig.Ycrsina.ss *».

jambisch 87 I 8.8.7.

(Weise ui'-iga

105

Altdeutsch. «24 (1323?)
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N9 120. Herr Jesu Christ, du höchstes Gut.

i

Sicbenzeilig. Vcrsmas» 5» flrspr. Wenn mein Stündlein vorhanden ist.)
jamisch H. 7. | H. 8.7. (1534.) 15X7 (1585).

^^ ^
!> 4 -l ^

P=*
hoch - stes Gut, du

mt'i - nein .Mut h mit

=t

r ?=r
Herr

Sieh

^a
Je -

doch,

r r ^
su Christ, du

wie ich in

J r4-

Brlinn - quell al - 1er

Schmer - zen bin be .

Eöt * W
i

cJ d
r r-r p i^ i^i*-

\y
P"

\

m m 4 n n •'

/TN^-^^-
^-**-

*F
und in mir hab der

F= ^ftTI
im Ge - wis - seil

den

!

r r-f p'
Gua
la den

gjg^# *4=

Pfei - le viel, die

^m ^ui^^£^ *^P^ T3FP

^''
h
J t^—fJ-vft^

^' ^^ ^v

cH ^ 1 J

J

^^V^~r r—

r

ar - men Sun - der

r 1

d J cJ

kzitf^

S^

oh - ne Ziel mich qua

£ Ä len

.

-az r-r
l rt_^^

r f £ 1^-F r~T P~F F^r
vi/

(14.)

(A.)
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N? 121. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält.

I

Siebcuzeilig. Veranlass 69.

jambisch 8.7.| 8. ».7.

(Weise 111- W*.)

* m r^
I.VIS. (1529? 1533?;
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F
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Sicbcnzciiig.Vcrsmass 69
ambisch 8.7.1«. 8.7.
rcisc lll-läit.'l(W

N° 1X2. Ach Gott! vom Himmel sieh darein.
I5«4.

^ d ,1 ,

P=^
vom ' Him - mel

sind der

in p p p-
sich da - rein und
Heil - gen dein, ver

i seesffe*^

-p—p"

lass dich dcss er -

A *4^ w
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F V f> §
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"I P
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' p ^ £ p^

!

=!"q
l 5 --1JP=P r^_F P^

fcin - - dern.
"P"
al - len Men eben

^=^^ ^fc^^T
1- »K P^P^ ' K-f g_r
N° 123. Treuer Heiland! wir sina hier.

Slcbcnzi'ilig.Versmass 6u.

,
(rochaisch 7.6. I 7.7.6. Ü=Ö r>

(D-E.)

Kocher 1838.

-Q- M l->P
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~F~
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-fc» -
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n
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Sicbcuzeilig.Versmass «1

(rochäisch 7. 7. | 7.7. 7.

N? 124. Da Christus geboren war.
(Singen wir aus Herzensgrund.)

Auf den Nc - bei

ä
Altlateinisch und altdeutsch.

i.M». 157.1.

3 3t
Pf 3 £plj

-Ö-
32: 1» F=F S£
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'-ff
rau - enrn

-ö- •p-
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O gj . . *
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äb£ 30S TT
-—f r

£E ^^ 33Ü 5T^~
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=»
pr - £-r^

u
3-fe ^ ^P TT
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S
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€Ul
-^5=^^ TCT" "CT: faoB.i
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N° 1*45. Fahre fort, fahre fort.

Sicbruzeilig. Versmass ÖÜ.

truchäisoh 6.7. ».7. ». «. 6 Aus Freylinghau'.en I7cn (17ü:l).

^TO3

feö
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pp

/TS /TS

?m^#^p
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JÜi. r\ r\ ^^§ Pf ^=j o

fith-reHerrn, dring

7f
durch die

,-i o

:©=

1Ü en- ge

er

~8~

Pfort, fah re
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N° 126. Lamm Gottes unschuldig.

M
Slebenzeilig. Versmass *>3.

7. 8.1 7. 7. 8. ^
Grundlage gregorianisch.) (Altdeutsch?)

1542. 1557.

_l J ,
I Jm o g -ö-

sehlarh - tet,

ach - tet!

P 1& P
i

I
i

Lamm Got - tes un
zeit er . ftin - den ge

Tr
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rr
schul - di£, am
dul - dj£. wie
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4^ J '•-' g i S
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iüJ,j J J J ^
^ * ^St=&

TT?P a7P
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i

^p'
ltp I

'
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S¥
All Siindhastdu ge J tra - ften, sonst

-W*» ° d ^J
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* Variante.
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N° 127. Lobe den Herren, o meine Seele.

Sieb>-'uzeili£. Veranlass 64.

1(1. H.| 8. 8. H.

,J
V

'

,-'r'i

SSi ^^
Aus Freylinghauseii 1714 (1713).

Ü^ 4&33T^ -TT TT

Lo-be den
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r ppp
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Bin- gen
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I
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Gott.
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N° 128. Liebster Immanuel, Herzog der Frommen.
(Höchster Formirer der löblichsten Dinge.)

Siebeuzeilig. Versmass 65.

daktylisch II. 10.| 5. 5. 10.^äEcfe ^g s
/TS

113

167»

s pff
Sohn der un -

ganz an - er -

$lf .rf
p p p
Je - sa, da

sind es doch

J J d

P

i £L «i

end - li - ehen
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gott - li - eher
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B^S pp h* r-f # ^ r-ö-
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*^Tg
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Ei - gen - thum
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r p r
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—o
T5 •
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f^ft
Sie zu ver

g
söh - nen

i^ *^tt

(H-rW
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m 129. Sünder, denke wohl.

/V I
J*

Achtzeilig. Veranlass 6ö-

jambisch 6. B.| 6. 6.6. 6.

Aus Freyliughnusen 17H (1713V

¥
fr fr mw5

H€»-^-ö-

WW^ P H P
un- ver- merkt ver-

d d J3^
So

4
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^
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keit! So
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'
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zeit! Wo blieb so mancher
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fiiesst die
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wo 80 nian-ehe«

gg 5 i
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Achtzeilig. Versma9S 67.

jambisch «.7.1 «.6. 6- 6.

(Weise 130-13«)

W

N? 130. Ach Jesu, dessen Treu.

(0 Gott, du frommer Gott.)

(Ach Gott, verlass mich nicht.)

C\ I ^=£

115

1648.

/O
"Q-* tä-$M—ef

Gott, ver - lass mich

füh - re mich, dein

-o-

mir die Gna - den

ich den Lauf voll

-^ 1 -

1 e)

Ach

ach,

nicht!
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-&-

gib
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ae;

de

äfe^ F^ rr^ ^sp="TT"

Vi/
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p
Vi/

1i f
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d ,

-

J rJ d

o
keit! Sei du mein Le - bens

u
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vy ^^

Vi/
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-Q- .i"j lij ^ l

. i J Jr—

f

-ö- T p r
- 1

r̂ r
Gott, ver- lass mich

?*r?frr

\
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j

l
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4^
p p p

-0-

^f^ rrc
! ' r r

(«»7.)

(A-C.)
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N° 13t. Nun danket Alle Gott.

Achtzeilig. Veranlass -87.

jambisch 6. 7.1 6. fi. «. 6.

(Weise 130-1S2.)

^ 1 J ai

fr

P P

Crüger 1648.

/TN

3-
P

i

1

i'
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i-"J J A A

tt M* r F f
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üO-
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den,
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ä =8=
^~^
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& W ^
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P
TT^^
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=©=
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-Q-
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TT"
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NO 133. Gott, du frommer Gott.

Achtzellig. Versraa39 67.

jambisch 6. 7.| 6.«. 6. 6.

(Weise 130-13*.)

nr

1701.

P
oh n

m
Gott, du from-mer

den nichts ist, was

*UL ^t

TT
Gott,

ist,

£±

Brunnquell al - 1er

dem »ir AI - ]es

±A A.
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ha
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a 3=r
P P I's

i

r p -o-
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fe a^feg

o

** *
ff

p=t^
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d d
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S=gk

r f
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—

d ,
-

j

Leib
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*F
BEEjSE P H

1* r^r
-q-

p r p o

fc^ * /O j£l »
iä äs * ä ?

£iPPPF
See - le un - ver

w «:> ^r

^db±

r r P-r r

letzt, das Ge - wis- bleib.

Plh.
|

j Vprl ,J i d d Jry
TT"ÖTT- fW^ f^ r r ^t

(lö9.)

(f-g.)

Anmerkung. In vielen Gebenden Württembergs singt

Melodie: ,.Nun danket Alle Gott" etc. Der obige zweite

man statt des ursprünglichen zweiten Theils dieser Weise den zweiten Theil von der

Theil ist nach dem Original hier wiederhergestellt worden.
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N9 133. Aus meines Herzens Grunde.
Achtzeilig. Veranlass fl*.

jambisch 7. *.| 6. 7. 7. 6.

(Weise 133- 13«.)
Weltlich? 15»8 (1597).

^ [Jltft* 1
E^E ^fe

r>

i ^ ig i=äT~r Böp"CT" P ^ P m =ffsr
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^m mft
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& Sf
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-rr ^TOrrr
Feind ge pfet; nun fuhrst du Gott.

-» £: §£=0:
«r*l

gügeM n°^- fr
r Irh

* Das Zwischenspiel kann auch erst hier beginnen.

(170.)

f«-A.)



N9 134. Zeuch ein zu deinen Thoren.

Achtzeilig. Veranlass 68.

jambisch 7. 6.1 6. 7. 7. 6

(Weise 133-136.)

119

Cräger 1653.
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N9 135. Von Gott will ich nicht lassen.

Achtzeili§. Vcrsmass 68.

jambisch 7. 6.1 6. 7. 7. 6.

(Weise 133- 136.)

I d i-J
/rs

ä
Weltlich. 157» (1371)

& ' ~ 1 ^T ^
Von
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P P P
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N9 136. Du schwingst dich von der Erden.
(Schwingt, heilige Gedanken.)

litl

Achtzeilig. Versmass ÖS.

jambisch 7. 6.| 6. 7. 7. 6.

(weise 133. 138.) O

P

»Meiner 17*3.) Bachofen 1733.

Schmidlin 177« (i77l). (Wiirtt. Ch.B. 17»».)

mmJ fJ
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P
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r-f r .* r

Anmerkung. Im Zwischenspiel kann die Stelle von * bis 4° auch wegbleiben.

fi:w.)

(C-I>.)
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N9 137. Valet will ich dir geben.
Achtzeilig. Versmass 69.

jambisch 7. 6.| 7. 8. 7. 6.

(Weise 137. 138.) ^
ül PP¥ sü j ,

1
-I J

tL-> _L »^

Teschner 1614 (comp. 1613?).
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»
-pr
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N9 138. Herzlich thut mich verlangen.
133

Achtzollig. Versmass 69.

jambisch 7. 6.1 7. 6. 7. 6.

(Weise 137. IZH.)

ä
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$
1613. Weltlich vob Hassler 1601
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flehl du dei . ne
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Ö o g ~o~^pF r r_f
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N9 139. Christ lag in Todesbanden.

Achtzeilig. Versmass 70.

jambisch 7. 7.1 7. 7. 7. 4

Grundlage alt lateinisch und altdeutsch. 15X4.
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N9 140. Was Gott thut, das ist wohlirethan

Achlzciliä. Versmass 71.

jambisch s. 7.| 4. 4. 7. 7.
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1690
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^ feq
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Was
wie

l

bleibt

ich

-TV

m

flott thut, das ist

er fallet mei - ue

wohl- ge - than! Es
Sa- che ii an, will

7=7
£e -

ihm

f r
-

recht

lial -

seiu

ten

*Ul c) r^äÜ £

Q i

1

Wil - le;

Stil - lc.

?m=m*±
r

im

^ 10—"P- =F r

TJ ar^ ^ ^ ! . -I J-J* q= ^r

^m
f^= r

ist mein Gott, der dir N'oth mich
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N° 141. Der lieben Sonne Licht und Pracht,

Achtzeilig. VVrsmass 7'i.

jambisch 8. 7.| 6. 6. 8. 8.
Aus Freylinghausen 1708.
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Chri-sten gehn von

kom-rien in den

«J * d d-

Ort zu

Frie- dens

r
Ort durch

. port und
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N° 142. Was mein Gott will, das g'scheh allzeit.

Achtzeilig. Versmass 73.

jambisch 8. 7.| «. 7. H. 7.

Weltlich. Niederläad. Psalter 154(1 (l.Vtft;.
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N9 143. Ermuntre dich, mein sehwacher Geist.

Achtzeilifi. Veranlass 74.

jambisch 8. 7.1 8. 8. 7. 7.
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N° 144. Auf diesen Tag so denken wir.

Achtzeilig. ViTsinass 75.

jambisch 8. 7.1 8. 8. 7. 4
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N? 145. Macht hoch die Thür, die Thor' macht weit.

p
Achtzollig. Veranlass 7ß.

jambisch H. H. I
8.8. 6. 6. Aus Freylinghausen 1704 (1703).
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N9 146. Mein Glaub ist meines Lebens Ruh.

#

Aehtzeüig. Versmass 77.

jambisch 8.8. 7.1 8. 8.

(Weise 14«. 147.)
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N° 147. Ewigkeit, du Donnerwort
Achtzollig. Versmass 77.

jambisch h. h. 7.| 8.8.

(Wi-ise 14«. 147.) r\
Schop l«42. Criigrer 1638.^ J ,-1 j
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N° 148. Gott, der du ein Heerfürst bist.

Achtzeiüg. versmass 78. (Mein Alter tritt mit Macht herein.)

/T\

tili

jambisch 8. 8. ». 8. 8. J». 8. 8.
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'»Grundlage altdeutsch weltlich)
Franzüs. Psalter 186« (15«1).W m¥ W P

Mein

aFT
AI - ter tritt mit

g *
f<
i
jjj

F~^Macht her.lacht her- ein: der Au - gen Lieht ver .

-^4
r r

liert den Schein, das

^ rJ o ^^2 P r *P=^F f^F

^^^
^F

CN
p r c/

smi s
II

6 ^ FFF
ab zum Gra .

rl ei cT^J
be, Fü - sse schwer; erS

P
Haupt bückt sich hin s Haar wird weiss, di

d d g ä
? ^=^ ^r Fip r 33=

P^l
/TN

T5 PÖ
ff
lott, ge

S
/TN

Vi/

F*pf
=o TV

ich bis - her, ge rech - ter G so

J3i
wäg ich dann, wie

.. 5 4 d *S
ter Gott, frT

er
~F
bet ha

TT
be,

M '
r r

p=^ i ncr 8. ^

t* r r p ffr

psppp
werd ich angst- und

d ^
ynh5

*

schreckenken-voll, und3
*

/TN

weiss nicht, wo ich

d jjd
1 r ft^jf r1 r p^r
Wei - ben soll.

=eUÖtÖ
fSÜ?

^—Im* TT rr
C/ (F. E.Es.l



134

N° 149. Wie gross ist des Allmächtgen Güte.
Achtzeilig. Versmass 7».

jambisch 8. Mj ». H. 9. H.

(Weise 11». ISO.)
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A n m: Im Zwischenspiel kann die Stelle vou * bis + wegbleiben.



N9 150. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet.

135

Achtzrili^. Versmass 79.

jambisch 9. 8.| 9. 8.9. 8.

(Weise 14». 150.)
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Aus Freylinghausen 1704 '.1703)
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N9 151. Ja, Ta^ des Herrn, du sollst.

i

Achtzeilig. Versmass Wo.

jambisch ». 8.1 ». ». H. H.
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Sllcher, comp. 1824.
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N9 152. Mein Jesu, dem die Seraphinen.

Achtzeil Ift. Versniass 81.

jambisch y. 8.1 » 8. 8. 9.
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Aus Freylinghtttscu ilol (1703).
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1U8 N° 153. Wo ist der Schönste, den ich liehe.

(Wo ist mein Schaflein, das ich liebe.)
Acht/.eilii:. Wi-muhm» *~.

j.iinbisch ». S.l ». 8. tt. 8
Darmsl. G. B. Itttt«.
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N? 154.

I
AcMzuilig. VtTsmass 83.

jambisch II. 10,|10. 10 tu. 10.

So führst du doch recht selig,
«9

Aus Stözel 1714 (1743).
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#

N° 155. selig Haus, wo man dich aufgenommen.
Achtteilig. V<.rsmass 84. Französ. Psalter 1547 (1543?).

jambisch 11. 10. | tl. 10. 11.10. ft\ 1844 (1843).
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N9 156. Ruhe ist das beste Gut,

*i

Achtzeilig. Vcrsmass 83.

trochaisch 7. 6. 1 4. 7. 7. 4.

/ * -I
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gsjsfe sfeS

Handschriftlich 1754.

Grundlage \. J. !6»H.
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N° 157. Straf mich nicht in deinem Zorn.

(Mache dich, mein Geist, bereit.)

i
Achtzeil i£. Vcrsmass 86.

Iruchäisch 7. 6. | 3 3.6 6.
r>

1694. (Von Rosenmüller 1635 componlrt?)
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N° 158? Schwing dich auf zu deinem Gott.
Achtzollig. Vcrsniass 87.

(rochiisch 7.6.) 7 « 7 6.

(Weise 15* 100 )
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Crüjrer 1833.
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i

Achtzollig Versmass 87.

(rochaisch 7 6
|
7 6. 7. 8

(Welse 15» - «60.

)

N9. 158!* Schwing dich auf zu deinem Gott.

P *
o &m
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N9 159. Jesu, deine Passion.
AchtzeiliÄ . Versmass 87.

jambisch 7.6.| 7. 6. 7. 6.

(Weise 15«- 160.) fr

B *A J

Handschriftlich aus dem Ilohenlohischen ura's

J. «HO«). Grundlage a.d. J. («691?) 1713. «731.
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i *£ s sh= ^
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Achtteilig. Vcrsmass 87.

truchaisch 7. « 1 7. 6. 7. «
(Weise I*H - 160.)

N9 160. Einen guten Kampf hab ich.
Handschriftlich spätestens I$I00. Grundlagen:

C\

P

i;..hrn. Hr. 1544 aus a 1 1 lat ei nlscheni (und

?alt deutschem) Gesang; 17.1s; |747.a
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N9161?" Warum sollt ich mich denn grämen
Achtzcilig. Vcrsmasb H8.

frochaiseh 8 3. S. 6 8 3 ». 6

(Weise 181 - t«2.) m ük*
fr

=d=
/?v

EbeUag 1666.
Spätere Umbildung.

_l fr& i 1 =3

P
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P P
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(G-A )
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N9 16! 9 Warum sollt ich mich denn grämen,

(#

A«:ht7.eili£. Versmitss 88.

trochaisch 8.8.3.6.8.3.3.(1

(Weise 181 -16a.)

#3ifc
/O

Kbeling- ltititi.

Ursprüngliche Tonfulge.
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mich denn
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N° 162. Fröhlich soll mein Herze springen,

Achlzi'ilijS. Versmass 88.

trnchalscn 8.3.3.6.8.3.3.6.
(Weise 161-163.)

B 3
^

Crü(»er 1656 (1633?).
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N? 163? Preis dem Todesüberwinder.

i
Achtz.'Uig. Verslnass «8.

truchäisch «.7. | 7. H. 7. 7.

^mJ fj d
cM g aJ

« hrislni.inn, comp. 1792.
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N9 163^ Preis dem Todesüberwinder.

Achtzeilift. Vctsiühss 89.

truchiisch «.7. { 7. H. 7. 7. r\
Sflchor, comp. 1X23.

*^ * ol J-J t^Hy-^ ^^ P F P ff
win-dcr, sieh, er
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N9 164. Freu dich sehr, o meine Seele

Acht/eilig. Vcrsmass 90
trnctiaisch H.7. [ 7. 7. 8.K

(Weise 164- 166.)

(ürspr. Win nach einem Wasserquelle.

^3
/rs

Fran lös. Psalter 1554.
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.
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N? 105. Werde munter, mein Gemüthe,

Achtteilig. Veranlass 90.
tmchaisch 8. 7.|7. 7.8.8

(Weise 164 -t«ü.)
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$

Achtzcilig Vcrsmass 90.

truchäisch 8.7. | 7. 7. 8.8.

( Weise 104 - 166.)

N9 166. du allersüssste Freude.
(Wenn ich einst von jenem Schlummer.)

53E ^^E
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du
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N9 167.0 gesegnetes Regieren.

I

Achtstellig. Veranlass 81.

trochäitsch ».7. | 8.7. 8.7.

(Weise 167 -16«.)

(0 du Liebe meiner Liebe.) Ch. B. der Briidergem. 1784 (handsehriftl.

um 1710'.') narh Khclinif 11.66.

m üppP^ äw O qI CT"
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(A.As,G.)

Anmerkung.

zweitem Th<

Die unter diesem Versmass stehend' n Lieder können auch nach der Melodie N" 165 gesunken werden, wenn man in deren

il die Schlussnote der eisten Zeile verdoppelt und umgekehrt die beiden Srhlussnoten der letzten Zeile in eine zu^anin.euzieht
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N9 168. Herz und Herz vereint zusammen.
Achtteilig- Versmass 91.

trochäisch 8. 7. | 8.7. 8.7.

(Weise «67 - 168.)

Ch.B.der B rüde rg<* m. 17X4 ( handsrhriftl. um
1735?). Urspr. weltlich (von Mündel?) 1780

i3E35 mp^ Ä TT
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N9 169. Jesu,der du meine Seele.
Achtzeiii£. Vcrsmass »2. (Urspr. Wachet doch, erwacht, ihr Schläfer.)

P
tn.chalsch K.7.

|
H.H. 7. 7.

(Wi-tec ,
169 - 173 .) /?\

1
1B«2. Urspr. weltlich (von Pape?) 1042.

d gj ** 33: ör -e-

(iu - ter,

dei - ne

t^
(reu -

theo ,-

TTT F
bur-munjrs

nicht derB
gnii - di -

Huld ist

d- d
ger, ge -

gross und

er

er.

und «:r -

du willst

rei - eher

Sün-der

st*

Gott!

Tod;

s^ ^ ^T5f= **=*=~w o

p » p
^ ^ ^55 o

für die

«- TT

Ar - men

=F=

sind oh

n

<* d
En-

-O-

H

f-r
of - fen

o e

p-f-

:^-Nr:

Va - ter

E
hiin - de.

as s p 31 ^^ ss -ö- TT"c v^

(^
Ü Ps ^ ^s Sg£S*

Treu

r
gö'tt-lich

ÄÄ1
zeigst.dass

TT f^r

£§
und du

4d
wun-der. voll und

TT j:± Mfe E*iy T-J* p F^ETT-
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N? 170. Alle Menschen müssen sterben

i

Achtzcili^. Versmass 92.

tr«>chäisch S.7.
|
H.H. 7.7.

fWfisu l«9 - 172.) r>s P g—
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N° 171. Gott der Wahrheit und der Liebe.
Achtzollig. Vorsmass 9Ü.

(ri.chaisch S. 7.|«. 8.7.7.

(Weise IB» - 13'Z.) ^^^ ^^
Knecht, comp. »797
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N° 172» Womit soll ich dich wohl loben.
Aehtztülig. Veranlass 82.
tnichäisch 8.7. | 8.8. 7.7.

(Weise 1G9 - 172.) . r>

m
Sucher, comp. 1823 (1822?).
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Achtzollig- Versmas» 92.

truchälsch 8.7.|«. 8. 7. 7

(Weise 169 - 17sl .)

N° 172^> Womit soll ich dich wohl loben.

P m #
Knecht, comp. 1797.
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N9 173. Schmücke dich, o liebe Seele.

i

Achtzollig. Versmaas 93.

trochäisch 8. 8. | 8.8. 8. 8.
r\
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N? 174. Folget mir, ruft uns das Leben.
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AcMzuilig. Vcrsmass 94.

trochaisch 8. 8.7.7.
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N° 175. Gott, den ich als Liebe kenne.

Achtzcilig. Versmass 95.

trochäisch 8. 7. 7 8. 7. 8. 8. 7.
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Aus Freylinghausen 1711 (1713).
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N9 17*>. Herr und Aeltster deiner Kreuzgemeine.
(Die wir uns allhie beisammen finden.)

i«:»

Achtzollig. Versniass 96.

truchäisch 10. 7.1 10. 10. 7. 7.
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Weltlich. Cli.B. d.r Brüdergem. 1784 ' liandschriftl. u 17.S.V
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N9 177. Eins ist Noth! ach Herr, dies Eine.
Achtzollig. Versmass 97.

8.7.1 l«.l!t. 11. H.
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N9 178. Es glänzet der Christen inwendiges Leben.
167

Achtzeiliä- Versmass 9s.

daktylisch 1*. ll.l 6. 6. t'i. Vi. Aus Stözel 1744 (1743).
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N9 179. Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ.

Neunzcilig. Veranlass 99.

jambisch 8. 7. | «. 7. 4. 6. 7.
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N? 180. Allein zu dir, Herr Jesu Christ.

Ncuiizeili£. Versmass 100.

jambisch 8. 7. | 8. 8. 8. 4. 8
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N9 181. Christ unser Herr zum Jordan kam.
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Nounzi'ilig. Vrrsmass 101.

jambisch 8. 7.| 8. 7. 8.7. 7. f>
Altdeutbch weltlich? (und ? geistlich). 1524.

P fMW* i- ^p ¥
Mehr
der

sieht das Au£ im
Glau - be sieht durch

,-J d d' dÖ
Tau - fen nicht, als

höh - res Licht das
blo - sses Was - ser -

Blut des Bun . des

i3P P 1 pP¥=ß=
ir:

# ^
J^JJ J

/O

gie T 1 - ssen;

flie - - ssen.

m g gP
,t

p p p
theu - re FJuth, wasch

d- d d

r^^pF
hei ge. o

s L^J J ,
kS ^ inj i3^F ffef ^^

# .I . I j
C l^3f F V
PHH i *PPf s

>4 p3
Blut lass

P
I

'

I

' K
un- ser krank Ge wis

P !

.seil!

PNNM
V

Geist, durchs Was - ser

d ^ J d_

und durchs Blut lass

d=t ^« 3E?
TT

# /O
ä ,1 d -J Üä

/o

3a Äfc
j a j a j

auf uns Gna- de

dl>P
flie - ssen und

p p
j

p p
O »I

r
mach uns

-©-

I =££
rein von

d „i

Sün - den!

£z

r^-f * M

S35 öPLpP 3=*
P o "P p 1_ 1_

-P u
P—f

(3.)

(D-E)



No 182. Es ist genug:.

Neunzeilig. Vorsmass 102

jambisch 4. 6. «.| ». ». 4
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N9 183. Meinen Jesum ich erwähle.
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Ncuuzeilig. Versniass 103.

trochüiscll H. 7.| 7. 3. 7. 3. 7.m * r>
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Aus Stüzel 1744 (1743).
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N9 184. Ein feste Burg ist unser Gott.

Neun Zeil ig. Veranlass to4

8. 7.| 5 5 5. «. 7.

Luther, comp. (15*7?) 1528(?).

Ccdruckt (15»,»?) 1531.
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N9 185» Komm, heiliger Geist, Herre Gott.

Neuuzciliö. VtfMIUHSb 105.
(Altlateinisch.) Altdeutsch. Umgebildet 15*4

( Harm, nach M. Praetorlus IB07.)
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N° 185!» Komm, heiliger Geist, Herre Gott.
175

Neuere Form vn« v IMS«
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N9 186. Ein Lämmlein geht und trägt.
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Zchuzcilig. Versmass 106,

jambisch a.7.| H.H. 7. 8. H. 7

(weise 1S6. IK7.)

jsÜ Ö ^
Stoerl (?) 1710.

/TN

p^l Pf
Welt und ih - rer

Sun -den al - 1er

d j j j

der,

der;

^W
Läininleiu geht und
geht und bü - sset

g ¥ d d

Ein
es

s
trägt die Schuld

in Ge - duld

*£

der

die

Kin
Siiii

^fe^*^
H r

^J J?J j 1 lIl^H"^ P P P P P P P

i

3 r^r p

**< w ^^ ^^
/?s
o

a
^rw.

s
geht da - hin, wird
gl ^ gl J

p
matt und krank,

^ HSL

F P
gibt sich auf die

i
Wür- ge . bauk, cnt

=4 iRts^P r
f I

1

P P^T BT^^ ^ ^ P P
rts

¥? g g J B PIip p r-f
zieht sich al -

L..I I
ds

Freu - den

i

p p P
nimmt auf sich Schmach,

d j g jql=
Hohn und

F £p
P^

und Spott, Angst,

^p p r-f r ^ p
I

' p p rTT

J5J3SJE
^ /?s n

g d PfP?
Wun-den, Strie-men,

d <S> d d

r p
Kreuz und Tod, und

d c1 d
^P ' 'iwi

S jg^fe^
ipricht:

^d

F r

ich will 9 gern

fe^
lei

afefc T~rr f rf II3r5= PP P P l^p-rs
TT

C»7.|

(C-D.)



«I

N° 187. An Wasserflüssen Babylon.
Zchuzeilig. Versniass 106.

jambisch 8. 7. | 8. 8. 7. 8. 8. 7.

(Weise 186. 187.)
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178 NV 188. Durch Adams Fall ist ganz verderbt.

Pü
Zehnzeiliß. Versmass 107.

jambisch 8. 7.| 4.4. 7. 4.4. 7. *C\ ^
1335 (15JJ9? 1533?).
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Zehuzeilig. Versmass 108.

jambisch 8. ».I 8. 8. 9. 9. 8. 8.5 W^ r\ Aus Stüzel 1744 (1743).
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180 m 189*> Mein Heiland nimmt die Sünder an.
Zehuzeilig. Veranlass t08.

jambisch 8. a.l 8.8. 9. 9. H. 8.
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N° 190. Wie wohl ist mir, o Freund der Seele.

A u (Weise

Zehuzeilig. Versmass 100
jambisch ». 8.| 9. ». 8. ». ». 8
(Weise 180. IM.)
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18« N9 191. Mein Schöpfer, der mit Huld und Stärke.
/• tinzcilig. Veranlass 109.

jambisch ». H.| ». 0. 8. ». •. H

(Weise 190. IUI.)

Weller, comp, um» i. 1800.



N9 192. Herr, dir ist Niemand zu vergleichen.
Zehnteilig. Versmass 110.

jambisch •. 9. 8.1 9. 8. 9. 8.

(Weise «8«. 193.J

183

Knecht, comp. 1793.
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N? 193. Mit welcher Zunge, welchem Herzen.

Zehuzeilig. Wrsmass 110.

jambisch V.U. 8.1 0. 8. 9.8.
(Weise 19*. 193.), (Weise 11
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Sucher, cump. 1M83.
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N9 194? Jesu, meine Freude.

fei
ZVtiiizeilig. Versmass 111.

Chäjsch 6. 6. 5.| 3. 4. 8. 6. r>

m *

18»

Crü^er 1658 (1653?).
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N9 194^ Jesu, meine Freude.

Zchnzrilig. Veranlass 111

truchäiscli 6. « 5.1 3. 4- H. 6

(IVspr: Jesu, meine Liebe.)

1713.
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N9 1949 Jesu, meine Freude.
187

Zehnteilig. Veranlass 11t.

trocliäisch 8. fl. 8.1 8. 4. 8. « .
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N9 195. Wunderbarer König.

Zchnzeilig. Vcrsroass

trochiiisoB 6. H 8.1 3.

11».

3. 6. «.
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Neander l«8ü Ü67»?).
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tafc

m

N? 196. Jesn, du mein liebstes Leben.

Zt'hnzeiüg Versmass 113.

trochiisch 87 | 8.7.7.

(Weise 1B6-198) S o
Schop 1613.
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190 N9 197. Lasset uns den Herren preisen
Zchnzeilift Versmass 118. (Sollt ich meinem Gott nicht sinffen.)
(rochkisch 8. 7.|8. 7. 7. 8. 7. 7

(Weise 196-1B8.)

Schop (?) 1611.

i

Sollt ich inei - neni

denn ich seh in

Gott nicht sin - gen?

al - len Din - gen

,

ä C» C

sollt ich

~Uli

ihm nicht

gut cA

£

dank - bar sein?

mit mir mein.

o_S * V
i

:

fc
£^fFT^p F"

i
p- e r s n

3*.m m ^f wp p p jf
Ist's doch nichts als

fif ' P M
TT"

*F

ter

.cL

Lie - ben,

-i d

1»
was sein treu - es Her - ze regt,

-fr4-^^ ^f ^ & ^F P pF "TT

&
Pp ff MF p P # t3=

ü - bcn.

jL. kd

F
das ohn En

d ^ d
3=1:

hebt and trägt,

gt d a_
die in sei - nem Dienst

i
5J

l-i
aa i> SEB g r

-q- S^f=t^ ^ r-f f-

=ä= s
F fr

fr—fr

^m ä ^S
-»- TT

rr j^j j
L_P fr-fr- s o—ö-

Al - Ies Ding währt

B r p 1

;

i

sei

j=L

o
ne Zeit. Got.-tes Lieb in

bd ^~J

F
E

*

F"
wig -keit.

TT ?=^

1^
\f

P= FT" fr "(25.)

(D-El



N° 198. Gott, mein Gott, dir will ich singen.

fälsch **7jb

,

"t. "i 7. 7^
rrsPr- Sollt ich meinem Gott nicht sing-en.)

(Weise 196-198.)
, f?\i i=± ^

191

Bertsch, comp, um's J. 1800.
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N9 199. Kehre wieder, kehre wieder.

Zthnzcili£. Versmass 114-

trochiisch 8 7 18. 8. 8. 7. 8. 7.
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Frerh. comp. 1843.
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N? 200. Die güldne Sonne.

Zuhnzeilig. Vcrsmass 115. Ebeliag 1666.
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N9 5101. Wir glauben All an einen Gott.

Zchtizeilig. Veranlass 118

3
fr

Altdeutsch. Umgebildet 1524.
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N° 20%. Der Tag der ist so freudenreich.

Zcjiiizeilig. Yirsmass 117

jambisch 8.7.|8.8. 7.7.7
Altlateinisch und altdeutsch. (l5'-i9?) 1331.
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N9 203. Such, wer da will

ffi

Elfzcilife. Versmass «18.
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NTo 204. Nun lob, mein Seel, den Herren.

ZwülfzciKg. Versmass 119.

jambisch 7.8- | 7.6. 7.6.7.6. lilO. (Grundlage welllieh.)
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Das Zwischenspiel kam. allenfalls auch erst hier begi,
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N° 205. Wie schön leuchtet der Morgenstern.

Zwülfzeilig Vcrsinass 120.

jambisch 8. 8. 7. I 8. 2. 4. 4. 4.8.
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1568. 1599 (1598).
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* Variante zur zweitletzten Zeile.

(Es-Fis )
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N9 206. Wachet auf, ruft uns die Stimme.

Zwölf/eilig. Veranlass

trochäisch 8. •.8.8.6.

181.

4.4.4.8. K\
(Nicolai?) 15»» (1588).
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N° 208. Gott, der Vater, wohn uns bei.

Vicrzi'liuzcilig. Veranlass 122.
Altdeutsch. (Um*ebUdet:) 152*.
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N? 210. Mitten wir im Leben sind.

(Altlateinisrh.) Altdeutsch. Umgebildet 1524.
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Geschichtlicher Anhang.

Erläuterungen und Ergänzungen zu den über die Melodieen gesetzten historischen Angaben.

Da von sämmtlichen Singweisen des Choralbuchs nicht die Hälfte eine sichere Bestimmung ihres Urhebers zulässt, so geben die

über die Melodieen gesetzten historischen Notizen in der Regel das Jahr des, soviel bis jetzt bekannt, ersten Erscheinens der

betreffenden Weise an, und zwar ihres Erscheinens in der Eigenschaft einer von evangelischer Seite einem geistlichen Liede

zugewiesenen Melodie. Diese Bedeutung hat die einzige oder erste über eine Weise gesetzte Jahrzahl auch dann, wenn ihr die Angabe

eines anderweitigen Ursprungs (»altkirchlich, gregorianisch, altlateinisch, katholisch, altdeutsch, weltlich«), eines lokalen Ursprungs-

gebiets (»aus dem Hohenlohischen« u. dgl.), eines Gesang- oder Choralbuchs, oder der Name des Componisten, oder die Bezeichnung

»umgebildet« vorangeht oder nachfolgt; nur wo ausdrücklich beigesetzt ist »comp.«, bezieht sich die Zahl auf das Jahr der Composition,

d. h. der Erfindung der Melodie. Folgt auf das Jahr des ersten Erscheinens eine niedrigere Jahreszahl in Klammern ohne weitere

Bezeichnung, so zeigt diess an, dass aus dem in dem betreffenden Druck enthaltenen Datum einer Vorrede, einer Zuschrift, eines

Privilegiums u. dgl., oder aus dem Vorhergehen einer älteren Auflage, auf die Existenz der Melodie in diesem frühern Jahre zu schliessen

sei. Ist dagegen von mehreren aufeinanderfolgenden Zahlen die spätere eine höhere, so bezeichnet diese letztere das Jahr, in welcher

eine für die jetzige Tonfolge der Melodie bedeutsame Umgestaltung derselben auftritt (rhythmische Umwandlungen sind nicht in gleicher

Art berücksichtigt, weil solche den älteren Weisen später allgemein widerfahren sind). Bei derartigen und andern Einweisungen

auf verschiedene Fassungen oder mehrfache Quellen einer Melodie ist öfters durch Einklammerung der einen oder andern Angabe

angedeutet, dass die betreffende Quelle gegeuüber der nebenstehenden nur eine untergeordnete Bedeutung habe; auch ist mitunter durch

Hinzufügung eines Fragezeichens dem Zweifel Ausdruck gegeben, ob überhaupt die so bezeichnete Quelle mit der Erfindung der

bewusiten Melodie in ursächlichem Zusammenhang stehe.

Die über die Melodieen gesetzten Eigennamen bedeuten bloss, soweit sie in fetter Schrift gestochen sind, die Componisten, d. h.

die Erfinder der Weisen, sonst dagegen nur die Herausgeber von Gesang- oder Choralbüchern. Ein Fragezeichen bei einer derartigen

oder anderweitigen Angabe deutet wiederum die Zweifelhaftigkeit derselben an.

Im Folgenden sind, der Hauptsache nach chronologisch geordnet, genauere Notizen über die Ursprungsgebiete, Quellen und Urheber

der Melodieen gegeben, woraus für jede Weise unter der ihr im Choralbuch angefügten Jahrzahl und etwaigen weiteren Bezeichnung

Näheres zu entnehmen ist. (Die in grösster Schrift gedruckten, sowie die mit »nr.« bezeichneten Ziffern beziehen sich dabei immer

auf die Melodienumern unseres Choralbuchs.) Eingehendere Nachweise und Begründungen der hier mitgetheilten , von den seitherigen

Angaben nicht selten abweichenden Forschungsergebnisse, sowie die Erwähnung der benützten Hülfsmittel und der vielen persönlichen

Unterstützungen in der bezüglichen Arbeit, werden ihre geeignetere Stelle in einer besondern Schrift finden, deren Herausgabe sich der

Verfasser vorbehält. Soviel jedoch sei hier noch bemerkt, dass solche Angaben über die Herkunft der Melodieen von bestimmten
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Compouisten oder über bestimmte Ursprungs-Gebiete und -Zeiten derselben, welche sich in älteren oder neueren Werken und Schriften,

insbesondere auch in den bisherigen Auflagen unseres Choralbuchs finden, im Nachstehenden aber keine Berücksichtigung erfahren

haben, bloss desswegen übergangen sind, weil sie entweder auf erweislichen Irrthümern oder doch auf allzu unzuverlässigen Gründen

beruhen.

Altkirchlich, d. h. in der christlichen Kirche des

Abendlandes schon vor der Keformation in allgemeinem

Gebrauche gestanden, sind zunächst die dem Ambrosius,

geb. um 333 zu Trier, Bischof in Mailand 374, gest. 397

ebendaselbst, dem ersten Gründer eines geregelten Kirchen-

gesangs, zugeschriebenen (ihrer ursprünglichen Fassung

nach jedoch nicht mehr bekannten) Originale der Weisen:

nr. 28, aus welcher ohne Zweifel auch nr. 11 entstanden

ist; und nr. 1, Mel. des wenigstens zu Anfang des 6. Jahr-

hunderts gesungenen sog. Ambrosianischen Lobgesangs.

Eine zweite Klasse altkirchlicher Gesänge bilden sodann die

Gregorianischen Choralweisen, wie sie Gregor

d. Gr., geb. um 540 in Rom, römischer Bischof 598,

gest. 604, bei seiner Reform des Kirchengesangs sammelte,

umarbeitete, vermehrte und für den Gesang der Priester

festsetzte. Zu ihnen gehören: das Original von nr. 111

und die Grundlagen von nr. 126.

Alllateinisch im engern Sinn heissen solche Me-

lodieen, welche aus vorreformatorischem lateinischem Kir-

chengesange späterer Zeit stammen. So zunächst einige

Weisen in der Art gregorianischen Choralgesangs, aus

welchen sich später erst eigentlich liedmässige Melodieen

entwickelt haben: eine von Notker Balbulus, geb. um
840 zu Elk in der Schweiz, Mönch zu St. Gallen, gest. 912,

als Grundlage von nr. 210; die Weise eines von Robert,

König Ton Frankreich, 997— 1031, gedichteten (und

componirten 1

?) Gesangs, als Grundlage von nr. 185; und

eine von dem Burgunder Wipo, kais. deutschem Hof-

kaplan um 1024— 1050, herrührende Melodie, als Grund-

lage von nr. 139. Ferner die ursprünglich schon lied-

förmigen Weisen: nr. 202 aus dem 14. Jahrhundert (oder

vielleicht schon von Bischof Benno in Meissen, gest. 1107),

nr. 124 a. d. 14. Jahrh., und die aus dem 14. oder 15.

Jahrh. stammende vermuthliche Grundlage von nr. 160;

vielleicht auch nr. 14 in ihrer älteren und nr. 11 in ihrer

späteren Gestalt, sowie nr. 2.

Altdeutsch schlechtweg, oder bestimmter alt-

deutsch geistlich, sind diejenigen Melodieen genannt,

welche dem deutschen geistlichen Volksgesang der vor-

reformatorischen Zeit entnommen sind.

Unter ihnen haben manche noch ihren Ursprung in

lateinischem Kirchengesang und sind mit den Ueber-

setzungen oder Umdichtungen ihrer Originaltexte Eigen-

thum des deutschen Volks geworden: nr. 1 vielleicht

bereits im 9., jedenfalls im 14. Jahrh.. nr. 28 (und damit

zugleich die Grundlage von nr. 11), sowie nr. 202 u. 124

im 15, Jahrh.; vielleicht auch das vermuthhche Original

von nr. 160 und die ältere Gestalt von nr. 14.

Schon die vier letztgenannten Weisen dürften, wenn

auch zu Dichtungen in lateinischer Sprache erfunden,
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doch ihr Ursprungsgebiet wohl am ehesten in Deutsch-

land haben. Noch entschiedener aber ist letzteres der

Fall bei einer Reihe anderer Weisen, welche sich erst im

deutschen geistlichen Volksgesang aus Motiven von älteren

Melodieen lateinischen Gesangs zu liedmässiger Ausge-

staltung entwickelten, nämlich bei den zwei schon in ihren

vorerwähnten Grundlagen aus Deutschland stammenden

Melodieen: „Christ ist erstanden", um's J. 1 150 gebildet,

später in der evangelischen Kirche zu nr. 139 umgestaltet,

und nr. 210, um's J. 1450 entstanden; ferner bei nr. 185,

ebenfalls spätestens a. d. 15. Jahrb., auch wohl beinr. 126,

sofern diese nicht ohne Wahrscheinlichkeit unter die

bereits vor der Reformation üblichen deutschen Gesänge

zu rechnen ist.

Eine Anzahl weiterer vorreformatorischer Singweisen

leiten nun aber ihren Ursprung aus rein deutschem
geistlichem Gesang ab: nr. 103 a. d. 12. od. 13. Jahrh.,

nr. 64 in ihrer Grundlage um's J. 1400 bekannt, nr. 201
u. 208 spätestens a. d. 15. Jahrh., nr. 41, 46 u. 119
ebenfalls wohl schon a. d. 15. Jahrh. Ausserdem stammt

wahrscheinlich auch nr. 115, sowie vielleicht nr. 111 und

möglicherweise nr. 114, 118, 122, ja selbst nr. 50 u. 33b
aus geistlichem Volksgesang vor der Reformation.

WgIiIICiI© Weisen sind bereits vom 15. Jahrh. an

vielfach für geistlichen Gesang benützt worden, indem

man entweder die weltlichen Lieder unter Beibehaltung

ihrer Melodieen geistlich umdichtete oder auf die letzteren

völlig neue Dichtungen verfertigte, beides, um die volks-

tümlichen Gesangsweisen einem höheren Zwecke dienst-

bar zu machen, die weltlichen Dichtungen zu verdrängen

und dem geistlichen Gesang Vorschub zu leisten.

Solche Melodieen aus altdeutschem weltlichem und

geistlichem Gesang sind: das Original von nr. 9, in

beiderlei Verwendung dem 15. Jahrh. angehörig (in der

Lesart unsres Choralbuchs allerdings nicht mehr sehr

kenntlich); nr. 51, weltlich um's J. 1490 gesetzt und

vielleicht selbsterfunden von Heinrich lsaak (geb. um
1440 in ?Prag, um 1475 Kapellmeister zu Florenz, später

Kapellmitglied am Hofe Kaiser Maximilian's I. zu Inns-

bruck, gest. zu Anfang des 16. Jahrhunderts), geistlich

verwendet im J. 1505; wahrscheinlich auch nr. 61 und

vielleicht nr. 181, sowie eine im J. 1430 auf ein Weih-

nachtslied übertragene (wenn nicht demselben ursprünglich

angehörige) Weise, sofern aus ihr die Melodie nr. 8 her-

vorgegangen sein könnte.

Aehnliche Uebertragungen fanden auch aus altdeutsch

weltlichem in geistlichen lateinischen Gesang statt:

die Melodie nr. 109 nach ihrer etwas abweichenden älte-

ren Fassung stand im 15. Jahrhundert in solch doppel-

tem Gebrauch.

Durch unmittelbare, selbständige Aneignung welt-

licher Melodieen für den evangelischen Kirchen-

gesang sind diesem zugeführt worden die Weisen: nr. 204,

ihrem Hauptstamm nach in Verbindung mit deutschen

Liedern weltlichen Inhalts spätestens den 20er Jahren des

16. Jahrhunderts angehörig, und nr. 135, wahrscheinlich

französischen Ursprungs aus dem 16. (oder schon ?15.)

Jahrhundert, aber auch auf deutschen weltlichen Text

gesungen; ferner, und zwar aus deutschem weltlichem Ge-

sang, vermuthlich auch die Weisen nr. 112 u. 133, und

vielleicht nr. 44 u. 41.

(In Bezug auf die weltliche Herkunft der Melodieen

142, 13, 164, 148, 138, 101, 169, 14, 29, H,
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168, 176 sind die Nachweise über ihre erste Anwendung

auf geistliche Lieder nachzusehen.)

Für die in unserem Choralbuch enthaltenen 6V<111-

gelischen Kirchenmelodieen als solche

sind nun folgende Quellen, beziehungsweise Urheber an-

zuführen.

1524. „ Wittenberger " Gesangbüchlein, das erste für die

evangelische Kirche, mit den Melodieen nr. 118u.

119 (vgl. S. 215. 217).

1524. Erfurter Enchiridion: nr. 28 (vgl. S. 214. 217),

139 (mit einem von der rind-Redaction noch sehr

verschiedenen zweiten Theil), 185 (vgl. S. 2 1 4 f. 2 1 7),

109 (vgl. S. 215), 122 (vgl. S. 215. 217).

1524. Walther's Chorgesangbüchlein, von Luther mit-

besorgt, Wittenberg: nr. 139 (mit neuem zweitem

Theil, dem jetzigen, vgl. S. 214f. 217), 210 (vgl.

S.214f.217), 103 (vgl.S.215), 201 (vgl. S. 2 15. 217),

208 (ebenso), 41 (vgl. S. 2 15), 114 (vgl. S. 2 15. 2 17),

181 (zu dem Lied: „Es woll uns Gott genadig sein",

vgl. S. 215), 104 (vgl. S. 217), und eine Weise,

welche den ersten Theil von nr. 120 im Wesent-

lichen enthält.

1524 oder 1525. Strassburger Kirchenamt, erster Theil

(ohne Jahr): nr. 115 (vgl. S. 215. 217).

1525. Strassburger Kirchenamt, dritter Theil („1525"):

nr. 181 (vgl. S. 217).

1527. Kirchenämter , Erfurt: nr. 111 in ihrer gregoria-

nischen Form (vgl. S. 214).

1527. Erfurter Enchiridion: nr. 1, ältere Fassung (vgl.

S. 214).

1529 s. 1535.

1531. Kirchengesänge, Nürnberg, Gutknecht: nr. 184
(vgl. S. 217).

1531. Geistliche Lieder, Erfurt, Rauscher: gleichfalls

nr. 184, und wohl auch (ebenso wie im Klug'schen

GB. 1535) nr. 1, U, 112, 121, 188.*

1531 GB. der böhm. Br. s. S. 218.

1533 s. 1535.

1534. Ottl's Liederbuch, Nürnberg: nr. 61 (vielleicht

schon in einem Einzeldruck von 1530, vgl. S. 215).

1535. (1529? 1533?) Geistliche Lieder, Wittenberg, Klug,

1535, und wahrscheinlich ebenso zwei frühere Aus-

gaben von 1529 und 1533, sämmtlich von Luther

selbst herausgegeben (vgl. das Erfurter GB. 1531):

nr. 1 in jetziger Fassung (vgl. S. 217), 11 nach

seinem Hauptstamm, 112 in seiner älteren Lesart

(vgl. S. 215. 217), 184 (vgl. S. 217), 121 (vgl.

S. 217), 188, 119 und 202 (die beiden letzteren

schwerlich schon 1529).

1536. Heinrich Finck's Liederbuch, Nürnberg: nr. 46

(vgl. S. 215).

1537. Psalmen u. s. w. , Strassburg, Köpphel: nr. 144

(vgl. S. 217). nr. 64?

1539. Geistl. Lieder, Leipzig, Schumann: nr. 111 lied-

mässig gestaltet (vgl. S. 217). nr. 64?

1540. Geistl. Lieder, Magdeburg, Lotther: nr. 64 (viel-

leicht schon in einem Einzeldruck von 1539, vgl.

S. 215. 217), 8 (vgl. S. 215. 217).

1540. Concentus nwi von Job. Kugelman, Augsburg:

nr. 204 (vgl. S. 215. 217) und 64.

1540 Nieder!. Psalter s. S. 218.

* Hienach wäre diesen Nuniern (ausser nr. 11) im Choralbuch eigent-

lich noch 1531? beizusetzen gewesen.



21T

1542. Braunschweig-Lüneburger Kirchenordnung: nr. 126

in liedmässiger Ausgestaltung (vgl. S. 21 4 f. 217).

1542 u. 1543 Franz. Psalter s. S. 218.

1543. Geistl. Lieder, Wittenberg, Klug — durch Luther

herausgegeben: nr. 11 umgearbeitet (vgl. S. 214.

217).

1544. Geistl. Gesänge, Wittenberg, Rhau: nr. 12(vgl. unten).

1544 GB. der böhm. Brüder s. S. 218.

1545. Geistl. Lieder, Leipzig, Babst — letztes von Lu-

ther besorgtes GB. : nr. 180 (vielleicht schon in

einem Einzeldruck von 1541, vgl. unten).

1545, 1547, 1554 Franz. Psalter s. S. 218.

1554 u. 1560 Herman s. S. 219.

1557. Pfalzer Kirchenordnung: nr. 126, süddeutsche Sing-

art (die unsrige).

Ueber die Urheber der bisher verzeichneten Weisen

ist sehr wenig Bestimmtes zu sagen, indem authentische

Nachrichten darüber fast gänzlich mangeln und die darauf

bezügliche Tradition sich durch die neueren Forschungen

als höchst unzuverlässig erwiesen hat.

Martin Luther, geb. 1483 zu Eisleben, 1508 Pro-

fessor der Theologie zu Wittenberg, gest. 1546 in Eis-

leben, der Gründer des evangelischen Kirchengesangs, der

mit grösstem Eifer für Beschaffung nicht bloss von Lie-

dern, sondern zugleich von geeigneten Weisen für die

Gemeinde besorgt war, hat doch nur nr. 184 ohne Zweifel

selbst erfunden, ausserdem vermuthlich nr. 104, vielleicht

auch 114, dagegen schwerlich 112, höchst unwahrschein-
lich 8u. 118, und keinenfalls 115, 121, 122, 144, ebenso

wenig andere ihm sonst wohl zugeschriebene Melodieen,

deren älterer Ursprung bereits im Früheren als sicher

angegeben ist. In jedem Fall aber waren es Luther und

sein musikalischer Gehilfe Johann Walther, kurfürstl.

sächs. „ Sängermeister" zu Torgau, gest. als solcher zu

Dresden nach 1565, welche die Ueberarbeitungen und

Umgestaltungen vornahmen, womit sich die nachgenannten

älteren Weisen im evangelischen Kirchengesang allgemein

eingebürgert haben: nr. 28, 185, 139, 210, 201, 208, 1,

11 (wofern letztere nicht etwa bereits in lateinischem

Gesang diese Form angenommen hatte) , vielleicht auch

nr. 112, 64 u. 8.

Von andern Männern, welche da und dort als Urheber

kirchlicher Weisen aus den ersten drei Jahrzehnten der

Reformation bezeichnet oder gemuthmasst werden, könnte

Wolfgang Dachstein, seit 1525 Organist und Pfarr-

vikar zu Strassburg, die Melodie 181 möglicherweise er-

funden haben, ohne dass diess jedoch irgend beglaubigt

ist. Noch weniger verlässlich ist die Urheberschaft des

Joh. Schnesing (Chiomusus), geb. in Frankfurt a/M.,

von 1533 bis zu seinem Tode 1567 Pfarrer zu Friemar

bei Gotha, für nr. 180, und die des Joh. Stahl für nr. 12.

Von Nik. Decius (Nik. von Hofe oder Hovesch), aus

Hof im Voigtland gebürtig, von 1523 bis zu seinem Tode

1541 Pastor in Stettin, könnte vielleicht die liedmässige

Ausbildung der Melodieen nr. 111 u. 126 (wenn letztere

nicht eher für eine schon altdeutsche geistliche Volksweise

zu halten wäre) herrühren; ebenso von Joh. Kugelman,

geb. zu Augsburg, 'm 1539 herzog!, preuss. Kapellmei-

ster in Königsberg, die erweiterte Ausgestaltung der

Grundlage von nr. 204, welche Melodie früher gewöhnlich

dem Job. Graumann (Poliander), geb. 1487 zu Neu-

stadt in der bairischen Oberpfalz, von 1525 bis zu sei-

nem Tode 1541 Pastor in Königsberg, zugeschrieben
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wurde und möglicherweise auch von diesem selbst für

sein Lied eingerichtet worden sein könnte. —
Es mögen nun an diesem Orte eine Anzahl Quellen

eingereiht werden, welche in den 30er bis 60er Jahren

ausserhalb der eigentlich deutschen evangelischen

Kirche auf besonderen Gebieten entsprungen sind.

1531 u. 1544. Deutsche Gesangbücher der böhmischen

Brüder, vom J. 1531: nr. 202 (vgl. S. 214),

15, 14 in alterer Lesart (vgl. S. 214) und die

Grundlage von nr. 11; vom J. 1544: nr. 124 in

älterer Fassung (vgl. S. 2 1 4) und die vermuthliche

Grundlage von nr. 160 (vgl. S. 2 14). Der böhmische

Kirchengesang, welcher in czechischer Sprache schon

seit Anfang des 15. Jahrhunderts existirte, hatte

seine Melodieen vorzugsweise aus dem lateinischen

geistlichen Gesaug, sowie von geistlichen und welt-

lichen Volksliedern entnommen.

1540. Niederländischer Psalter („Souter Ikdekens",

Antwerpen): nr. 142, ursprünglich Melodie eines

französischen weltlichen Liedes, mit welchem sie

spätestens zu Anfang d. J. 1530 erschienen ist.

1542— 1562. Der französische Psalter, in den Aus-

gaben vor dem J. 1562 nur einen kleinen oder

grösseren Theil der Psalmübertragungen, bezie-

hungsweise der dazu gehörigen Melodieen enthal-

tend, und erst vom J. 1562 an vollständig, gibt

in einer (Genfer) Ausgabe v. T. 1542 die Weise 25 a;

in einer Strassburger Ausgabe vom J. 1545 und

ebenso (wie aus einer Lyoner Ausg. von 1549 zu

schliessen) wahrscheinlich schon in einer Genfer

von 1543: die Mel. 13 und eine andere, aus welcher

nr. 96 entstanden zu sein scheint; ferner in einer

Ausgabe vierstimmiger Bearbeitungen von Louis

Bourgeoys, Lyon, 1547, und ebenfalls wahrschein-

lich schon in jener Genfer Ausg. von 1543: die

Melodie, aus welcher unsre nr. 155 gebildet ist;

weiterhin in einer (Genfer) Ausg. vom J. 1554 die

Weise nr. 164; endlich in der (Lyoner) Gesammt-

ausgabe von 1562 nr. 148. Die kirchliche Ein-

führung französischen Psalmengesangs erfolgte durch

Calvin zuerst in Strassburg während seiner dor-

tigen Anstellung in den J. 1538— 1541, und wur-

den dafür zunächst deutsche, in Strassburg auf-

gekommene Kirchenmelodieen (vielleicht zum Theil

altdeutschen Ursprungs) verwendet. In Genf so-

dann, wo Calvin von Ende 1541 an seine Bemü-

hungen fortsetzte, wurden allerdings diese Weisen

stark geändert, bald sogar grösstenteils durch

andere verdrängt; dass aber die letzteren und die

nach und nach neu hinzugekommenen eben die

weltlichen Weisen gewesen wären, nach welchen

die Psalmdichtimgen Anfangs ausserkirchlich ge-

sungen worden waren, ist keineswegs erweislich.

Doch mögen imm erhin weltliche Melodieen über-

haupt mitbenutzt worden sein, wofür insbesondere

in Bezug auf nr. 13 ein älteres Zeugniss, bei nr. 148

die Verwandtschaft mit einer altdeutschen welt-

liehen Weise, und bei nr. 164 der der Melodie

eigenthümliche Ton spricht. Claude Goudimel

(geb. wohl vor 1510 zu Vaison bei Avignon, um
1540 Gründer einer Musikschule in Kom, 1555 in

Paris und zuletzt in Lyon wohnhaft, wo er in der

Bartholomäusnacht 1572 ermordet wurde) ver-
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öffentnchte erst nach Erscheinen der Gesammtaus-

gabe der Psalmweisen seine später in kirchlichen

Gebrauch gekommenen Tonsätze über dieselben und

könnte höchstens an den im J. 1562 neu erschienenen

Melodieen als Erfinder betheiligt gewesen sein; noch

am ehesten jedoch mag dem Louis Bourgeoys
(aus Paris gebürtig, 1545— 1557 Cantor in Genf)

ein Antheü an den Psalmweisen aus deren mitt-

lerer Periode — schwerlich aber an den oben ver-

zeichneten — zukommen.

Als fernere auf deutschem Gebiete an's Licht

getretene Quellen sind nunmehr die folgenden an-

zuführen.

1554 u. 1560. Mk. Hornian, geb. um's J. 1485, Cantor

und Organist zu Joachimsthal in Böhmen, gest.

daselbst 1561, hat ohne Zweifel erfunden die Wei-

sen nr. 18 u. 42, welche er herausgab: nr. 18 in

seinem „ christlichen Abfindreihen", Leipzig, 1554,

wo sie dem Liede „Kommt her, ihr liebsten Schwe-

sterlein" angehört, während sie in dem nächst-

genannten Werke zugleich dem Liede „Lobt Gott,

ihr Christen alle gleich" zugeeignet ist; nr. 42 in

seinen „Sonntags-Evangelien", Wittenberg, 1560.

1562 Französischer Psalter s. S. 218.

1568 s. 1599.

1569. Kirchengesänge , Frankfurt a/M. , Wolff: nr. 1H
(vgl. S. 215).

1572. Joach. Magdeburg, Tischgesänge, Erfurt: irr. 135

(vgl. S. 215).

1573. Peter Nitzsch, geistliche Lieder, Leipzig: nr. 124,

spätere Umbildung.

1577. Bernh. Schmid, Tabulaturbuch , Strasburg: nr.

201 (muss schon vor dieser Aufzeichnung existirt

haben).

1584. Eucharius Zinckeisen, Kirchengesänge, Frank-

furt a/M.: nr. 14, bedeutend umgebildet.

1587. Gg. Rhonius, harmoniae, Görlitz: nr. 120.

1587. Nik. Selneccer, christliche Psalmen etc., Leipzig:

nr. 1 (dass S. die Melodie selbst erfunden habe,

ist kaum wahrscheinlich).

1588. Franz Eier, Cantica sacra, Hamburg: nr. 41 (soll

schon in einem polnischen Cantional vorkommen,

welches für das des Seklucyan vom J. 1559 ge-

halten wird, vgl. S. 215).

1589. Joh. Rhau, Gesangbuch, Frankfurt a/M: nr. 44

(vgl. S. 215).

1598. David Wolder, Katechismus-Gesangbüchlein, Ham-
burg, und

Gesangbuch, Eisleben (letzteres bereits in vier-

stimmigen Sätzen):

nr. 51 u. 133 (zu beiden vgl. S. 215).

1599. Philipp Nicolai, geb. 1556 zu Mengeringhausen in

Westphalen, 1596— 1601 Pfarrer zu Unna in West-

phalen, gest. 1608 als Hauptpastor in Hamburg,

gab in seinem „Freudenspiegel", Frankfurt 1599,

die Melodieen nr. 205 u. 206 heraus , die erstere

ohne Zweifel hervorgegangen (nicht aus einer welt-

liehen, sondern) aus der ihren Hauptinhalt bil-

denden Weise „Jauchzet dem Herren, alle Land*

in dem 1568 bei Acker in Strassburg erschienenen

GB. und vielleicht von N. selbst für sein Lied

eingerichtet, die zweite vielleicht von ihm er-

funden.
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Von den Melodieendes 17.- 19. Jahrhunderfcs stammen

aus katholischem geistlichem Gesang: nr. 2 (wo

nicht schon einer älteren Zeit, doch sicherlich dem 17.

Jahrhundert angehörig), 50 u. 33b (beide gleichfalls wohl

schon vor dem 17. Jahrhundert), eine vielleicht der nr. 81
zu Grunde hegende Weise des 17. und eine in nr. 99
umgewandelte des 18. Jahrhunderts

;

aus Weltlichem Gesang des 17. Jahrhunderts:

nr. 138, 101 u. 169, sowie die (theils offenbaren, theils

muthmasslichen) Originale von nr. 14, 29 u. 11; aus welt-

lichem Gesang des 18. Jahrhunderts: nr. 168 u. 116.

Die übrigen Weisen jener 3 Jahrhunderte sind un-

mittelbar für geistlichen Gesang der evange-

lischen Kirche erfunden.

1607 s. 1628.

1609. Gesangbuch von Melchior Vulpius (geb. um 1560

zu Wasimgen in Thüringen, Cantor zu Weimar,

gest. das. 1616): die Weisen nr. 3, vielleicht von

V. erfunden; nr. 112 in ihrer späteren Umbildung.

1610. Musae Swniae von Michael PrätoriUS (geb. 1571

zu Creuzburg a. d. Werra, seit 1596 herzogl. Ka-

pellmeister und Kammerorganist zu Wolfenbüttel,

gest. das. 1621): nr. 16, vermuthlich von Pr.

erfunden.

1613. Earmoniae sacrae, Görlitz: nr. 138, zu einem welt-

lichen Lied erfunden und 1601 herausgegeben von

Hans Leo Hassler, geb. um 1564 zu Nürn-

berg, 1585 Organist zu Augsburg, 1602 am kai-

serlichen Hof in Prag, gest. 1612 zu Frankfurt a/M.

1614. Valerius Herberger, andächtiges Gebet: nr. 131,

von Melchior Teschner, Cantor zu Frauenstadt

in Gross-Polen, erfunden vielleicht schon im J. 1813.

1627. Joh. Herrn. Schein, Cantional: nr. 53 (ursprüng-

liche Gestalt, in Moll) und eine Weise, welche die

Grundlage von nr. 26 ist.

1628. Joh. Herrn. Schein, geb. 1586 zu Grünhain in

Meissen, 1615 Cantor an der Thomasschule und

Musikdirector zu Leipzig, gest. das. 1630, hat nr. 60
(auf Grund einer Melodie in Barth. Gesius, geist-

liche Lieder, 1 607) componirt und einzeln heraus-

gegeben, beides im Jahr 1628.

1630. Jos. Clauder, psalmodia: nr. 9 (vgl. S. 215).

1640 s. nach 1641.

1641 u. 1642. Joh. Schop, „Rathsniusicus* zu Hamburg,

hat erfunden die Weisen nr. 141 (ältere Gestalt),

165, 196 und die vermuthliche Grundlage von

nr. 58, wahrscheinlich auch nr. 143 u. 191, da-

gegen nicht die katholischerseits schon im Mainzer

GB. 1628 gedruckte nr. 50 (vgl. S. 215 u. 220

oben) — sämmtlich enthalten in Joh. Rist's „himml.

Lieder", Lüneburg, 1641 — 1642.

1640-1662. Joh. Crüger, geb. 1598 zu Gross-Breese in

der Niederlausitz, 1622 bis zu seinem Tode 1662

Cantor und Musikdirector in Berlin, gab in den

Jahren 1640, 1648, 1649, 1653, 1656, 1662 Ge-

sangbücher heraus, worin von ihm selbständig er-

funden sind: die Weisen nr. 131, 113, 134, 158a, 162,

194a, 19; erfunden auf Grund älterer Melodieen:

nr. 26 u. 96; vermuthlich ebenfalls erfunden, viel-

leicht jedoch auch bloss umgebildet: nr.85, ursprüng-

liche Gestalt vom Jahr 1653, mit neuem zweitem

Theil im J. 1656 (die unter nr. 85* des Choral-
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buchs gegebene erste Lesart dem 1656er Original am
entsprechendsten und allen Varianten entschieden

vorzuziehen); umgebildet: nr. 141,9, und in geringe-

rem Grade nr.lu. 143; aus weltlichem Gesang vom
J. 1642 aufgenommen: nr. 169 und das Original

von nr. 14, beide vielleicht erfunden von Heinrich

Pape, Organisten zu Altona um 1640— 1650.

1642. Heinrich Alberti, geb. 1604 zu Lobenstein im

Voigtlande, 1631 Organist zu Königsberg, gest.

das. 1651, hat erfunden und in seinen „Arien"

herausgegeben: nr. 91.

1644. Matthäus Apelles von Löwenstern, geb. 1594

zu polnisch Neustadt in Schlesien, 1625 herzogl.

Kapellmeister und Rath in Bernstadt, um 1635

kaiserl. Rath, zuletzt herzogl. Staatsrath zu Oels,

gest. 1648 in Breslau, hat erfunden und in seiner

„Kirchen- und Hausmusik" herausgegeben: nr. 106.

1648. Lüneburger Gesangb.: nr. 130 zu dem Liede „Gross

ist, o grosser Gott, die Noth, so uns betroffen".

1648 u. 1649 Crüger s. nach 1641.

1651. Gothaer Cantional: nr. 10.

1653 u. 1656 s. nach 1641.

1654 u. 1657. Michael Franck, geb. 1609 zu Schleu-

singen, 1628 — 1644 Bäcker in Schleusingen und

Coburg, von da bis zu seinem Tode 1667 Schul-

college in Coburg, hat erfunden: nr. 54, in einem

Einzeldruck 1654 erschienen, und nr. 49, in seinem

„geistl. Harfenspiel" 1657 veröffentlicht.

1655. Christoph Peter, Andachtscymbeln: nr. 16 mit

der neueren Umbildung der zweiten Zeile; nr. 53,

umgewandelt, als Durmelodie (soll schon in einem

Thorner Cantional von 1638 in Dur stehen).

1657. Georg Nettmark, geb. 1621 zu Langensalza in

Thüringen, 1651 herzogl. Bibliothekar und zuletzt

Archivsecretär in Weimar, gest. das. 1681, hat

erfunden und in seinem „mus.-poet. Lustwald"

herausgegeben die Melodie nr. 67, deren „Lied",

vermuthüch sammt der Weise, von ihm als Haus-

lehrer zu Kiel im Dec. 1640 „aufgesetzt" wurde.

Franck s. 1654.

Nikolaus Hasse, um 1650— 1660 Organist zu

Rostock, hat erfunden das Original von nr. 6,

sowie eine Melodie, welche möglicherweise die

Grundlage von nr. 95 ist — beide erschienen in

Heinr. Müller's „geistl. Seelenmusik ".

Joh. Plitner, suscüahulum musicum; nr. 101, mit

weltlichem Text erschienen 1653, katholischerseits

mit geistlichem Text als „bekannte Melodie" in Joh.

Angelus' „heil. Seelenlust" 1657.

Crüger s. nach 1641.

u. 1664. Joh. Rudolph Ahle, geb. 1625 zu Mühl-

hausen in Thüringen, 1649 Organist und 1661

Bürgermeister daselbst, gest. ebenda 1673, hat er-

funden: nr. 182 u. 88a, sowie eine spater zu nr. 83

umgebildete Melodie, welche in seinen „geistlichen

Arien" 1662, beziehungsweise seinen „geistl. An-

dachten" 1664 erschienen sind.

1666 u. 1667. Joh. Georg EbeHng, geb. um 1620 zu

Lüneburg, 1662 Cantor und Musikdirector zu Ber-

lin, 1668 bis zu seinem Tod 1676 Professor und

Cantor in Stettin, ist der Erfinder von nr. 82,

161 u. 200, sowie von zwei Weisen, von denen

später die eine ohne Zweifel die Melodie nr. 167,

die andere vielleicht nr. 113 hervorrief — alle

29

1657

1659.

1661

1662

1662
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erschienen in seinen „ geistlichen Andachten "

,

1666 u. 1667.

1668. Peter Sohr (Sohre oder Sohren?), um 1668

Schul- und Rechenmeister, um 1683 Cantor und

Organist zu Elbing in Preussen, gest. das. 1692

oder 1693, hat erfunden oder wenigstens ausge-

staltet nr. 113. Neben dieser Melodie kommen
in seinem GB. von 1668 zum erstenmal vor die

Weisen nr. 53 u. 87, die letztere herausgebildet

aus der gleichnamigen Composition von Andreas
HammerSChmidt (geb. 161 1 zu Brix in Böhmen,

1639 Organist in Zittau, gest. das. 1675) in dessen

„Fest-, Buss- und Danklieder" 1658, oder aus einer

katholischerseits 1657 in Joh. Angelus' „heil.

Seelenlust" gedruckten Melodie des Georg Jo-

seph^), bischöfl. Musicus zu Breslau, oder aus

beiden.

1679. Ahasv. Fritzsch, Himmels-Lust: nr. 128-

1680. Joachim Neander, geb. um 1640 in Bremen,

1664 Rector in Düsseldorf, 1679 Prediger in Bre-

men, gest. das. 1688, veröffentlichte in seinen

„Bundesliedern" (schon in einer ersten Ausg. von

1679?) als von ihm selbst erfunden: nr. 195 und

eine später in nr. 117 umgewandelte Weise; fer-

ner als bereits bekannte Melodie nr. 95 (vgl. unter

1659) und eine (für unsere Singart wenig belang-

reiche) Umbildung von nr. 52.

1687. Darmstädter Cantional: nr. 170 (vielleicht hervor-

gerufen durch eine im ersten Theil fast überein-

stimmende Weise des Lüneburger Gesangbuchs

1686, welche ohne Zweifel von dem damaligen

Lüneburger Cantor Friedrich Funck herrührt).

1690. Mus. Hand-Buch der geistl. Melodieen, Hamburg:

nr. 72, woraus durch spätere Umbildung auch

nr. 77 entstanden ist.

1690. Nürnbergisches Gesangbuch: nr. 140. Ob die Melo-

die von dem Jenaer Cantor Severus Gastorius im

J. 1675 erfunden ist, oder von Joh. Pachelbel

(geb. 1653 zu Nürnberg, als Organist 1672 in Wien,

1675 in Eisenach, 1678 in Erfurt, 1690 in Stutt-

gart, 1692 in Gotha, 1695 in Nürnberg ange-

stellt, gest. das. 1706), oder von einem Dritten,

ist ungewiss.

Welter s. 1768.

J(oh). D(av). M(ejer)s, eines Ulmer Rathsherrn,

„geistl. Seelenfreud" enthält zwei Weisen, deren eine,

von M. erfundene, in die Mel. nr. 159, die andere

in die Melodie nr. 68 theilweise übergegangen zu

sein scheint.

Georg Christoph Strattner, aus Ungarn gebürtig,

um 1691 Kapellmeister in Frankfurt, zuletzt Vice-

kapellmeister in Weimar, wo er 1704 oder 1705

starb, hat zur 5ten Ausgabe von Neander's Bun-

desliedern die Mel. nr. 25b u. 30 verfertigt.

Daniel Speer, Choral-Gesang-Buch,Stuttgart : nr. 1 1 6.

Hundert geistl. Arien, Dresden: nr. 157. Ob Joh.

Rosenmüller, geb. nach 1610 im Chursächsischen,

1648 Musikdirector in Leipzig, von 1655 an in

Hamburg und Venedig, zuletzt bis zu seinem Tod

1686 herzogl. Kapellmeister in Wolfenbüttel, die

Melodie erfunden hat (angeblich 1655 in Ham-

burg), ist ungewiss.

1698. Das Darmstädter (Züehlen sehe) „geistreiche Ge-

sangbuch" vom J. 1698 enthält die Mel. nr. 17, 35

1690

1691.

1691.

1692.

1694.
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(die letztere in älterer Form), 55, 80, §0 (zugleich
\

Grundlage von 156), 100, 101 u. 153. Unter den-

selben ist nr. 17 die Umbildung einer der von

Adam Krieger (geb. 1634, gest. als churfurstl.

sächs. Kammer- und Hof-Organist) gedichteten und

grösstenteils mit eigenen Melodieen versehenen

„Arien", welche 1667 zu Dresden nach seinem Tode

herausgegeben wurden. Nr. 80 ist, erfunden von

Adam Drese, geb. 1620, von 1678 an fürstl. Hof-

kapellmeister zu Arnstadt, gest. das. 1701.

1701. Joh. Bernh. Falck, Anhang zu Gg. Falck's Seelen-

Cymbeln, Rothenburg a. d. Tauber: nr. 132-

1703. Heinr. Friese, Choral -Gesang -Buch, Hamburg:

nr. 58.

1704—1714. Freylinghausen's „geistreiches Gesang-

buch", Halle (lter Theil) enthält in erster Aufl.

1704 die Mel. nr. 4, 65, 79, 108, 125, 145, 150,

152 und, ihrem ersten Theile nach, 86 — diese

sämmtlich neu; 29, wenigstens als geistl. Weise

neu (mit unserer Singart jedoch wenig überein-

stimmend); 83 u. 77 als Umbildungen höheren,

177 u. 100 als solche geringeren Grads. Die 2te

Aufl. 1705 gibt eine (für unsere Fassung nicht sehr

belangreiche) Umbildung des Originals von nr. 35. Die

vierte Aufl. 1708 bringt neu die Weise 141. Der

zweite Theil des Freylinghausen'schen Gesangbuchs

(„neues geistr. GB.", Halle) enthält in erster Aufl.

1714 die neuen Mel. nr. 73, 127, 129, 175 und die

vielleicht auf einer älteren beruhende nr. 68.

1710 u. 1711. Joh. Georg Christian Störl, geb. 1675

zu Kirchberg a. d. Jaxt im Hohenlohischen, 1704

herzogl. Württemberg. Hofkapellmeister und Stifts-

1714

1715.

1715.

1723

1731.

1733

1736

1738.

1744.

Organist in Stuttgart, gest. das. 1730, gab in sei-

nem „Schlag-Gesang- und Noten-Buch", Stuttgart

1710, die Mel. nr. 186 (wahrscheinlich von ihm

selbst erfunden), 33a, 89, 174 (diese drei vermuth-

lich gleichfalls von ihm) u. 24 heraus , sowie die

jetzige Ausgestaltung von nr. 74 u. 52. Sicher von

ihm erfunden sind nr.92u. 94, welche er für F. C.

Hiller's „Denkmal der Erkenntniss etc.", Stutt-

gart, 1711, componirte.

s. 1704.

Chr. F. Witt's psalmodia, Gotha: nr. 194b, und

eine Weise, aus welcher wohl nr. 37 entstanden ist.

G. Bronner's Choralbuch, Hamburg: eine der

Grundlagen von nr. 159.

s. 1772.

Com. Heinr. Dretzel's Choralbuch, Nürnberg: die

Weise nr. 33 b, welche katholischerseits schon bei

Joh. Angelus(s.S. 221) als „bekannte Mel." gedruckt

ist (vgl. S.215u. 220), und eine Umbildung der aus

dem J. 1715 stammenden Grundlage von nr. 159.

s. 1772.

s. 1844.

Joh. Balth. König's Liederschatz, Frankfurt a/M.

:

nr. 71, 97, 166, ältere Fassung von 98, die ver-

muthlichen Grundlagen von 22, 36 u. 160, sowie

die Umbildung der älteren Lesarten von nr. 35.

Joh. Georg Stözel's „dritte Auflage" von „Störl's

Schlag - Gesang- und Noten -Buch", Stuttgart (in

Wirklichkeit ein wesentlich neues Buch), enthält

die ganz neuen Melodieen nr. 38, 48, 56, 59, 78,

102, 154, 178, 183, 189a, und die (mehr oder we-

niger sicher) aus älteren Weisen hervorgegangenen
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nr. 29 („Jesu, komm doch selbst zu mir", in

unserer Singart), 86 u. 31. Zu der Annahme, dass

irgend eine dieser Melodieen von Stözel selbst

oder gar noch von Störl erfunden sei, hegt kein

ausreichender Grund vor.

1747. J. B. Keimann, Sammlung alter und neuer Melo-

dieen (Hermsdorff bei Hirschberg): eine Weise,

welche unzweifelhaft der Melodie nr. 160 mit zu

Grunde hegt.

1754. Georg David Schmid, Esslingisches Schlag-Gesang-

und Noten-Buch, Handschrift vom J. 1754: nr. 156.

Zum erstenmal gedruckt ist diese aus nr. 90 her-

vorgegangene Weise in dem , Choral-Buch , zum

zweitenmal herausgeg. von J. G. Stözel, Stutt-

gart 1777° (Vorrede von 1776).

1763 s. 1784.

1768. Adam Friedr. Bayerdörffer, Choralbuch, Schwä-

bisch-Hall: nr. 22 u. 158b, die letztere erfunden von

Joh. Samuel Welter, geb. 1650 zu Obersont-

heim bei Hall, 1664 oder 1665 gräfl. hohenlohischer

Organist und Kanzlist zu Kirchberg, 1675 Organist

in Hall, gest. das. 1720.

1772. Schmidlin, geistl. Lieder mit Choral-Melodieen,

3te Aufl., Zürich: nr. 136. Joh. Schmidli(n),

geb. 1722 zu Zürich, 1744 bis zu seinem Tod 1772

Pfarrer zu Wezikon, Kantons Zürich, bildete diese

Melodie offenbar in Erinnerimg theils an eine Weise

von Joh. Llldw. Steiner (geb. 1688 in Zürich,

Stadttrompeter und Musiklehrer das., gest. 1761)

in dessen „Gesangbuch, Zürich, 1723", theils haupt-

sächlich an eine von Joh. Caspar Bachofen (geb.

1692 in ^Zürich, Cantor daselbst, gest. 1755) in

dessen „mus. HaUeluja, 2te Aufl., Zürich, 1733".

1775 s. S. 225.

1784. (Chr. Gregor,) Choralbuch der Brüder-Gemeinen,

Leipzig, enthält, ausser einer der nr. 103b ähn-

lichen rhythmischen Umwandlung der betreifenden

Originalweise, die Melodieen nr. 36, 161. 168, 116

u. 211. Sie waren sämmtlich schon Jahrzehnte

vor dem Druck des Buchs handschriftlich in den

Brüdergemeinen vorhanden und gebräuchlich. Nr.21

1

ist von Christian Gregor, geb. 1723 zu Dirs-

dorf bei Peilau in Schlesien, 1742 Hauslehrer zu

Herrnhut, von 1748 an Organist und Musikdirigent

in verschiedenen Brüdergemeinen, 1756 Diakonus,

zuletzt von 1789 an Bischof der Brüderkirche,

gest. 1801 zu Berthelsdorf. Nr. 167 u. 36 beruhen

auf älteren geistlichen Melodieen; nr. 116 u. 168

sind ursprünglich weltliche Weisen des 18. Jahr-

hunderts, die letztgenannte bekannt aus einer

dem J. 1720 angohörigen Klaviercomposition von

Georg Friedrich Händel (gel). 1685 zu Halle

a. d. Saale, von 1 7 1 2 an in England, 1717 herzogl.

Kirchenmusikdirector und Kirchencomponist zu Can-

nons bei London, 1720 in London, von den 30er

Jahren bis zu seinem 1759 ebendaselbst erfolgten

Tode vorzugsweise als Oratoriencomponist thätig)

— jene Melodie könnte möglicherweise vou ihm

selbst erfunden sein.

1785. Melodieen des Schleswig - Holsteinischen Gesang-

buchs, Leipzig: nr. 39, vielleicht erfunden von Carl

Philipp Emamicl Bach (geb. 1714 zu Weimar,

1740 königl. Kammermusicus in Berlin, 1767
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Musikdirector in Hamburg, gest. das. 1788), in

dessen „neuen" (jedoch nicht durchweg von ihm

selbst componirten) „Melodieen des Hamburgischen

Gesangbuchs", 1787, sie mit einigen Abweichun-

gen ebenfalls enthalten ist.

1785. J. F. Doles, Choralbuch, Leipzig, enthält die Mel.

nr. 190. Sie ist möglicherweise, wiewohl nicht

sehr wahrscheinlich, von Joh. Friedr. Doles (geb.

1715 zu Steinbach in Franken, 1756-1789 Can-

tor an der Thomasschule und Musikdirector zu

Leipzig, gest. das. 1797) selbst erfunden.

1785 Buttstett s. nach 1800.

1790. Joh. Christoph Kühnau, Choralgesänge, 2ter Theil,

Berlin: Nr. HO.
1790 Sallmann s. nach 1800.

1792 s. nach 1793.

1793. Joh. Adam Hill er, Choral-Melodieenbuch, Leipzig:

nr. 98 in die jetzige Lesart umgebildet.

1792—1799. Christmann u. Knecht, Choralmelodieen

für das neue, Wirtembergische Landgesangbuch,

Stuttgart, 1799 (Vorrede 1798), mit der jetzigen,

von 1772 zum Theil abweichenden Gestaltung der

Weise nr. 136, und folgenden durch die Heraus-

geber 1792— 1797 componirten Melodieen. Von

Joh. Friedr. Christmann, geb. 1752 in der

herzogl. württembergischen Residenzstadt Ludwigs-

burg, 1784 bis zu seinem Tod 1817 Pfarrer zu Heu-

tingsheim bei Ludwigsburg: nr. 21 u. 163a. Von

Justin Heinr. Knecht, geb. 1752 in der ober-

schwäbischen ReichsstadtBiberach, 1771 Musikdirec-

tor daselbst. 1807 Hofkapellmeister zu Stuttgart,

1809 auf seine vorige Stelle zurückgekehrt, gest.

1800.

Um
1785.

Um
1775.

Um
1790.

Um
1800.

1817 in seiner Vaterstadt: nr.20, 43, 76, 149, 192,

209, 105, 21, 189b, 69, 31, 146, 111 u. 112b.

G. P. Weimar, Choral-Melodieenbuch, zu Erfurt

nach der Handschrift des 1800 gestorbenen Ver-

fassers herausgegeben von Dr. Gebhard (Vorrede

1803): nr. 160 in jetziger Gestalt.

Hier möge eine Anzahl weiterer, gegen das Ende

des 18. oder zu Anfang des 19. Jahrhunderts hand-

schriftlich auftretender Melodieen eingereiht sein.

Franz Vollrath Buttstett, geb. 1735 zu Erfurt,

um 1760 Organist zu Weikersheim im Hohenlohi-

schen, 1772 bis zu seinem Tod 1814 Organist und

Musikdirector zu Rothenburg a. d. Tauber, Com-

ponist der Mel. nr. 15, welche in dem Choralbuch

für die Protest, in Bayern, Sulzbach, 1820, ge-

druckt erschien.

Joh. Georg Mich. Beuerlein, geb. 1743 zu

Kirchberg a. d. Jaxt im Hohenlohischen, von 1764

bis zu seinem Tod 1815 Schullehrer („Präceptor"),

Organist und Musikdirector daselbst, Componist

der Weise nr. 88b (vgl. unter 1844).

Gottfried Ernst Sallmann, geb. 1748 zu Kun-

zelsau in Württemberg, um 1774 Schullehrer („Prä-

ceptor") zu Oehringen im Hohenlohischen, gest.

das. 1807, Componist der Mel. nr. 5 (vgl. 1838).

Gleichfalls aus dem Hohenlohischen uns über-

liefert, aber anonymer Herkunft sind die Weisen

nr. 40 (zu ihrem Originaltext „Gott ist mein Lied"

in den gleichen Rhythmus gekleidet, welchen sich

unsre nr. 39 augeeignet hat), nr. 194c, und die

auf ältere Grundlagen gebaute nr. 159 (zu diesen

drei Melodieen vgl unter 1844).
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Dm
1800. Joh. Georg Weller, geb. 1766 zu Vaihingen a.

d. Enz in Württemberg, Schulmeister und Organist

daselbst, wo er 1826 starb, Componist der Weise

0m nr. 191 (vgl. unter 1844).

1800. Albrecht Peter Bertsch, geb. 1758 in Esslin-

lingen, Präceptor und Musikdirector daselbst, gest.

1820 ebenda, Componist der (spätestens aus dem

Jahr 1807 herrührenden) Mel. nr. 198 (vgl. 1825).

Gedruckte Quellen, beziehungsweise Componisten

von Kirchenmelodieen im 19. Jahrhundert sind nun

endlich die nachgenannten.

1819. Joh. Gottfr. Schicht, Choralbuch, Leipzig: nr.25b

zum Choral umgewandelt.

1823 u. 1824. F. Sucher, Melodieen aus dem württem-

bergischen Choralbuche, dreistimmig bearbeitet,

2tes Heft, Tübingen, 1824 (Vorrede 1823), mit

einem Anhang vierstimmiger Choräle, vom Heraus-

geber selbst componirt, worunter nr. 112a, 163b

u. 10.

Friedrich Sucher, geb. 1 789 zu Schnaith bei

Schorndorf im Württembergischen, von 1817 an

Üniversitäts-Musikdirector in Tübingen, 1852 Dr.

phil., gest. ebendas. 1860, hat ausser den oben

genannten Melodieen auch die nr. 193, 34, 151

u. 84 componirt (vgl. unter 1825 u. 1844).

1825. Heinrich Carl Breidenstein, geb. 1796 zu

Steinau in Churhessen, seit 1823 Üniversitäts-

Musikdirector in Bonn, 1825 Dr. phil., 1875

Professor, Componist der in seiner Motette op. 1

zu Leipzig veröffentlichten Melodie nr. 81.

1823 u. 1825. Vierstimmige Gesänge der evangelischen

Kirche, Stuttgart, 1825 (Stimmenausgabe des im

Jahr 1828 ebendaselbst erschienenen Choralbuchs

von C. Kocher, F. Sucher und J. G. Frech):

hierin sind, neben einer Umänderung von nr. 43

in die jetzige Gestalt, zum erstenmal gedruckt die

Melodieen nr. 198 von Bertsch, 51, 66 u. 93 von

Kocher, 34, 151 u. 193 von Sucher, 63 von Frech.

Conrad Kocher, geb. 1786 zu Ditzingen bei

Leonberg im Württembergischen, von 1827— 1865

Organist und Musikdirector zu Stuttgart, 1852

Dr. phil., gest. ebendaselbst 1872, hat ausser den

oben angeführten nr. 51, 66, 93 noch die Melo-

dieen 33, 32 u. 123 (vgl. unter 1838) componirt.

Joh. Georg Frech, geb. 1790 zu Kaltenthal

bei Stuttgart, 1812 Seminar-Musiklehrer und 1820

— 1860 zugleich Organist und Musikdirector in

Esslingen, gest. ebendas. 1864, hat ausser nr. 63

noch die Mel. 199 (vgl. unter 1844) componirt.

1838. C. Kocher, Stimmen aus dem Reiche Gottes, Stutt-

gart: darin zum erstenmal gedruckt die Melodieen

nr. 5 von Sallmann, 23 (in älterer Gestalt), 32

und (ein wenig abweichend) 123 von Kocher.

1843 s. 1844.

1844. Choralbuch für die evangelische Kirche in Würt-

temberg, Stuttgart (ausgearbeitet im Jahr 1843),

brachte zur Veröffentlichung die Melodieen nr. 88b

von Beuerlein, 40, 159 u. 194c aus dem Hohenlohi-

schen, 191 von Weller, 84 von Sucher, 199 von

Frech (s. oben), nr. 203 von Johann Valentin

Strebel (geb. 1801 zu Oberndorf bei Schweinfurt

in Bayern, 1830 Stadtpfarrer in Forchtenberg bei

Oehringen, 1835 Director der Erziehungs-Anstalt



Statten bei Cannstatt, 1844 Director eines Privat-

gymnasiums in Stuttgart, seit 1858 Pfarrer und

Bezirks-Schulinspector zu Roswaag bei Vaihingen

a. d. Enz), sowie die der Choralbuch-Commission

anonym aus Schorndorf eingesandte Melodie nr. 45

und die angeblich aus der Schweiz stammende

Weise von nicht zu ermittelndem Ursprung nr. 62;

ferner zum erstenmal als Melodieen evangelischen

Kirchengesangs: nr. 2 (vgl. S. 214 u. 220) und 99,

die letztere aus einem Duett von Joh. Bapt.

Pergolese (geb. 1710 zu Jesi in der Mark An-

cona, gest. 1736 wenige Tage nach Vollendung

seines „Stabat mater" zu Pozzuoli bei Neapel) zum
Choral umgewandelt durch Diakonus Palmer in

Marbach, später Prof. und Dr. der Theologie zu

Tübingen, gest. 1875; endlich die von Sucher her-

rührende Umbildung einer französischen Psalmweise

indieMeLnr. 155, und die weniger starken Umgestal-

tungen der Originale von nr.6 (durch Pfarrer Blum-

hardt zu Möttlingen, jetzt zu BadBoll in Württem-

927

berg), sowie von nr. 25 bu. 23. Die zur Ausarbeitung

des Choralbuchs von der Oberkirchenbehörde nie-

dergesetzte Commission bestand für die im Juni bis

Juli 1843 zu Stuttgart vorgenommene Auswahl und

Redaction der Singweisen: aus Dr. v. Grüneisen,

Oberhofprediger, Oberconsistorialrath und später

Prälat in Stuttgart, Hauber, Diakonus in Nürtingen,

jetzt Prälat in Ludwigsburg, Diakonus Palmer in

Tübingen, Institutsdirector Strebel, den Musik-

directorenKocher und Sil eher, dem Seminarmusik-

lehrer und Organisten Straub in Maulbronn und dem

Schullehrer und Organisten Zeiher in Langenburg;

für die, auf Grund der Vorarbeiten von Kocher und

Sucher, im November desselben Jahrs zu Tübingen

festgestellte Harmonisirung: aus den beiden eben

Genannten mit Hauber und Palmer. Die Zwischen-

spiele wurden von Kocher, Sucher und Frech ab-

gefasst, welch Letzterer auch Beiträge für die

Harmonisirung geliefert hatte.





Register der Versmasse und Weisen,

mit den den letztern zugetheilten Numern der Lieder im Gesangbuch.

Verl- Weite.

i.

1. 2.

2. 3.

4.

5.

& 6.

n. 7.

5. 8.

9«-b.

10.

11.

12.

Herr Gott! dich loben wir

Drelzcilig.

Jenen Tag, den Tag der Wehen . .

Vierzeilig.

Christus, der ist mein Leben . . .

Dieweil ich auferstehe

Die Sonne Btund verfinstert . . .

(Ach sei mit deiner Gnade)

Mag auch die Liebe weinen . . .

Nun lasst ana Gott dem Herren . .

Vom Himmel hoch da komm ich her

Jesu Christ, mein's Lebens Licht .

(Herr Jesu Christ, mein's Lebens Licht)

Herr Jesu Christ, dich zu uns wend .

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort

Nun lasst uns den Leib begraben

Nr. Im Gesangbuch

636.

7. 150. 164.491.

521. 603. 606.

612. 621. 626.

8. 120.

278.

628.

260. 376. 465.

533. 549. 609,

95. 104.

18. 23. 79. 404.

473. 610.

16.498.503.505.

507. 509. 557.

206. 209.

302. 593. 602.

Vera«
muu.

Welae.

13.

14.

15.

6. 16.

7. 17.

18.

19.

20.

21.

22.

8. 23.

9. 24.

10. 25a-

25b.

11. 26.

27.

Nr. Im Oesangbucb,

Wenn wir in höchsten Nöthen sein . 306. 433. 481.

492.

Gott Vater, Herr, wir danken dir . 61.

Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch . . 468.

Ich dank dir schon 63. 247. 420.

551.

Nun sich der Tag geendet hat . .
133.307.431.540.

579. 619. 635.

Lobt Gott, ihr Christen alle gleich . 110. 117.

Nun danket All und bringet Ehr .
15. 27. 70. 323.

526. 541. 561.

Du, Gott, bist über Alles Herr . . 31. 515.

Wie selig bin ich, wenn mein Geist 510. 512.

Wenn ich nur meinen Jesum hab 66. 165. 389.

333

Wer Jesum bei sich hat .... 457.

Der Tag ist hin 566. 568.

(Urepr. O höchster Gott)

Der Tag ist hiu 566. 568.

Herzliebster Jesu, was hast du . . 138.

Lobsinge Gott! erheb ihn, meine Seele 158.

80
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Verim. Well«.

12. 28.

29.

30.

81.

32.

13. 33»".

34.

in 35.

36.

37.

l». 38.

16. 39.

40.

17» 41.

17b. 42.

43.

18. 44.

45.

19. 46.

20. 47.

21. 48.

22. 49.

23. 60.

Nun komm, der Heiden Heiland. .

Gott sei Dank durch alle Welt . .

(Jesu, komm doch seihst zu mir)

Himmel, Erde, Luft und Meer . .

Ohne Rast und unverweilt . . .

Aller Gläubgen Sammelplatz . . .

Sollt es gleich bisweilen scheinen

Urquell aller Seligkeiten . . . .

Ach , wann werd ich dahin kommen

Ringe recht, wenn Gottes Gnade
(Urspr. Glück zu, Kreuz, von ganzem Herzen)

Gott wills machen

wie selig seid ihr doch ....

FUnfzeillg.

Gott ist mein Lied

(ürspr. Besitz ich nur)

Besitz ich nur
(ürspr. Gott ist mein Lied)

Gelobet seist du, Jesu Christ . . .

Erschienen ist der herrlich Tag . .

(Wir singen dir, Immanuel)

Du , dess sich alle Himmel freun . .

Ich hab mein Sach Gott heimgestellt

Wohlauf, wohlau zum letzten Gang

In dich hab ich gehoffet, Herr . .

Warum betrübst du dich, mein Herz

Der schmale Weg ist breit genug .

Ach wie flüchtig

(Ach wie nichtig)

Traurigkeit, o Herzeleid . . . .

Nr. Im Oeikogbucb.

124. 221.

94. 202.

60.

440. 548.

630.

233. 293. 448
466. 499. 511

21. 267.

69. 398. 443.

276. 412. 496.

127. 375.

614.

39.

338.

111. 112.

173.

514.

149. 409. 591
595.

617.

68. 268.

482.

388.

588.

162.

Terim. Weite.

•i'i 51.

25. 52.

26 53.

54.

27. 55.

28. 56.

29» 57.

58.

29b 59.

30. 60.

31 61.

62.

63.

32. 64.)

33« 65.

33b 66.

3a. 67* b-

68.

Aufersteh'n, ja aufersteh'n . . . .

Lobe den Herren, den mächtigen

(ürspr. Hast du denn, Jesu, dein Angesicht)

Sechszelllg.

Ach Gott und Herr

Welt, gute Nacht
(Gott ist mein Hort)

Mein Je.-u, der du mich . . . .

Die Nucht ist vor der Thür . . .

Welt, ich mus9 dich lassen . .

(Nun ruhen alle Walder)

Die Welt kommt einst zusammen .

(Urspr. In allen meinen Thaten)

In allen meinen Thaten ....
Mach's mit mir, Gott

(Auf, Christeumensch)

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn

Geh aus, mein Herz, und suche Freud

Wohlauf, mein Herz, verlass die Welt

Vater unser im Himmelreich . . .

Es kostet viel, ein Christ zu sein .

Der Herr ist gut, in dessen Dienst .

(Urspr. Es ist nicht schwer, ein Christ)

Wer nur den lieben Gott lässt walten

Mein Jesus lebt, was soll ich sterben

(Urspr Wer weiss, wie nahe)

Nr. im Getuigbuob.

72. 632.

3. 106. 189.

232.

232.

19.

563. 574.

6. 32. 76 . 99.

141. 321. 359.

449. 486. 517.

522. 565. 567.

570. 571. 624.

146. 474. 476.

524.589.637.638.

367.

214. 325. 377.

379. 426. 427.

428.453.508.620

193. 213. 289.

538.

119.

126. 459. 493.

386. 387.

52.

74. 284. 318.

335. 368. 370.

479. 546.

14. 56. 23£ .241.

249. 261. 275.

322. 332. 340.

350. 400. 543.

544. 583. 642.
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Vertm. Welj«.

69.

70.

71.

72.

35. 73.

36. 74.

37. 75.

38. 76.

77.

39. 78.

40. 79.

411. 80.

412. 81.

US. 82.

4141. 83.

US. 84.

416. 85»b-

86.

87.

417. 88».

88b.

Aus Gnaden soll ich selig werden .

(Urspr. Dein Heil, o Christ)

Mein Gott, zu dem ich weinend flehe

dass ich tausend Zungen hätte .

(Uripr. Ach sagt mir nichts von Gold and

Schätzen)

Wer weiss, wie nahe niir mein Ende
(Urspr. Wer nur den lieben Gott lässt walten)

Ich ruhe nun in Gottes Armen .

(Erquicke mich, du Heil der Sünder)

Ich will dich lieben, meine Stärke

Was sorgst du ängstlich für dein Leben

(Der du das Looa von meinen Tagen)

Ach sieh ihn dulden, bluten, sterben

Dir, dir, Jehovah, will ich singen .

Mein Salomo! dein freundliches .

Hier ist mein Herz, o Peel und Herz

(0 ewger Geist, dess Wesen)

Seelenbräutigam

Wenn ich ihn nur habe . .

Nicht so traurig, nicht so sehr

Morgenglanz der Ewigkeit

Weil ich Jesu Schäflein bin .

Jesus, meine Zuversicht . .

Theuerster Immanuel ....
Meinen Jesum lass ich nicht . .

Liebster Jesu, wir sind hier

(Urspr. Ja er ist's, das Heil der Welt)

Liebster Jesu, wir sind hier .

(Urspr. Meine Seel, ermuntre dich)

Nr. Im Gesangbuch.

50. 298. 816.

413. 527.

134. 264.

4. 103.175.360.

547.

441. 590. 592.

594. 608. 611.

201. 255.

353.

22. 100. 429.

148.

208.

334.

44.

88. 855. 381.

530.

363.

484.

555.

506.

91. 177. 178.

310. 535. 585.

615. 616.

224. 240. 394.

80. 351. 399.

415. 416. 470,

274. 277.

274. 277.

Verein. Weise.

89.

US. 90.

91.

92.

93.

419. 94.

95.

96.

50 97.

51» 98.

99.

100.

51b 101.

52. 102.

53* 103«

53b 103».

541. 104.

105.

55 106.

56. 107.

57. 108.

Meine Seel, ermuntre dich . . .

Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen

Gott des Himmels und der Erden .

Jerusalem, du schöne . . .

Werde Licht, du Volk der Heiden .

Ruhet wohl, ihr Todtenbeine . .

Meine Hoffnung stehet feste . . .

(Jesu, Kraft der blöden Herzen)

Herr, ich habe missgehandelt . .

Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig . .

Alles ist an Gottes Segen ....
(Alles ist an deinem Segen)

Schaut die Mutter voller Schmerzen

Auf, Triumph, es kommt die Stunde

Ach, was soll ich Sünder machen .

Meine Armuth macht mich schreien

Nun bitten wir den heiligen Geist

.

Nun bitten wir den heiligen Geist .

Mit Fried und Freud ich fahr dahin

Mir schauert nicht vor dir, o Gruft

Nun preiset Alle

Jesu, hilf siegen

Friede, ach Friede

Nr. 1m Ge«»ngbuoh.

239.

51. 197. 223.
348. 384. 607.

73. 437. 556.

559.

269. 270. 644.

651.

116.

623. 629.

82.

82.

11. 140. 300.

337.

67. 207. 280.

354. 358.

147.

187.

107. 115. 143. 253*.

259*.424*. 432*.

446* . 452*. 455*.

475*.477* 575.

296. 550.

195.

191. 205.

600.

600.

650.

84. 145. 265.

343. 417.

830.

* Die so bezeichneten Lieder erfordern die bei der Weise nr. 101 an-

gemerkte Aenderung.



232

Teram. Wette.

58»- 109.

58b- 110.

59. Ulab.

112.

113.

114.

115.

116.

117.

118.

119.

120.

121.

122.

60. 123.

61. 124.

62. 125.

63. 126.

6/1. 127.

65. 128.

Siebenzelllg.

Herr Christ, der einig Gotts Sohn .

Wenn meine Sünd'n mich kränken

(Wenn mich die Sünden kränken)

Allein Gott in der Höh sei Ehr

Es ist gewisslich an der Zeit . .

(Drspr.Nun freut euch, liebe Christen g'mein)

Mein Herzens-Jesu , meine Lust . .

(Urtpr. Du Lebensbrod, Herr Jesu Christ)

Es spricht der Unweisen Mund wohl

Aus tiefer Noth schrei ich zu dir .

Herr, wie du willt, so schick's mit mir

Wenn mein Stüudlein vorhanden ist

Nun freut euch, liebe Christen g'mein

Es ist das Heil uns kommen her .

Herr Jesu Christ, du höchstes Gut
(Drapr. Wenn mein Ständlern vorhanden ist)

Wo Gott der Herr nicht bei uns hält

Ach Gott! vom Himmel sieh darein

Treuer Heiland, wir sind hier

Da Christus geboren war ....
(Singen wir aus Herzensgrund)

Fahre fort, fahre fort

Lamm Gottes unschuldig . . .

Lobe den Herren, o meine Seele

Liebster Immanuel, Herzog der .

(Höchster Formirer der löblichsten Dinge)

Nr. Im Gesugbuob.

12. 435.

154.

36. 174. 183.

532.

49. 77.113.210.

252. 288. 317.

24.58.225.234.
315. 391. 393.

425. 558.

216. 229.

456.

290. 292.

301. 303.

311. 528.

10. 26. 584.

596. 605. 648.

86.89. 185.219,

573.

314,

297.

304.

539.

28. 38. (83.) 248.

254. 313.

157. 294. 487.

47.

215.

235.

454. 469.

211.

160.

29.

121.

Versm. Welse.

66 129.

67 130.

131.

132.

68 133.

134.

135.

136.

69 137.

138.

70. 139.

71. 140.

72. 141.

73. 142.

in 143.

75. 144.

76. 145.

77. 146.

AchtzelUg.

O Sünder, denke wohl . .

Ach Jesu, dessen Treu . .

(Ach Gott, verlats mich nicht)

Nun danket Alle Gott . .

Gott, du frommer Gott

Aus meines Herzens Grunde . .

Zeuch ein zu deinen Thoren . .

Von Gott will ich nicht lassen .

Du schwingst dich von der Erden
(Schwingt, heilige Gedanken)

Valet will ich dir geben . .

Herzlich thut mich verlangen

Christ lag in Todesbanden . . .

Was Gott thut, das ist wohlgethan

Der lieben Sonne Licht und Pracht

Was mein Gott will

Ermnntre dich , mein schwacher Geist

Auf diesen Tag so denken wir . .

Macht hoch die Thür

Mein Glaub ist meines Lebens Ruh

Nr. Im Oeisngbuoh.

586.

17.20.136.291.
439.

2. 41. 101. 281.

525. 529.

13. 62. 109. 226.

227. 243. 312.

326. 396. 403.

405. 430. 445.

516. 553

90.96.114. 380.

198. 218. 501.

581.

97. 366. 447.

181.

9. 93. 98. 118.

324. 373. 406.

408. 451. 599.

633.

81.135.137.139.

142. 262. 352.

357. 364. 423.

442. 472. 489.

552. 580. 604.

166.

43. 65. 374. 461.

467. 478. 545.

640.

618.

410. 601.

371. 627.

180.

92.

242. 329.
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Versau Weite.

147.

78. 148.

79 149.

150.

80. 161.

81 162.

82. 163.

83. 154.

84. 155.

89 156.

86. 157.

87. 158ab.

159.

160.

88. 161»b

162.

89. 163ab

90. 164.

165.

166.

Ewigkeit, du Donnerwort . .

Gott, der du ein Heerfürst bist

.

(Mein Älter tritt mit Macht herein)

Wie gross ist des Allmächtgen Güte

Die Tugend wird durch's Kreuz .

Ja, Tag des Herrn, du sollst

Mein Jesu, dem die Seraphinen . .

Wo ist der Schönste, den ich liebe

(Wo ist mein Schäflein, das ich liebe)

So führst du doch recht selig . .

selig Haus, wo man dich . .

Ruhe ist das beste Gut . . . .

Straf mich nicht in deinem Zorn .

(Mache dich, mein Geist, bereit)

Schwing dich auf zu deinem Oott .

Jesu, deine Passion

Einen guten Kampf hab ich . . .

Warum sollt ich mich denn grämen

Fröhlich soll mein Herze springen .

Preis dem Todesüberwinder . . .

Freu dich s«hr, o meine Seele .

(Wie nach einem Waeserquelle)

Werde munter, mein Gemüthe .

du al lersüss'ste Freude . . .

(Wenn ich einst von jenem Schlummer)

Nr. Im Gesmgbaob. Verein. Welae.

450. 639. 91 167.

523.

53. 204. 341.

519.

87. 151. 266.

299. 319. 480.

483. 534. 613.

92.

168.

169.

170.

272. 283.

271. 587.

365.
171.

172a.b.

46. 369.
93 173.

500.

328. 421. 9a. 174.

285. 438. 95. 175.

96 176.

327. 464.

129. 131. 97. 177.

518. 98 178.

462.

105. 99. 179.

167. 100. 180.

153. 155. 182. 101 181.

257. 402. 407. 102. 182.

490.

48. 152. 392.

397. 411. 436.

103.

104.

183.

184.

504. 560. 572. 105. 185a-b

578.

85. 161. 199.

1460. 562. 582. m 186.

187.

gesegnetes Regieren .

(0 du Liebe meiner Liebe)

Herz und Herz vereint zusammen .

Jesu, der du mrfne Seele . . . .

(Urspr. Wachet doch, erwacht, ihr Schlafer)

Alle Menschen müssen sterben . .

Gott der Wahrheit und der Liebe .

Womit soll ich dich wohl lohen

Schmücke dich, o liebe Seele . .

Folget mir, ruft uns das Leben. .

Gott, den ich als Liebe kenne .

Herr und Aeltster

(Die wir uns allhie beisammen finden)

Eins ist Nothl ach Herr, diess Eine

Es glänzet der Christen inwendiges

lUecnzeillg.

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ .

Allein zu dir, Herr Jesu Christ . .

Christ unser Herr zum Jordan kam

Es ist genug

Meinen Jesum ich erwähle . .

Ein' feste Burg ist unser Gott . .

Komm, heiliger Geist, Herre Gott ,

Zehnzeiligr.

Ein Lämmlein geht und trägt .

An Wasserflüssen Babylon . .

Nr. im Gesugbuob.

54.75.132.172.
236 372. 382.

383 418. 444.

537 569. 576.

217

71.144.176.222.

231. 390. 581.

128. 190. 203.
273. 564. 598.
647.

228. 513.

5. 171. 184.

25. 125. 156.

186. 192. 251.

256. 258.

458.

488.

361.

385. 401.

40. 344.

349.

308. 622.

320.

305.

237.

45.

625.

362.

212.

194.

130.

57. 250. 395.
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Tema. Welie.

107. 188.

108. 189»b-

109 190.

191.

110. 192.

193.

111. 194a.

194b.

194c.

112. 195.

113. 1%.

197.

198.

114 199.

115 200.

116. 201.

117. 202.

Durch Adatns Fall ist ganz verderbt

Mein Heiland nimmt die Sünder an

Wie wohl ist mir, o Freund der Seele

Mein Schöpfer, der mit Huld . .

Herr! dir ist Niemand zu vergleichen

Mit welcher Zunge, welchem Herzen

Jesu, meine Freude

Jesu, meine Freude

(Urspr. Jesu, meine Liebe)

Jesu, meine Freude

Wunderbarer König

Jesu, du mein liebstes Leben . .

Lasset uns den Herren preisen . .

(Sollt ich meinem Gott nicht singen)

Gott, mein Gott, dir will ich singen

(TJrepr. Sollt ich meinem Gott nicht singen)

Kehre wieder, kehre wieder . .

Die güldne Sonne

Wir glauben All an einen Gott

Der Tag, der ist so freudenreich

Nr. Im Geetngbneo.

78. 287.

809. 336. 645.

Verwn.

118.

Welie. 1

203.

Einzellig.

Such, wer da will, ein ander Ziel .

339. 631. 641. Zwölfzeilig
414. 119. 204. Nun lob, mein Seel, den Herren .

59.

159. 120. 205. Wie schön leuchtet der Morgenstern

331. 463.

169. 230.

845. 577.

263. 121. 206. Wachet auf, ruft uns die Stimme .

55.

64. 163. 168. Dreizehnzeillg.
170. 122. 207. Herzlich lieb hab ich dich, o Herr

42.200.378.422.

434. 520. Yierzelinzeilig.

286. 123 208. Gott der Vater, wohn uns bei .

554. 1241 209. Stärk uns Mittler, dein sind wir

34.

102.

210.

211.

Mitten wir im Leben sind . . .

Kr Im Gesangbuch..

83.

30. 108. 536.

542.

35. 37. 179 188.

196. 220. 279.

282. 342. 347.

356. 471. 494.

495. 497. 502
643. 646.

122. 123. 244.

246. 295. 419.

485. 634. 649.

346.

33.

245.

597.

—*>



Verzeichniss der Lieder und ihrer Weisen.

Die mit + bezeichneten Texte sind hier nur als Melodieüberschriften, nicht als Lieder des Gesangbuchs aufgeführt.

Ein * hinter einer Numer bedeutet, dass die Weise nur mit einer bei ihr angemerkten Aenderung zu dem betreffenden Liede zu gebrauchen ist.

Wo für ein Lied mehrere Weisen angegeben sind, ist die erstgenannte diejenige, welcher dasselbe im >Register der Versmasse« (S. 229ff.) zugetheilt

ist, kann aber statt derselben auch eine nachfolgende gewählt werden; dabei sind Weisen, welche ohne Klammern stehen, den eingeklammerten vorzuziehen.

Zur Auffindung etwaiger weiterer Melodieen gleichen Versmasses dient das vorstehende Versmassregister und die Seite VII— VIII des Vorwort« erklärte Ein-

richtung des Choralbuchs.

A.

Abgrund wesentlicher Liebe

Abschied will ich dir geben

Ach bleib bei uns, Herr Jesu Christ

Ach bleib mit deiner Gnade .

Ach Gott des Himmels! lasse mir

Ach Gott! gedenke mein

Ach Gott! verlass mich nicht .

AchGottvom Himmel, sieh darein

t Ach Gott und Herr....
fAch Jesu, dessen Treu . .

Ach Jesu! gib mir sanften Muth

Ach, meinHerrJesu,dein Nahesein

Ach, mein Jesu! sieh, ich trete

Ach sagt mirnichts von Gold und

Ach sei mit deiner Gnade . .

Ach sieh ihn dulden, bluten . .

Ach treuer Gott, barmherzigsHerz

Ach treuer Gott! ich ruf zu dir

(196.) 198.

137.

11. 9.

3.

113.

130. 132.

130. 132.

122 (112.)

53.

130.

113.

103"-

101.

71.(68.)

(5.) 3.

76.

120. 112.

115.

114.113.

fAch wann werd ich dahin .

Ach, was sind wir ohne Jesus

t Ach, was soll ich Sünder machen

Ach wiederum ein Jahr verschwd.

t Ach wie flüchtig, ach wie nichtig

Ach wie nichtig, ach wie flüchtig

Allein Gott in der Höh sei Ehr

Allein zu dir, Herr Jesu Christ

Alle Menschen müssen sterben

Aller Gläubgen Sammelplatz .

f Alles ist an deinem Segen

Alles ist an Gottes Segen . .

Allgenugsam Wesen . . . .

Als Jesus Christus in der Nacht

Also hat Gott die Welt geliebt

Amen! deines Grabes Friede

An dein Bluten und Erbleichen

An dir hab ich gesündigt, Herr

t An Wasserflüssen Babylon

Welle

Mr.

35.

95.96.

101.

150.

49.

49.

111.

180.

170.

32.

98.

98.(101*.)

194.

16.

18.

197.

173.

12.(9«)

187.

Auf, auf, ihr Reichsgenossen .

Auf, Christenmensch . . . .

Auf Christi Himmelfahrt allein

Auf den Nebel folgt die Sonn .

Auf dich hab ich gehoffet, Herr

Auf diesen Tag bedenken wir .

f Auf diesen Tag so denken wir

Auferstehn, ja aufersteh n . .

Auf Gott nur will ich sehen .

Auf Gott und nicht auf meinen

AufmeinenJesum will ich sterben

Auf, Seele, auf, und säume nicht

f Auf Triumph, es kommt die .

Auf will ich von Sünden stehen

Aus des Todes Banden . . .

Aus Gnaden soll ich selig werden

Aus irdischem Getümmel . .

fAus meines Herzens Grunde .

133.(134).

60.

118. 119.

(Hl.)

124.

46.

144.

144.

51.

58. 57.

140.

72.

18.

100.

33.

194b -

(69.) 68.

138.

133.
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Aus tiefer Noth lasst uns zu Gott

Ans tiefer Noth schrei ich zu dir

B.

Befiehl du deine Wege . .

Beherrscher aller Welten

Bei dir, Jesu, will ich bleiben

Beschränkt, ihr Weisen dieser

Beschwertes Herz, leg ab die

Besitz ich nur

t Besitz ich nur ....
Bleibe! es will Abend werden

Bleibt bei dem, der euretwillen

Christen erwarten in allerl. Fällen

Christ lag in Todesbanden . .

t Christ, unser Herr, zum Jordan

Christus, der ist mein Leben .

Christ, wenn die Armen . .

D.

fDa Christus geboren war . .

Das äussre Sonnenlicht ist da

Dass ich in deiner Christenheit

Das walte Gott, der helfen kann

Das, was christlich ist, zu üben

Dein bin ich.Herr, dir will ich mich

115.

115.

138.

137.

167.

18Q> (bj

152.

40.

39.')

167.

167.

107.

139.

181.

3.

17.

124.

19.(17.)

(21.) 18.

43.

165.

113.

Dein Heil, o Christ, nicht zu .

fDein Heil, o Christ, nicht zu

Dein König kommt in niedern

Denk ich der Dornenkrone . .

Der Abend kommt ....
Der am Kreuz ist meine Liebe

DerdudasLoosvon meinenTagen

Der du noch in der letzten Nacht

Der ersten Unschuld reines Glück

Der Frühling ist erschienen

Der Glaub ist eine Zuversicht

.

Der heil'ge Christ ist kommen

DerHerrbrichtein umMitternacht

Der Herr fährt auf gen Himmel

DerHerristGott, und keiner mehr

Der Herr ist gut, in dessen Dienst

Der Himmel hängt voll Wolken

Der Hirt, am Kreuz gestorben

Der letzte Tag von deinen Tagen

fDer lieben Sonne Licht u. Pracht

Der Mond ist aufgegangen . .

Der niedern Menschheit Hülle.

Der Schacher fluchbeladen . .

Der schmale Weg ist breit genug

Der Tag ist hinl

Der Trennung Last liegt schwer

Der Vater kennt dich ! kenn auch

Well*

Nr.

150.

69. s

)

75.

138.

25.

165.

75.

17.

112.(115.)

204.

118.

138.(131.136.;

17.

136.(134.)

119.

66.

15.9»

7.

72.

141.

57.

(4.) 3.

58.57.

48.

25.

117.

114.

Der Weltsinn will vom Himmel

DesTodesGrau n , des Grabes Nacht

Dich krönte Gott mit Freuden

Die Beschwerden dieser Erden

.

Die Christen gehn von Ort zu Ort

Die Em t ist da, es winkt derHalm

Die Feinde deines Kreuzes dröhn

Die Gnade sei mit Allen . . .

Die Gnade wird doch ewig sein

.

Die güldne Sonne

Die ihr bei Jesu bleibet . . .

Die ihr den Heiland kennt u. liebt

Die Kirche Christi, die er geweiht

Die Liebe darf wohl weinen . .

Die Morgensonne gehet auf . .

Die Nacht gibt gute Nacht . .

Die Nacht ist Niemands Freund

t Die Nacht ist vor der Thür

Die Seele ruht in Jesu Armen

Die Sonne senkt sich nieder . .

t Die Sonne stund verfinstert .

Diess ist derTag, denGottgemacht

Diess ist dieNacht, da mirerschien.

Die Sünden sind vergeben . .

f Die Tugend wird durchs Kreuz

f Dieweil ich auferstehe . . .

Dieweil mein Stund vorhanden ist

9.

12. 9«

133. 134.

97.

141.

19. (20.)

112.(113.)

3.

19.(17.)

200.

7.

205.

108»-

3.

10.

56.

56.

56.

190.

57.

5.

8.

71.(68.)

57.

150.

4.

117.

') Die Weise Nr. 39 kann zu dem Liede »Besitz ich nurc nicht gebraucht werden , ausser man würde die Anfangsnoten der ersten und dritten Zeile

in Viertel verwandeln und am Schlüsse jeder Zeile eine Fermate setzen.

') Die Weise Nr. 69 kann zu dem Liede »Dein Heil, o Christ< nicht gebraucht werden, da das derselben ursprünglich zugehörige Lied gleichen An-

fangs ein anderes Versmass hat.
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Die Weisheit dieser Erden . .

Die Welt kommt einst zusammen

t Die wir uns allhie beisammen

Dir dank ich für mein Leben

Dir dankt mein Herz, dir jauchzt

t Dir, dir, Jehovah, will ich singen

Dir ergeb ich mich

Dir, Herr, sei dieses Kind . .

Dir versöhnt in deinem Sohne .

Du bist ein Mensch, das weisst du

wohl

Du bists, demEhr u.Rulim gebührt

Du bist zwar mein und bleibest

Du, dessen Augen .flössen . . .

fDu, desssich alle Himmel freun

Du gehest in den Garten beten .

fDu, Gott, bist über Alles Herr

Du hast ja dieses meiner Seele .

Du, Herr der Seraphinen . . .

Du, Herr von meinen Tagen . .

Du kanntest schon u. liebtest mich

Du klagst und fühlest . . .

fDuLebensbrod, Herr Jesu Christ

Du meines Lebens Leben . . .

DurchAdamsFall istganz verderbt

Du sagst: ich bin ein Christ . .

Du schenkst voll Nachsicht . .

fDuschwingstdich von derErden

Du, Schrecklicher, wer kann. .

Welse

Nr.

109.

58. (57.)

176.

57.

(20.) 19.

77.

80.

68.

34. 83.

143.

19. (20.)

143.

138.

43.

70.67.(68.)

20.

67.(72.)

57.

57.

(21.) 18.

150.

113.

138.

188.

132.

60.

136.

17.

Du wesentliches* Wort . . .

Du, Wort des Vaters, rede du .

E.

Ein Ausblick in die Ferne . .

EinChrist kann ohne Kreuz nicht

Ein' feste Burg ist unser Gott .

Eine Heerde und Ein Hirt . .

t Einen guten Kampf hab ich .

Eines wünsch ich mir vor allem

Einiger Mittler u. ewiger Priester

Ein Lämmlein geht und trägt .

Eins istNoth ! ach Herr, diess Eine

Eins nur wollen, eins nur wissen

Ei, wie so selig schlafest du . .

Endlich bricht der heisse Tigel .

Ergreife nun dein Harfenspiel .

Erhalt uns, Herr, beideinem Wort

Erheb, o meine Seele, dich . .

Erheb, o Seele, deinen Sinn . .

Er ist gekommen, Er ... .

Ermuntert euch, ihr Frommen .

fErmuntre dich, mein schwacher

t Erquicke mich, du Heil . . .

t Erschienen ist der herrlich Tag

Es glänzet der Christen . . .

Es halten eitele Gemüther .

Es hat uns heissen treten . .

Es ist das Heil uns kommen her

Welae 1 Weif«

Nr. Nr.

132.
1
Es ist ein köstlich Ding . . . 132.

187. Es ist Etwas, des Heilands sein . 205.

182.

fEs ist gewisslich an der Zeit . 112.

138. Es ist nicht schwer, ein Christ . 65.

140. t Es ist nicht schwer, ein Christ 66. ')

184. Es ist noch eine Ruh vorhanden 190.

(86.) 85. 182.

160. Es jammre, wer nicht glaubt 24.

176. Es kostet viel, ein Christ zu sein 65.

107. Es muss ein treues Herze sein . 121.119.

186.187. + Es spricht der Dnweisen Mund 114.

177. Es sass ein frommes Häuflein dort 61.

91. Ewge Liebe! mein Gemüthe . . 166. 164.

17. Ewig, ewig bin ich dein . . . (86.) 85.

101*.

113. F.

11. Fahre fort, fahre fort .... 125.

113. Fall auf die Gemeinde nieder 166. 164.

16. t Folget mir, ruft uns das Leben 174.

131. Fortgekämpft und fortgerungen 101*.

137. fFreu dich sehr, o meine Seele . 164.

143. Freuet euch, erlöste Brüder . . 101.

73. Friede, ach Friede, ach gött-

42. licher Friede 108.

178. Fröhlich soll mein Herze springen 162.(161.)

153. Frühmorgens, dadie Sonn aufgeht 42. (43.)

138. Für alle Menschen beten wir 13. 9*-

119.

*) Die Weise nr.

fangszeile weglassen.

kann zu dem Lied >Es ist nicht schwere nicht gebraucht werden, ausser man würde die zwei ersten halben Noten der An-



G.

Geduld ist euch vonnöthen . .

Geh aus, meinHerz, u. suche Freud

Geht hin, ihr gläubigen Gedanken

Gehtnun hin und grabt meinGrab

Geist der Kraft, der Zucht u. Liebe

Geist des Lebens, heiige Gabe

Geist vom Vater und Tom Sohn

Gekreuzigter, zu deinen Füssen .

Gelobet seist du, Jesu Christ

.

Gerechter Gott! vor dein Gericht

Getreuer Gott! wie viel Geduld .

Gib die Weisheit meiner Seele .

Glaubiger Jesu, auf Vertrauen .

tGluck zu, Kreuz, von ganzem .

Gott, deine Güte reicht so weit .

Gott! deinen weisen Willen . .

Gott, den ich als Liebe kenne

Gott, der du allen gütig . . .

Gott, der duGnad u. Weisheit hast

Gott, derdu grossvonGnad u.Güte

Gott, der du Herzenskenner bist

Gottder Macht, in deinem Ruhme

Gott der Tage, Gott der Nächte

Gott der Vater, wohn uns bei

Gott der Wahrheit und der Liebe

Gott des Himmels und der Erden

Gott! du bist alleine gütig . .

Gott! du bist selbst die Liebe

Gott! du lassest mich erreichen .

Gott! du Licht, das ewig bleibet

Wrtae

Nr.

135.(134.)

62.

68.

85.

198.(197.)

170.

29.

150.

41.

112.(115.)

187.

165.

206*.

36.

116.112.(113.)

57.

175.

206*.

17.

67.(68.)

147.

35. (36.)

169. 170.

208.

171. 170

91.

174.

134.

170.

165.

Gott! ErdundHimmelsammtdem

Gottes Führung fordert Stille .

Gott! gib mir deinen Geist . .

Gott, Herrscher über alleThronen

Gott ist gegenwärtig . . . .

Gott ist getreu! er selbst hats oft

Gott ist getreu! sein Herz . .

Gott ist mein Hort

Gott ist mein Lied

Gott lebet! sein Name gibt . .

Gottlebt ! wiekann ich traurig sein

Gottlob! ein neues Kirchenjahr

Gottlob! ein Schritt zur Ewigkeit

Gottlob! ich weissmein Vaterland

GottmachteingrossesAbendmahl

fGott, mein Gott, dir will ich

Gott richtet immerdar auf Erden

Gott ruft der Sonn und schafft .

fGott sei Dank durch alle Welt

Gott sei Dank in aller Welt . .

Gott Vater, aller Dinge Grund .

fGott Vater, Herr, wirdanken dir

Gott, Vater indem Himmel, sprich

Gott! vor dessen Angesichte . .

Gott! welcher Kampf in meiner

Gott wills machen, dassdieSachen

Grösster Morgen, der die Erde .

Grosser Hirte deiner Heerden .

Grosser König, den ich ehre . .

Grosser Mittler, der zur Rechten

Guter, gnädiger, getreuer . .

14.10.

36.

70.67.(68.)

(69.) 68.

195.

154.

182.

53. (54.)

39.40.

178.

140.

118. 119. 111

116.112.(113.)

189*-<b >

119.

198.

(69.) 68.

111.

29.

29.

205.

14.

9.

165.

150.

37.36.

197.(198.)

98. 101*.

98.101*.

170.

169.170.

Hallelujah! denn uns ist heut .

Hallelujah! Lob, Preis und Ehr .

Hallelujah! schöner Morgen . .

Hallelujah! wie lieblich stehn

Kalt im Gedächtniss Jesum Christ

t Hast du denn, Jesu ....
Heiland! deine Menschenliebe .

Heilger Gott, der du begehrest .

Heiligster Jesu, Heilgungsquelle

Heil uns! des Vaters Ebenbild .

Herr! allwissend und allsehend .

f Herr Christ, der einig Gott's

Herr! deine Rechte und Gebot .

Herr ! deine Treue ist so gross .

Herr! dein Wort, die edle Gabe

.

Herr! der du mir das Leben . .

Herr! der du vormals hast . .

Herr! dir ist Niemand zu . .

Herr! du fährst mit Glanz und

Herr! du hast für alle Sünder .

Herrl du wollst uns vorbereiten

Herr! es gescheh dein Wille . .

Herr! es ist von meinem Leben

HerrGott ! dich loben wir fürdeine

Herr Gott! dich loben wir; Herr

Herr! habe Acht auf mich . .

Herr, höre! Herr erhöre . . .

f Herr, ich habe missgehandelt .

HerrJesn Christ! dichzuunswend

Herr Jesu Christ! du höchstes Gut

202.

205.

92. 91.

205.

112.119.

52.

173.

166.(165.)

206*.

60.

198.197.

109.

114.112.(113.)

115.

167.

57.

115.

192.

164.

164.

206.

138.

165.

131.

1.

55.

57.

96.

10.

120.(115.)
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Herr Jesu Christi mein's Lebens

t HerrJesu Christ ! wahr'r Mensch

Herr Jesu, deiner Glieder Ruhm

Herr Jesu ! der du selbst . . .

Herr Jesu, Gnadensonne . . .

Herr Jesu ! Licht der Heiden

Herr! lass mich deine Heiligung

Herr ! lehre du mich deinen Willen

Herr! meine Leibeshütte . . .

Herr! ohne Glauben kann . .

t Herr und Aeltster deiner . .

Herr und Gott derTag und Nächte

Herr von unendlichem Erbarmen

Herr, vor dem die Engel knieen

Herr ! welchHeil kann ich erringen

Herr! wie dn willt, so schicks mit

Herr Zebaoth, du starker Held .

Herzlich lieb hab ich dich, o Herr

t Herzlich thut mich verlangen .

Herzliebster Jesu

Herzog der erlösten Sünder . .

Herzog unsrer Seligkeiten . .

Herz und Herz vereint zusammen

Hier bin ich, Herr, du rufest mir

Hier ist mein Herz, mein Gott .

fHier ist mein Herz, o Seel . .

Hilf, Erbarmer, schaue her . .

Hilf, Gott, dass unsre Kinderzucht

Himmelan, nur himmelan

Himmel, Erde, Luft und Meer .

Hinab geht Christi Weg . . .

Welie

Nr.

9.

15.

111.

131.

109.

137.

113.

75.

3.

132.

176.

167.

68.

173.

206.

116.115.

115.

207.

138.

26.

172«e>)

177.

(168.) 167.

13.(9.)

182.

79.

87.85.

10.

156.

30. 29.

132.

Hirte deiner Schafe . . . .

t Höchster Formirer . . . .

Höchster Gott! durch deinen

Hört das Wort voll Ernst u. Liebe

Hüter ! ist dieNach tverschwunden

Hüter! wird die Nacht der Sünden

tJa, er ist's, das Heil der Welt .

Ja fürwahr ! uns führt mit sanfter

Ja, Tag des Herrn , du sollst mir

Jauchzet, ihr Himmel . . . .

Ich bin ein Gast auf Erden . .

Ich bin getauft aufdeinen Namen

Ich bin in dir, mein Gott, zufrieden

Ich bin in dir und du in mir

fleh dank dir schon . . . .

Ich danke dir für deinen Tod

Ich danke dir in glaubensvoller

Ich fasse, Vater, deine Hände

Ich geh zu deinem Grabe . . .

Ich glaube, dass die Heiligen

Ich glaube, Herr (hilf meinem .

Ich habe nun den Grund gefunden

Ich hab in guten Stunden . .

Ich habe viel gelitten ....
fleh hab mein SachGottheimg.

Ich hab von ferne

Ich komme, Herr, und suche dich

Ich lobe dich ; mein Auge schauet

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ

Welie

Nr.

194.

128.

91.

90.

169. 170.

102.

51.

151.

52.

138.

68.

67. (68.)

146.

16.

120.112(115.)

(27.) 26.

72.

137.

114.112.(113.)

68.

68.

57.

138.

44.

106.

187.

149.

179.

fleh ruhe nun in Gottes Armen

Ich sag es Jedem, dass er lebt .

Ich singe dir mit Herz und Mund

Ich soll zum Leben dringen . .

Ich steh an deiner Krippe hier .

Ich sterbe täglich, und mein Leben

Ich suche dich, Herr, lass . . .

Ich undmein Haus, wir sind bereit

Ich weiss , an wen ich glaube,

ich weiss

Ich weiss, an wen ich glaube,

und dass

Ich weiss, mein Gott, dass all .

Ich weiss von keinem andern

Ich will dich lieben, meine Stärke

Ich will nicht alle Morgen . .

Ich will von meiner Missethat .

Jeder Schritt der Zeit ....
Jeder Tag hat seine Plage . .

Je grösser Kreuz, je näher Himmel

Jenen Tag, den Tag der Wehen

Jesu! als du wiederkehrtest .

Jesu, Brunn des ewgen Lebens .

Jesu! deine Passion . . . .

Jesu! deine tiefe Wunden . .

f Jesu, der du meine Seele . .

Jesu! dessen Tod und Leiden

f Jesu, du mein liebstes Leben .

Jesu ! du Sohn der unendlichen .

Jesu! Freund derMenschenkinder

Jesu! frommer Menschenheerden

73.

22. 19.

22. 19. 18.

137.

112.111.

72.

150.

205.

187.

3.

46.

67. 68.

74. (67**-)

7.

115.

80.

101*.

67.(72.)

2.

171. 170.

36.

159. 158*-

164.

169.

101.

196.

128.

173.

170.
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WfllM

Nr.

107.

107.

fJesu, komm doch selbst zu mir 29.

fJesu, Kraft der blöden Herzen 95.

Jesu! lass mich nicht dahinten . 164.

Jesu! meine Freude .... 194». (b.c>

f Jesu! meine Liebe . . . . 194b -

Jesu! Seelenfreund der Deinen . 170.

Jesus Christus gab sich uns . . 28. 29.

Jesus Christus herrscht als König 100. 98. 101*.

107.

Jesus kommt, von allem Bösen . 206.

Jesus lebt! mit ihm auch ich 85.

Jesus, meine Zuversicht . . . 85.

Jesus nimmt die Sünder an . . 85.

Jesus soll die Losung sein 85.

Jetzt leb ich , ob ich morgen lebe 72.

Ihr Eltern, hört, was Christus . 10.

IhrKinder, lernt vonAnfanggern 10.

Immer muss ich wieder lesen 37. 36.

In allen meinen Thaten . . . 59.58.57.

Inbrünstig preis ich dich . . . 132.

In deiner Stärke freue sich . . 19.(20.)

In der stillen Einsamkeit . . . 31.(29.)

fln dich hab ich gehoffet, Herr 46.

Ist Gott für mich, so trete . . 137.

K.

199.

König, dem kein König gleichet 173.

Komm, heiliger Geist, Herre Gott

Komm, Himmelsfürst, komm

Komm, meinHerz ! aus JesuLeiden

Komm, okomm,duGeistd. Lebens

Komm, Segen aus der Höh . .

Kommt, Brüder, lasst uns gehen

Kommt her und lasst uns hören

Kommt her zu mir , spricht . .

Lamm, das gelitten . . .

Lass dich nicht den Frühling

t Lasset uns den Herren preisen

Lasset uns mit Jesu ziehen . .

Lass irdische Geschäfte stehen .

Lass mir, wenn meine Augen

Lass, o Jesu, meine Jugend . .

Liebe, die du mich zum Bilde .

LiebsterJesu, wirsind hier, deinem

LiebsterJesu, wirsind hier, dich u.

f Liebster Immanuel, Herzog

Lobe den Herren, den mächtigen

Lobe den Herren, o meine Seele

t Lobsinge Gott! erheb ihn, meine

fLobt Gott,ihr Christen alle gleich

Mache dich, mein Geist, bereit

f Machs mit mir, Gott . .

Macht hoch das Thor . . .

f Macht hoch die Thür . .

185.

8.

173.

90.

132.

134.

138.

61.

52.

167.

197.

198.

68.

150.

33.

90.

89.8

88.

128.

52.

127.

27.

18.

157.

60.

145.

145.

Mag auch die Liebe weinen . .

Mehr sieht d. Aug imTaufen nich t

Mein Alles, was ich liebe . . .

Mein Alter tritt mit Macht herein

It
Meine Armuth macht mich

fMeine Hoffnung stehet feste .

Meine Lebenszeit verstreicht . .

Meinen Jesum lass ich nicht . .

Meinen Jesum ich erwähle . .

Mein Erlöser! schaue doch . .

Mein erstGeflihl sei Preis u. Dank

fMeine Seel, ermuntre dich

Meine Seele senket sich .

Meine Seel ist stille . .

Meine Seele, voller Fehle .

Mein Friedefürst! . . .

Mein Geist, o Gott, wird .

MeinGlaubist meines Lebens Ruh

MeinGott! das Herz ich bringe dir

Mein Gott! du bist und bleibst .

Mein Gott ! wie bist du so

.

tMein Gott, zu dem ich weinend

MeinHeilandnimmtdie Sünderan

tMein Herzens-Jesu, meine Lust

Mein Herz, gib dich zufrieden .

tMein Jesu, dem die Seraphinen

tMein Jesu, der du mich . . .

MeinJesu,derduvordemScheiden

tMein Jesus lebt, was soll ich .

tMein Salomo! dein freundliches

tMein Schöpfer, der mit Huld .

Wall«

Hr.

6.

181.

57.

148.

102.

95.

85.

87. 85.

183.

87. 85.

16.

88"- 89.

87. 85.

194.

97.

78.

205.

146.

17.

140.

67. 68.

70.

189».(b.)

113.

58. 57.

152.

55.

73. (68*.)

68.

78.

191.



341

Mein Schöpfer, dessen Hauch .

t Mein's Herzens Jesn, meine Lust

Mich Staub vom Staube . . .

Mir ist Erbarmung widerfahren

.

Mir nach ! spricht Christus . .

fMirschauert nicht vordir,oGruft

Mit dem Haufen deiner Frommen

Mit Ernst, ihr Menschenkinder .

Mit Friedund Freud ich fahr dahin

Mitten wir im Leben sind . .

Mittler! alle Kraft der Worte .

Mit welcher Zunge, welchem

Morgenglanz der Ewigkeit . .

N.

Nach dir, o Gott, verlanget mich

Nach einer Prüfung kurzer Tage

Nicht, dass ichs schon ergriffen

Nicht der Anfang, nur das Ende

Nicht eine Welt, die in ihr Nichts

Nicht Opfer und nicht Gaben .

Nicht so traurig, nicht so sehr .

Nicht um ein flüchtigGut der Zeit

Nimm hind. Dank für deine Liebe

Nimm hin mein Herz ....
Nimm von uns Herr, du treuer .

Noch sing ich hier aus dunkl.Ferne

Nun bitten wir den heiligen Geist

Nun danket Alle Gott....
Nun danket All und bringet Ehr

Nnn freut euch, liebe Christen

132.

118.

60.

67. (68.)

60.

105.

101*.

135.(134.)

104.(105.)

210 (nicht

209).

169.170.

193.

83.

9.

68.

(69.) 68.

165.

23.

138.

82.

19.(21.)

68.

115.

64.

68.

103»

131.

19. (18.)

118112(119.)

Nun gottlob! es ist vollbracht .

Nun hilf uns, o Herr Jesu Christ

Nun ist es Alles wohl gemacht .

Nun jauchzet, all ihr Frommen .

fNun komm, der Heiden Heiland

Nun lasst den Herrn uns preisen

fNun lasst uns den Leib begraben

Nun lasst uns gehn und treten .

fNun lasst uns Gott dem Herren

Nun lob, mein Seel, den Herren

+ Nun preiset Alle

Nun ruhen alle Wälder . . .

fNun sich der Tag geendet hat

Nur für dieses Leben sorgen . .

Nur wo Lieb ist, da ist Wahrheit

O.

Anfang sonder Ende . . .

dass ich hätte mitempfunden .

dass ich tausend Zungen hätte

drückten Jesu Todesmienen .

O du allersUss'ste Freude . . .

O du Liebe meiner Liebe . .

O Durchbrecher aller Bande . .

O ewger Geist, dess Wesen Alles

t O Ewigkeit, du Donnerwort .

Oft klagt dein Herz, wie schwer

fO gesegnetes Regieren . . .

fO Gott, der duein Heerfürst bist

Gott, der du mein Vater bist

.

O Gott, du frommer Gott . .

88.

10.

44.

133.(134.)

28.

204:

12.

7.

7.

204.

106.

57.

17.

101*.

101*.

134.

71.(68.)

71.(68.)

150.

166. 164.

167.

167.

79.

147.

142.

167.

148.

64.

132.

Gott ! du gabst der Welt . .

O Gott! einst lassest du mich hin

O Gottes Sohn, du Licht und Leben

O Gottes Sohn, Herr Jesu Christ

OGott, oGeist, o Licht des Lebens

O Gott, von dem wir alles haben

O Haupt voll Blut und Wunden

O heil'ger Geist, kehr bei uns ein

Ohne Rast und unverweilt . .

f höchster Gott, o unser lieber

O Jerusalem, du schöne . . .

O Jesu Christ, mein schönstes .

(0 Jesu Christ, meins Lebens

Jesu, Herr der Herrlichkeit

Jesu, Jesu, Gottes Sohn . .

O Jesu, meine Wonne....
O Jesu, sieh darein

Jesu, süsses Licht . . . .

O Lamm Gottes, unschuldig . .

O Lehrer, dem kein Lehrer gleich

Mensch ! der Himmel ist zu fern

Menschen! diese kurze Zeit

O Mensch! ermuntre deinen Sinn

Mensch ! wie ist dein Herz

O selig Haus, wo man dich . .

fO Sünder, denke wohl . . .

O süsses Wort, das Jesus spricht

f O Traurigkeit, o Herzeleid . .

O Vater der Barmherzigkeit . .

was wären meine Freuden

1 Welt, ich muss dich lassen .

Weiß»

Nr.

132.

142.

191.190.

112.(113.)

73. (68*.)

68.

138.

205.

31. (29.)

25*

92.(91.)

179.

9.

205.

205.

7.

130. 132.

132.

126.

6'

114.112.(113.)

147.

112.(113.)

113.

155.

129.

9.

50.

115.

198. (197.)

57.
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Welt! sieh hier dein Leben

wer Alles hätt verloren

wie selig seid ihr doch .

wie selig sind die Seelen

wie unaussprechlich selig

wundergrosser Siegesheld

Preis dem Todesüberwinder . .

Preis, Ehr und Lob sei dir . .

R.

Richtet auf des Heilands Leiden

Ringe recht, wenn Gottes Gnade

Ruhe hier, mein Geist, ein wenig

Ruhe ist das beste Gut . . .

Ruhet wohl, ihr Todtenbeine .

Sanft, o Christ, ist Jesu Joch .

Seh äff in mir, Gott, ein reines Herz

Schaut die Mutter voller . . .

Schmücke dich, o liebe Seele

Schwing dich auf zu deinem Gott

t Schwingt, heilige Gedanken .

f Seelenbräutigam

Seele ! du musst munter werden .

Seelen! lasst uns Gutes thun

Seele! was ermüdst du dich . .

Seht, welch ein Mensch ist das .

Sei getreu bis an das Ende . .

57.

35. (36.)

38.

98.101*.

170.

205.

163<»' b -

131.

164.

36.

97.

156.

94.

87.85.

115.

99. 101*.

173.

158.

136.

80.

102.

87.85.

(86.) 85.

130.132.

164.

Sei Lob und Ehrdem höchsten Gut

Sein Kampf war nun geendet .

Selig sind des Himmels Erben .

Sichrer Mensch, noch ist es Zeit

Siegesfürst und Elirenkönig .

Sieh, dein König kommt zu dir .

Siehe, mein geliebter Knecht

Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig .

t Singen wir aus Herzensgrund .

Singet Gott, denn Gott ist Liebe

Sink ich einst in jenen Schlummer

So führst du doch recht selig

So gehts von Schritt zu Schritt

So ist die Woche nun geschlossen

So Jemand spricht, ich liebe Gott

So lang ich hier noch walle . .

Soll dein verderbtes Herz . . .

Sollt es gleich bisweilen scheinen

Sollt ich jetzt noch, da mir schon

Sollt ich meinemGott nicht singen

Sorge, Herr, fUr unsre Kinder .

So wahr der Allerhöchste lebet .

Stärk uns, Mittler, dein sind wir

\ Strafmich nicht in deinem Zorn

Such, wer da will

Sünder! freue dich von Herzen .

f Theuerster Immanuel . . .

Thut mir auf die schöne Pforte

Trachtet nicht nach hohen Dingen

119.(111.)

3.

206.

157.

172»-(b -i

85.

159. 158»

97.

124.

167.

166.164.

154.

129.

68.

60.

(4.) 3.

132.

33.

158.

197.198.

165.

149.

209.

157.

203.(119.)

173.

86.

92.91.

101*.

Trauernd und mit bangem Sehnen

Treuer Heiland! wir sind hier .

Treuster Meister! deine Worte .

Tritt her, o Seel, und dank . .

U.

Ueberwinder! nimm die Palmen

Um die Erd und ihre Kinder

Umgürte die, oGott, mit Kräften

Unerforschlich sei mir immer .

Unter jenen grossen Gütern . .

Unveränderliche Liebe. . . .

Unverwandt auf Christum sehen

Urquell aller Seligkeiten . . .

f Valet will ich dir geben

Vater! heilig möcht ich leben .

Vater ! sieh auf unsre Brüder

f Vater unser im Himmelreich .

Versuchet euch doch selbst . .

Verwirf mich nicht im Alter

Verzage nicht, o Häuflein klein

Viel besser, nie geboren . . .

Vom Grab, an dem wir wallen .

f Vom Himmelhoch, dakommich

Von dem Grab stund Jesus auf .

Von dir, du Gott der Einigkeit .

Von dir, o treuer Gott . . .

Von dir, o Vater, nimmt mein Herz

Von dir will ich nicht weichen .

Well«

Nr.

169.170.

123.

33.

16.

197.(198.)

167.

151.

91.

198.(197.)

198.

165.

34. (33.)

137.

169.170.

101*.

64.

132.

3.

61.

58. (57.)

204.

8.

85.

205.

132.

13.9«

138.
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Von Gott will ich nicht lassen .

Vor dir, o Gott, sich kindlich .

Vor dir, Todesüberwinder . .

W.

Wach auf, du Geist der ersten

Wach auf, mein Herz, die Nacht

Wach auf, mein Herz, und singe

Wachet auf! ruft uns die Stimme

t Wachet doch, erwacht, ihr

Walte, walte nah und fern . .

Wandle leuchtender und schöner

Wann der Herr einst die . . .

Warum betrübst du dich, mein .

Warum sollt ich mich denn . .

Was freut mich noch, wenn du's

Was Gott thut , das ist wohlge-

than! es bleibt . . . .

Was Gott thut, das ist wohlge-

than! so denken . . . .

Was Ich nur Gutes habe .

Was ists, dass ich mich quäle .

j- Was mein Gott will ....
Was rührt so mächtigSinn u. Herz

Wasserströme will ich giessen

Was sind wir arme Menschen hier

fWas sorgst du ängstlich . .

Was von aussen und von innen .

Was war ich ohne dich gewesen

Was willst du, armes Lehen . .

Weiche, Todesschrecken, weiche

135.

68. (69.)

206.

77.

111.

7.

206.

169.

28. 29.

167.

164.

47.

161.

205.

140.

140.

57.

58. 57.

142.

205.

90.

9.

75.

167.

150.

58.57.

90.

Weicht, ihrBerge! fallt, ihrHügel

Weil ich Jesu Schäflein bin . .

Welch eine Sorg und Furcht

Welche Stund im ganzen Leben

j- Welt, gute Nacht . . . .

Wenn Alle untreu werden

Wenn der Stifter der G eschlechter

Wenn ich einst von jenem

Wenn ich Ihn nur habe . . .

Wenn ich mir auf viele Jahre .

Wenn ich, o Schöpfer, deineMacht

t Wenn ich nur meinen Jesum .

Wenn kleine Himmelserben . .

f Wenn meine Sünd'n mich .

Wenn mein Stundlein ....
Wenn mich die Sünden kränken

fWenn wir in höchsten Nöthen

Wenn wir inhöchster Nothu. Pein

Wer ausharrt bis ans Ende .

Wer bin ich? welche wichtge .

Werde Licht, du Volk der Heiden

Werde munter, mein Gemüthe .

Wer dieser Erde Güter hat . .

Wer Geduld und Demuth liebet

Wer Gottes Wort nicht hält

f Wer Jesum bei sich hat . .

Wer im Herzen will erfahren

Wer ist wohl wie du ... .

Wer nur den lieben Gott . . .

Wer, o mein Gott, aus dir geboren

Wer sich auf seine Schwachheit

90.

84.

130.132.

167.

54.

138.

94.

166.164.

81.

101*.

113.

22.

57.

110.

117.(120.)

110.109.

13.

13.(9')

137.

(69.) 68.

93.91.

165.

60.

33.

60.

24.

101.

80.

67.(72.)

68. (69.)

188.(142.)

Wer sich dünken lässt zu stehen

Wer sind die vor Gottes Throne

Wer weiss, wie nahe mir

Wer wohl auf ist und gesund

Wie fleucht dahin der Menschen

Wie gross ist des Allmächtgen

Wie gut ists, von der Sünde frei

Wie heilig ist die Stätte hier

Wie herrlich ist, o Gott . . .

Wie könnt ich sein vergessen .

Wie lieblich klingts den Ohren

Wie mächtig spricht in meiner .

Wie muss, o Jesu, doch . . .

fWie nach einem Wasserquelle

Wie reich an Freude, Glück und

Wie schön ists doch, Herr Jesu .

t Wie schön leuchtet der Morgen-

stern

Wie schön leucht't uns der Mor-

genstern

f Wie selig bin ich, wenn mein .

Wie sicher lebt der Mensch . .

Wie Simeon verschieden . . .

Wie soll ich dich empfangen

Wie sollt ich meinen Gott

Wie thöricht handelt doch

Wie wird mir dann, o dann .

Wie wohl ist mir, o Freund . .

Willkommen, Held im Streite .

Wir glauben All an einen Gott

.

Wirkommen, dei neHuld zu feiern

Weil«

Mr.

35. (36.)

92.(91.)

72. 68.

160. 158b -

44.

149.

22.19.(17.)

119.

131.

138.

57.

149.

132.

164.

71.68.

205.

205.

205.

21.

12. 9'-

3.

137.

68. (69.)

152.

205.

190.

3.

201.

68.
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WirMenschen sind zudem, o Gott

Wir sind nur Pilger in der Zeit .

Wir sind vereint, Herr Jesu Christ

Wir singen dir, Immanuel . .

Wir warten dein, o Gottes Sohn

Wo der Herr das Haus nicht bauet

fWo Gott der Herr nicht bei uns

Wo Gott ein Haus nicht selber .

Wohlauf, mein Herz, verlass .

Wohlauf, wohlan, zum letzten .

118.

44.

118.119.

41*. (42.)

140.

33.

121.

205.

63.

45.

Wohldem, der bessre Schätze liebt

Wohl dem, der richtig wandelt .

Wohl einem Haus, woJesusChrist

f Wo istder Schönste, den ich liebe

tWo ist mein Schaflein , das ich

liebe

Womit soll ich dich wohl loben

Wo regt sich noch ein guter Geist

Wort des höchsten Mundes . .

+ Wunderbarer König . . . .

Welie

Nr.

60.

137.

10.

153.

153.

172» (>•)

60.

194.

195.

Z.

Zeuch ein zu deinen Thoren . .

Zeuch hin, mein Kind ....
t Zeuch mich, zeuch mich mit den

Ziert das Thor mit frischen . .

Zürne nicht auf stolze Sünder .

ZumLeben führtein schmalerWeg

Zur Arbeit winkt mir mein Beruf

Zur Grabesruh

Zweierlei bitt ich von dir . . .

w«1m
Kr.

134.

182.

90.

98.(101».)

169.170.

44.

(20.) 19.

50.

124.



Berichtigungen.

Der Haupttheil des Choralbuchs, Seite 1—211, welcher, mittelst Zinnstiebe hergestellt, die Choräle selbst nebst ihrem unmittelbaren Zugehör

umfasst, weist nicht wenige Ungenanigkeiten und Undeutlichkeiten auf, welche jedoch nicht dem Stich, beziehungsweise der Correctur desselben

zur Last fallen, sondern nach correcter Ausführung des Stichs durch mangelhaften Druck seitens der Notendruckerei in Leipzig entstanden, daher

auch erst nach Vollendung des Drucks zum Vorschein gekommen sind. Die Mehrzahl dieser Fehler bedarf keiner Berichtigung, indem sich die

erforderliche Ergänzung der undeutlich oder gar nicht ausgeprägten Theile des Stichs von selbst versteht. Diess gilt von den zu Vierteln

und Halben gehörigen Hälsen oder Strichen (die halben Noten sind schon durch ihre sonstige Form von den ganzen deutlich unterschieden), von

Motenlinien und Bindungszeichen, Notenköpfen, Punkten oder Versetzungszeichen, welche durch Mangel oder Uebermass an Schwärze ihre scharfe

Ausprägung eingebüsst haben, ferner von unsichtbaren Interpunctionen, Verbindungsstrichen und dgl. im Text und in den Zahlen. Dagegen sind

nachstehend solche durch jenen mangelhaften Druck herbeigeführte Fehler namhaft gemacht, welche Zweifel erregen oder den richtigen Gebrauch

des Buches stören könnten, und sind denselben unter 5) und 6) noch einige weitere Berichtigungen angefügt.

1) In den Chorälen selbst.

In Nr. 25b, System 4, Takt 1 gehört die halbe Note g des Basses

zugleich dem Tenor.

» » 52, S. 4, T. 3 sind die zwei oberen d zu punktiren.

> • 65, S. 1, T. 1 I „ , „ . , . . .

„ _ „ } soll das Zeichen vor e ein t) sein.
» B » > O, 1 . U }

2) In den Zwi

In Nr. 17 lies vor dem ersten g des Basses ein JJ, vor dem letzten

g des Tenors ein tj-

» > 25b lies die zweite halbe Note c als punktirte, und das

Achtel h mit 0.

> » 42 lies unter der letzten Tenornote eine Halbe A als Basston.

» » 45 ist das dem b im Tenor vorangehende ~c zu punktiren-

» » 103b lies das erste f des Tenors als Halbe.

? 114 über der Viertelpause des Basses lies f.

» » 180 lies die dem eis vorhergehende Note c~ als Halbe.

» • 159 sollte vor der halben Note c im Bass noch eine halbe

Pause stehen.

In Nr. 155, S. 1, T. 2 vor der zweiten Viertelnote lies b.

» » 178, S. 3 ist das b der Melodie bei »niemand zu punktiren.

» » 194b, S. 1, T. 3 gehört zu der Halben a nur ein Punkt.

» » 205, S. 1 gehört die Anfangsnote d auch dem Alt.

» » 209, 8. 209, Syst. 5 soll das Zeichen vor g ein t) sein.

chenspielen.

In Nr. 168 lies das letzte eis des Alts als Halbe.

» > 171 lies die beiden ersten Bassnoten nach der Viertelpause

als zwei AchteL

* • 178 soll das erste g des Discants pnnktirt sein, dem ersten

g des Tenors eine Viertelpause vorangehen, die letzte

Bassnote in demselben Takt ein B haben and im Schluss-

takt der Alt nach einer I mit a beginnen.

» » 203 lies die erste Note des Zwischenspiels, sowie die letzte

Note des Alts im nächstfolgenden Takt als halbe.

3) Di den über die Melodieen gesetzten historischen Notizen lese man bei

Nr. 12: 1544.

18: 1554.

42: 1560 (1559).

96: alsersteJahrzahl 1649, alszweitel 545.

Nr. 124: als erste Jahrzahl 1544.

» 125: 1704 (1703).

» 129: 1714 (1713).

» 165: 1642.

Nr. 167: als zweite Jahrzahl 1740.

» 181: 1524.

» 203: 1843.

i 204: 1540.
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î r^mm-<=>- *

t ,j ^F?^FFT r r p~° r y^T^ Ff"
ben;

-JbJL

unb h'tnn man Si = nen Jtamfcf <mt) woljl au8 > fl<f;t: baä ma$t'8 noä) nid)t'

s^ I 6 6
£ |

H^ ^ I

|
5 6 | 7 |

-^ (106.)



Sertejrlluj 3ier«nuafi 33 b.

jamblf* 10. 11. | 10. 4. HU* T<er A>crr {fl gut in beffen &ienfi jc.

251

(tudjtr

J^J J JM ^b^-rrf^ti^^^-r^^f^w
Der *m ift gut, in bef = fen ©ienf* mit jWj'n, trir büt » fen ibn in 35e • mutb 93a -- tet

9 : 4 - o =± ==£ <=> rfi. -I <=. <=> * • ^ I
— * * Ie ig

«^ri Ttr\ TT-^ ^
»'ig

£
SHJeiin irit mir treu auf fei = nen 2Be < gen geb'n, fo

^ ^ «
-,-J

=^=s«P^
^ <J ^ J U ^^

g«n geb'n, fo

^~jS~ 155=^£ ^ ^
1 «

^
feb'n irit ißn »on jar » tet Sie = 6e bten = nen. £>ie& ©ort gibt unä imfeb/n mit ifjn »on jar » tet Sie -- be jiiefc ©ort gibt un« im

gz/Jp r-f^g9t ^E£i£ ^T^TT^ irr3 ^ 2 #

J_g J
,
Z^flj-b J I J

Stam - »fe Äroft unb ÜHut$: ber §err ift gut!

CT=-f^ 4-^»
j r r

P> f=s-

5
R

-F Tjbjü
(1080



252

6td>«jd!i,i. S(r«maa6 34.

lamblfA 9. 8.
|
8. 6.

(fflelfe 67 — 72.)

67% 3Ber nur ben lieben ©Ott tdj»t Malten ic.
Sleuntarf,

SltrfjlDftfrttär in JBeimar,

t 1681.

^ J Jh J J-j § 1 3^s §^^T^TJ^-r^?3^^ jj ft / F^^

I

2Bet nur ben lie • ben ©Ott lägt mal ten,

ben n<itb er nmn » bet = bat et » t)al = ten

unb ^of = fet auf iljn al « U = jett,

in at = ler 5?ott) unb Xtau = rig = Feit.

^ J ^ ^JiJ

/^ "*\

ÖS£=£ ^ ~jj =s*—

s

üfc ^^ 3 3
^y^r ^ ^±=p ^5=

r ^ r^r

—

ry^ pf f r
teit ' I

'

{,(,' 3B« ®ott, bem 211 = let = r)öa) = ften, traut, bet t)at auf

W
# 6 ^ £

8 ,

bet bat auf fei • nen

S
Variante jum jroeften Jaft.

Sanb 8« = Baut. He = ben ©ort Iä§t iuul . ten,

cJ tteJ €&=J „ ei-



253

ttatatffig, 4'«r»ma«S 34.

jamblfd' 9. 8. | 8. 8.

(Wtift 67 —72 )

67b
. »er nur i>en liefen ©Ptt I4#t »alten »e.

lltfi'rüiiglfrficr !)(hi)tlimii^

/-""

^M^-f^ff^gff^^^^^1

^
2Bet nur bnt lie » bnt ®ott läfjt Wal • ten,

ben wirb fr »run » brr » bat tr • bal = ten,

AA
unb bof = fet auf ihn al = le

in al > Irr .Kotb Wt Jrc« . rlg

jelt,

feit.

^ te 3s
J_jo o i i ^Pl^ s -sS—p.r

i
2. ,~

3=^^^ lasrä:

ber bat auf fei • nm

-B—

^

=^f r*r ^^=P= =F=

feit.

3Ber ®ott, bem SU . Ier . bö<b=ften, traut,

±±±1ü d^L j£-=H-jtJ=*±
J 1 1 ^^ J. J

äü ^ptTT^

•#~gzj J- J Ipl3t
®anb cjf • baut.

(184b.)



254

äBltrje^njeilij. Ser«maof 124. 21 O» bitten wir im Seiten jutb jc.
TOelobie Bot 1514,

burrf; t'ulfjet eingeführt.

W^ j—u^ 5±n=g—-ef
=) o

-F-F-f^rr * =F
2Rlt » ten wir im 8e > ten finb

tuen fu = djentrit, ber .£>il = fr t^u,

JXji
9^=r^s iä*

r
mit kern Xob um = fan

bafj reit ©nat> et » Ion

J. ^ ^
-SB. :^ — .»

^pppäpnfr
fle»;

gen?

u-

HSZZt ^1 E
r

i
-^ 2

S^
gen ;

gen?

^
_c=:^_o.:

$>aä bifl bu, -§err, al = lei

— £3 B = — 2~

^1—1-
1=3i^

-(SS f=-
1 1-

f. 7 7 r
=£^=g

Un8 reu » et unf • re

, J J j
^*«£ <^^l

=F ^
I 5 6

^g^^^^^^^f ?ä-_, c-,

TOif * fe => tfjrtt.

-5S- -«. -*-*-*.u

1

i r "=^7
bie bi$, Sert, et = jür s net $at_

P -S»JS

•§ei = li = get J&et = re (Dott

!

=p:S^ ±Ü Jz=±

T ^ s^?=



255

i ^^f
• F—r

•pei » It = get, fiat - fex (Sott!

w^SE

fr" i

£ei = li = get, Barm « (;«

r.T: Sf^f^^
I i

351
1-t-

W „~JJ ,£
R-1- ^^ ^

^LlJhülXJ^
;t > get Jpei > Tanb

!

2>u

ILJIälJLlJ.

£ f1 s
«

I

i D—

*

«O ' »=t=^q=

rrrp ~7
tri • ger ©Ott!

J7Z^3JE
i r ^

Ia§ unS nidjt w.= fin

Sg^P

T-A. x± Id

fett

_fi
AJ. ^^jJl Ä

^
T

J

=i=f
^P~f g 1^^=^ 1=p=±

frit < tern 2o * toeS 9?ot$!

P7?77
tarm tief uu

<_P^«--^»7

fer!

^=©3^::£

T (96.)

33*









CONCERNING THE PAGES OF ERRATA

In our reprint page 246 was accldentally left blank.

The first Impulse was to delay binding and reprint the

final sixteen pages, Second thought convinced us that

users of pages 245 and 246 would prefer to have them both

in view outside the volume, thus avoiding turning back

and forth from the body of the book.

IT IS TO BE NOTED THAT SOME OF THE CORRECTIONS

INDICATED HAVE BEEN .CLEARED IN OUR REPRINT.
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users of pages 245 and 246 would prefer to have them both

in view outside the volume, thus avoiding turning back

and forth from the body of the book.

IT IS TO BE NOTED THAT SOME OF THE CORRECTIONS

INDICATED HAVE BEEN CLEARED IN OUR REPRINT.



Berichtigungen.

Der Haupttbeil des Choralbucbs, Seite 1—211, welcher, mittelst Zinnstichs hergestellt, die Choräle selbst nebst ihrem unmittelbaren ZugebÖr

umfaßt, wei*t nicht wenige Ungenauigkeiten and Undeutlichkeiten auf, welche jedoch nicht dem Stich, beziehungsweise der Correctur desselben

zur Last fallen, Bündern nach correcter Ausführung des Stichs durch mangelhaften Druck seitens der Notendruckerei in Leipzig entstanden, daher

auch erat nach Vollendung des Drucks zum Vorschein gekommen sind. Die Mehrzahl dieser Fehler bedarf keiner Berichtigung, indem sich die

erforderliche Ergänzung der undeutlich oder gar nicht ausgeprägten Theile des Stichs von selbst versteht. Diess gilt von den zu Vierteln

und Halhun gehörigen Halsen oder Strichen (die halben Noten sind schon durch ihre sonstige Form von den ganzen deutlich unterschieden), von

Notvnlinien und Bmdungazeicben, Notenköpfen, Punkten oder Versetzungszeichen, welche durch Mangel oder Uebermass an Schwärze ihre scharfe

Ausprägung eingebüsst haben, ferner von unsichtbaren Interpunctionen, Verbindungsstrichen und dgl. im Text und in den Zahlen. Dagegen sind

nachstehend solche durch jenen mangelhaften Druck herbeigeführte Fehler namhaft gemacht, welche Zweifel erregen oder den richtigen Gebrauch

des Buchas stören kannten, und sind denselben unter 5) und 6) noch einige weitere Berichtigungen angefügt.

1) In den Ch

25b, System 4, Takt 1 gehört die halbe Note g des Basses

zugleich dem Tenor.

52, S. 4, T. 3 sind die zwei oberen d zu punktiren.

65, S. 1, T. 1

> » 8, T. 2

i oberen d .

soll das Zeichen vor e ein Q sein.

2) In den Zw

JJ, vor dem letzten

als punktirte, und das

17 lies vor dem ersten g des Ba

g des Tenors ein Q-

25b lies die zweite halbe Note

Achtel h mit 0-

42 Um unter der letzten Tenoruote eine Halbe A als Basston,

45 iBt das dem b im Tenor vorangehende Ö zu punktiren.

i" '! lies das erste f des Tenors als Halbe.

114 über der Viertelpause. deB Basses lies t] f.

130 lies die dem eis vorhergehende Note ff als Halbe.

159 sollte vor der halben Note c im Bass noch eine halbe

Pause stehen.

rälen selbst.

In Nr. 155, S. 1, T. 2 vor der zweiten Viertelnote lies b.

* > 178, S. 3 Ist das b der Melodie bei »niemand zu punktiren.

» » 194b, S. 1, T. 3 gehört zu der Halben a nur ein Punkt.

* > 205, S. 1 gehört die Anfangsnote d auch dem Alt.

> > 209, S. 209, Syst. 5 soll das Zeichen vor g ein Ö Bein.

ichenspielen.

In Nr. 168 lies das letzte eis deB Alts als Halbe.

» » 171 lies die beiden ersten Bassnoten nach der Viertelpause

als zwei Achtel.

» » 178 soll das erst« g des Discants pnnktirt sein, dem ersten

g des Tenors eine Viertelpause vorangeben, die letzte

Bassnote in demselben Takt ein tt haben und im Sohluse-

takt der Alt nach einer 1 mit a beginnen.

> * 203 lies die erste Note des Zwischenspiels, sowie die letzte

Note des Alts im nächstfolgenden Takt als halbe.

3) In den über die Melodieen gesetzten historischen

l-' : 1544 I Nr. 124: als erste Jahrzahl 1544.

18: 1554.
]

125: 1704 (1703).

42: 1560 (1559).
|

» 129: 1714 (1713).

96: uls ersteJahrzahl 1649, als zweitel 546. |
> 165: 1642.

en lese man bei

Nr. 167: als zweite Jahrzahl 1740.

» 181: 1524.

> 203: 1843.

» 204: 1540.

4) Die am Scbluss der Choräle in Klammem stehenden Angaben von Nu

1: 228. E—G.

18: 150. F-O.
25a 140. D-E.
25b 141. D-E.
26: 175. G-Ä.
27: 158. A.

30: 172. P.

38a 6. O-A.
86: 50. O.

38: 49. F—Es.

40: 179. O-A.
47: 80. G.

49: 183. G.

60: 73. G.

52: 185. G-B.
55: 186. D—E.

68: 189. E—Fis

60: 185. Es-F.

61: 137. G-A.
64: 106. D. Es.

65: 106. A.

70: 48. E, F.

71: 47. F-A.
74: 180. A-H.
81: 67. Ei, D.

bei Ni

156

194. F—n.

54. As-B
15. C-D.

160. Es.

65. D-E.
158. F-A.
88. G-A.
90. A, B.

57. C-D.
64. A-H.
94. F.

55. G, As.

76. G, Ai.

43. D.

71. D—F.

114. B-U.

n und Tonarten sollen lauton:

bei Nr. 158a : 81. A, B.

> 158t : 93. D— E.

. 161« : 166a Q-A.

. 1611 : 166b Q-A.

. 164 41. G, As.

. 165 107. F—As.

. 170 85. A, B.

. 171 86. O.

. 176 217. A, As, (1.

. 178 115. C-l).

. 180 33. A.

. 181 3. D-E.
• 184 4. D-E.
• 185«: 222. Q—A.

• 185b: 19. G-A.
. 187 98. G, At.

. 198 39. A, B.

• 194a: (zu Unterst) 221

. 195 23. A, B.

. 198 26. A-H.

. 199 45. E, F.

> 202 199. G-A.
. 205 44. Es— Fis.

. 209 2. B, A.

• 211 228. C-Ei.

bat sich

Seite 236 zu dem Liede »Der Vater
Zahl 140, welche vom Setzer richtig gesetzt

Druck die falsche Zahl 114 eingeschlichen.

ennt dich« statt der

ar, ebenfalls erst heim

5) In den Registern

Dagegen ist

Seite 238 zu der Weise Nr. 164 vor dem Melodienamen »Wie

nach einem Wasserquelle« die Bezeichnung »ürspr.« durch Verseben

des Bearbeiters weggeblieben.

6) Für den Ursprung der Weise Nr. 159 »Jesu, deine Passion« hat eiob nach Vollendung des Drucks als älteste Grundlage ergeben

die in Job. Eist's Kreuz-, Trost-, Lob- und Dankscbule. Lüneburg 1659 (1658) enthaltene Mel. »Höchster Gott, du bißt das Licht« ven Mich-

Jaoobi, geb. zu Anfang des 17. Jahrhunderts in der Mark, von 1651 an Cantor zu Lüneburg. Diese Grundlage erscheint aber in unsrer

jetzigen Weise btark mit andern Elementen versetzt, welche theils aus Melodieen der späteren im Choralbuch angeführten Bücher entlehnt,

theile unserer Fassung eigenthümlich sind, Hienach wäre in der historischen Notiz 8eite 145 statt »Grundlage a. d. J.« zu setzen: »Nach

einer Mel. von Jacob! 1659 und anderen Grundlagen a. d. J.« (u. b. w. wie bisher), und wäre im geschichtlichen Anhang Seite 221 vor

Nik. Hasse die obige Einschaltung über Mich. .Tacobi zu machen.




